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öefthloffen und vertagt .
Der Eintritt in den Vötterbnnd .

Wer wissen wollte , was das Kabinett in der Frage des
Eintritts in den Volkerbund beschlossen hat , konnte es aus
den gestrigen Spätabendblättern erfahren , nur mußte er ver -

schiedene kaufen und nebeneinanderhalten . Da las er denn
in großen Schlagzeilen : „ Der Bölkerbund - Eintritt b e »

schlössen " — �Vertagung des Eintritts in den Völker -
buno " .

Beide haben recht , je nachdem , wie man es auffaßt .
Die amtliche Mitteilung ( die in einem Teil unserer gestri -

gen Abendausgabe schon enthalten war ) lautet :
Unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten wurde heute ein Mi -

uisterrat abgehalten . Nach eingehender Erörterung der Frage des
Veitrills Deutschlands zum Völkerbunde ergab sich Einmütigkeit
darüber , daß die Reichsregierung den alsbaldigen Eintritt Deutsch -
lands in den Völkerbund erstrebe Sie geht dabei von der Erwägung
aus , daß die osm Völkerbund behandelten Fragen , insbesondere des

Schutzes der Minderheiten , der Regelung der Verhältnisse
des Saargebietes , die Frage der ollgemeinen Abrüstung
in Verbindurig mit der Durchsübrung der Militärkontroll «
lowie die ihrer Lösung harrenden großen Fragen der Sicherung
friedlichen Z u s am m e n a r b c i t e n s der Völker , nur unter

Mitwirkung Deutschlande in befriedigender Weise geregelt werde »
können . Selbstverständlich kenn Deutschlands Mitwirkung nur die

einer gleichberechtigten chauptmacht sein .
Nachdem die auf der Londoner Konfereeiz erzielte Lösung der

Rrpnlätionsfrag « nach Auffassung der hauptsächlich beteiligten

Mächt « den Weg zu einer aktiven Behandlung der Frage des Ein -

trilts Deutschlands in den Völkerbund für die Reichsrcgierung er -

effnet hatte , sind im Anschluß an die Konferenzoerhandlungen 23?-

sprcchungen in diesem Sinne aufgenommen worden . Das Ergebnis

differ Sondierungen bildet «ine wesentliche Grundlage für die heutige

Entschließung der ' Reichsregierung . In Ausführung dieser

Entschließung wird die Reichsregierung durch
das Auswärtige Aint bei den im Völkerbundsrat

vertretenen Mächten abschließend seststellen , ob

- die für die Stellung des deutschen Antrages erfor -
derlichen Garantien , die sich sowohl auf Deutsch -
lands Stellung im Völkerbund , wie auf de »

stimmte andere hiermit untrennbar zusammen »

hängende Fragen beziehen , gewährleistet sind .

Diese Erklärung enthält eine Bindung für die Regie -
rimg , ihren Eintritt in den Völkerbund vorzunehmen , wenn

gewisse Voraussetzungen erfüllt sind . Eine davon wird ge -

i ' . annt , die Anerkennung Deutschlands als gleichberechtigte
Hauptmacht , sie wird in Deutschland allgemein gebilligt . Die

sonstigen Voraussetzungen werden mit einem allgemein ge -
- niltensn Ausdruck als „ hiermit untrennbar zusammenhängende
Fragen " bezeichnet . Man erfährt nicht , welcher Art diese
Fragen sind .

Wie man sich zu der Erklärung der Regierung stellen
will , ist daher zum guten Teil eine Sache des Ver -

t r a u c n s. Wer der Regierung in diesem Punkt vertrauen

will , wird annehmen , daß es ihr mit ihrer Absicht , dem Völker -

Hund beizutreten , vollkommen ernst ist und daß sie sich in

ihren Boraussetzungen wirklich auf das beschränken will , was

billigerweise als notwendig anerkannt werden muß . Wessen
Vertrauen zur Regierung geringer ist , der kann den Argwohn

hegen , daß die Voraussetzungen dazu mißbraucht werden

könnten , den Weg Deutschlands zum Völkerbund zu verbarrika -

dieren . �
Auf Grund unserer Kenntnis der Dinge neigen wir zu

der Ausfassung , daß es dieser Regierung , zum mindesten eini -

gen ihrer maßgebenden Mitglieder , mit dem Eintritt Deutsch -
lands in den Völkerbund durchaus ernst ist. Faßt man die

Regierungserklärung so auf , so ergibt sich aus ihr schließlich
doch ein außenpolitisches Programm mit einer klaren Linie

und einem bestimmten Ziel . Offen bleibt aber die Frage ,
wie lange dieses Programm Geltung behalten , wie lange

die Linie eingehalten , das Ziel ernstlich erstrebt werden wird .

Versteht man dieses Programm als eine Erklärung des

ehrlichen Willens , dem Völkerbund beizutreten , so steht es in

unversöhnlichem Gegensatz zu dem außen -

politischen Programm teer Deutschnatio -

Wir haben schon gesagt , daß es vielen Deutschnationalen

wahrscheinlich sehr lieb gewesen wäre , wenn die Regierung
gestern den Eintritt beschlossen hätte . Sie hätten dann Ent -

rüstung markiert , aber sich im stillen darüber gefreut , daß
eine vollendete Tatsache geschaffen ist . Run aber ist eine
vollendete Taffache nicht geschaffen , die Sache bleibt zwischen
Baum und Borke , die Boraussetzungen für den Em tritt sind

nicht genau umschrieben . Die Deutschnationalen bleiben also
programmatisch oerpflichtet , den Eintritt Deuffchlands in den
Völkerbund nach Kräften zu hintertreiben .

Infolgedessen stellt sich die Frage jetzt so: Ist die Regie -
rung entschlossen , ihre programmatische Politik in der Völker -

bundfrage auch gegen die Gegnerschaft der

Deutschnationalen durchzusetzen , d. h. , ist sie ent -

schlössen , nicht aus persönlichen , sondern aus sachlichen Grün -

den gegen die deutschnationalen Krisenmacher und Völkerbund -

feinde den Kampf um ihre Existenz aufzunehmen ? Oder be -

absichtigt sie den Weg des Kompromisses mit den

Deuffchnanonalen zu beschreiten , für den die Voraussetzungen
für den Eintritt Deutschlands in ihrer llnbsstimmtheit de »

günstigsten Boden abgeben würden ?
Die Ankündigung der Bereitschaft , in den Völkerbund ew -

zutreten , ist nur dann mehr als ein taktischer Zug , wenn sie
ein Bekenntnis w dem bedeutet , was vielleicht noch nicht der

geistigeJnhaltdesVölkerbundesist , was er aber

fein soll : zur Idee des gesicherten Weltfriedens , der obligato -
rischen Schiedsgerichtsbarkeit in allen internattonalen Streit -

fragen , der allgemeinen Abrüstung . In diesen großen Mensch -
lichkeitssmgen sollte Deutschland innerhalb des Völkerbundes

nicht bloßer Mitläufer , sondern führend und wegweisend fem .
Eine Eintrittsbereitschaft in solchem Geist wäre nicht zu er -
warten von einer Regierung , die sich etwa mit dem „ maß -
gebenden Einfluß " der Deuffchnationalen auf die denffche
Außenpolitik innerlich schon abgefunden hätte und die bereit

wäre , eine . Umbildung " in diesem Sinne über sich ergehen zu
lassen .

Da die Verhältnisse nach dieser Richtung ganz unaeNärt

sind , in die Stabilität und Stärke der gegenwärtigen Regie¬
rung nicht unberechtigte Zweifel gesetzt werden , erfährt der
Wert der von ihr abgegebenen Erklärung eine nicht unerheb -
liche Minderung . Es besteht die Gefahr , daß die ganze An -

gelegenheit mit dem Nicht eintritt Deutschlands und mit der

Aufrollung einer neuen „ Schuldsrage " , nämlich der Frage ,
welcher Teil die Verantwortung für den negativen Ausgang
trage enden könnte . Gerade das wäre aber i » as

Schlimmste von allem .

Deutschlands vorbehalte .
Ueber die Kabir . ettsberatung werden von bürgerlichen Agenturen «

Einzelheiten verbreitet :

Ueber den Schritt , den die Reichsrcgrerung nach dem gestrigen

Kabinettsbeschluß bei den im Völkerbundsrat vertretenen Mächten

unternehmen wird , wünscht sie , wie die Expreh - Korrespon »
d e n z erfährt , vor dem formellen Antrag zur Ausnahm « in erster
Linie ein « Klärung der Frage , ob die zehn im Völkerbundsrat ver »

tretenen Staaten in dem deutschen Antrag nicht eine Anerken¬

nung der im Versailler Vertrag festgelegten

Alleinschuld Deutschlands erblicken . In gleicher

Weis « ist der Reichsregierung daran gelegen , daß Deutschland im

Völkerbundsrat und im Völker bundssekreiariat einen ständigen

Sitz erhält , und daß Deutschland , da es bereits vollkommen abge -
rüstet hat . von der V ö lk er bu nd s ex e k u t i v e entbunden

wird , in gleicher Weis «, wie die Schweiz . Die deuffch « Regierang
wünscht ferner , die Stellung der in Frage kommenden Mächte zu
der Frage der Ruhrbesetzung zu klären , mit der Möglichkeit , als

Mandatsmacht aufzutreten , und betrachtet es als wünschen » -
wert , daß auch die übrigen dem Völkerbund nicht angehörenden
Staaten zum Eintritt ou ' gefordert werden . Von der Stellung der

zehn im Rate vertretenen Staaten zu diesen Fragen wird es ab -

hängen , ob die deutsch « Regierung noch in dieser Session den Anttag

auf Aufnahme stellen wird . Die Notifizierung der Schuldsrage wurde
vom Ministerrat damit als erledigt bettachtet .

Wie die Expreß - Korrespondenz weiter erfährt , handelt es sich
bei der beschlossenen Anfrage an die zehn Nationen um einen per -
sönlichen Rat des englischen Ministerpräsidenten ,
der seinerseits bereits ein englisches Eintteten für «ine ständig « Ver -

tretung Deuffchlands im Völkerbundsrat zugesagt hat . Di « Haltung
der ftanzösischen Regierung wird als noch nicht vollkommen geklärt
bettachtet .

Keine Besprechungen über die Reg ierung snmbildttng .

Wie die Telunion erfährt , ist die Frage der RegierungS »

Umbildung oder Erweiterung im gestrigen KabinettSrat nicht

zur Sprache gekommen . Wann die Ministerpräsidenten , der

Auswärtige Ausschutz und die Parteiführer über die Beschlüsse , die
die Zustimmung sämtlicher Kabinettsmitglieder gesunden haben .

mrterrichtet werde « , steht noch nicht fest

Der Einöruck in Genf .
Nicht ungnnstig — aber Lösnng in dieser Session nicht

mehr möglich .

Genf , 23. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die deutsche
Regierungserklärung wird in Völkerbnndvkreisen
lebhast kommentiert . Man verzeichnet es als eine gewisse Klärung
der Sachlage , daß zum erstenmal eine deutsche Regierung
sich grundsätzlich für den baldigen Eintritt in den
Völkerbund erklärt hak . Ve anstandet wird die unklare Fassung des

letzten Satzes in der Regierungserklärung , der zu allerhand Den -

langen im ungünstigen Smne Anlaß geben könnte . Es wäre des -
halb wünschenswert , daß die deutsche Regierung der Aufsassung
rechtzeitig entgegen ttill , nach der sie im Zusammenhang mit Deutsch -
lands Eintritt in den Völkerbund gleichzeitig die Frage der
Kriegsschuld , der Mandate und der Grenzfragen ,
alles Fragen , die mit der Völkerbundskompetmz nichts zu tun

haben , onfzuwerfen gedenk «. Da Deutschland den Eintritt bis heule
hm- msgezögeri hat . anstatt vor drei Wochen gleich nach der Kr -

flänrng Macdonalds den Eintritt zu vollziehen , ist man jetzt in .
Senf der Meinung , daß eine befriedigende Lösung noch
während dieser lagung nicht mehr möglich ist . Die
einzige Mögtichkett . nach während der Tagung Deutschland ent -
sprechend in den Völkerbund auszunehmen , läge in einem unmittel .
baren Schritte der englischen und franzöfischtn Regierung , ein außer -
ordentliche » Verfahren für Deutschlands sofortige Aufnahme und die
gleichzeitige Gewährung eines ständigen Ratssthes durchzuführen ,
E » sind in dieser Beziehung hier in Genf schon Versuche unter -
vomme « worden . Sie dauern nach an , Ihr Ergebnis ist aber sehr
ungewiß . Eine andere Version , die von französischen
Kreisen diskutiert wird , wünscht eine Deteiligung Deutsch -
lands an den Arbeiten der ständigen Kommissionen
de » Völkerbundrates noch vor Deutschland » Eintritt mitr

noch vor Beginn der internattonalen Abrüstungskonferenz , hier
müßten aber vorher geeignete Verhandlungen geführt werden , da

eine unmitlelbare Teilnahme fönst nnr Völkerbundsmitgliedern ge -
stattet wird . Man rechnet jetzt mit der Tatsache der baldigen Ein -

berufung einer anßerordentliche « Vollversammlung
in ungefähr zwei Monaten , die die Aufnahme Deutsch - -
kaud » , nachdem alle FormavtSten erledigt sind, vollziehen wird .

2m ganzen ist der Eindruck der Erklärung nicht
ungünstig , obwohl man eine klarere Form der ErNSrung in

bezug auf die deutschen Bedingungen für den Eindruck gewünscht
hätte . Man hosst aber , daß Deutschland nicht durch übertriebene
und unsachliche Forderungen den Gang der Verhandlungen er -
schweren oder gar unmögttch machen wird . Lord Parmoov
äußerte sich opttmisttsch über den Gesamteindruck , ohne Einzel -
erklörungcn abzugeben . Genosse vranting war nicht der An¬
sicht , daß nunmehr ans dem Wege der direkten diplomatischen Ver -
Handtungen der endgültige Sinttitt Veatfchlands zur Taffache werde ,

Vertagung ües Eintritts Deutfchlanüs .
Frankreichs Haltung in der Bölterbnndfrage .

Barls , 23 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Erst am
Dienstag ist bekanntgeworden , daß am Montag der englische
Botschafter in Bari » bei herriot vorsprach , um sich nach
der Stellungnahme Frankreich » gegenüber einem etwaigen Z u
lassungsgesuch Deutschland » an den Völkerbund zu er - '
kundigen , wie „ havas " mitteilt , deckt sich die von ihm gemeldete
Autwort Briand , in Gens auf die Anfrage Nansens voll »
inhaltlich mit der Antwort herriot » auf den gestrigen Schritt des
englischen Botschasters . Man vermutet , daß dle Reichsregierung
inzwischen über London von dieser Stellungnahme Frankreich » unter -
richtet worden ist , und mau hielt es deshalb hier von vornherein
für wenig wahrfcheinlich , daß sich der Miulsterrrat im Sinna
der Einreichung eine » Gesuche » enffchelden würde . 2n linksstehende «
polittfchen Kreisen ist man — wie der Bariser Korrespondent deS
„ Soz . Barlamenlsdienst - erfährt — der Auffassmig . daß diese '
französische Stellungnahme Zwar keine Ablehnung , aber

ZUM mindesten eine Vertagung der Angelegenheit ,
bedenket , wobei « au die Einberufung einer außerordenttichen
Session de » Völkerbunde » für durchaus möglich , ja wünschenswert .
hält . Man ist der Anficht , daß die Regierung Herriot kaum ander «

auf die Schritte England » und Ranfen , antworten konnte , nachdem
'

Deuffchland fast drei Wochen habe verstreichen lassen , ohne sich nmt
seinen Eintritt in den Völkerbund zu bemühen . Auch solche links -
stehenden Bolittker . die durchaus für eine Verständigungspolitik mit

Deuffchland eintteten und die baldige Zulassung Deuffchlands in deitfi
öciretoitno mm mnmmfm flCy�tiowt dcqs i



poliSk der Reichsregierung oder zum mindesten Dr . Skrefemanns

erfüllk . daß fie die Holtung herriois durchaus billigen , nach dazu in

einer Zeit , wo die ianerpoli tische Lage Deutschlands so unsicher ist ,

daß man nicht wissen könne , was die allernächsten Tage und Wochen
in dieser Hinsicht bringen werden .

vermitttungsaktion Nansens .

Paris , 23. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die chaoas -

Agentur veröffentlicht folgendes Kommunique : Nansen hatte am

Dienstag früh ii « franzosische Delegation um eine Unter -

redung ersucht , die dann in Gegenwart sämtlicher Mitglieder der

Delegation stattfand . Er erklärte , daß er das Sprachrohr
einer gewissen Anzahl von Delegationen sei , indem er

sich bei der französischen Delegation nach ihrer Haltung informieren

solle für den Fall , daß das Deutsche Reich ein Gesuch um Zulasiung
in der . Völkerbund einreichen würde . A r i st i d e B r i a n d er -

widerte im Namen seiner Kollegen von der französischen Delegation ,

daß diese Frag « zu allererst eine Regierungsfrage sei , deren Be -

antwortung in Berlin , in London und in Paris gesucht werden

müsse . Er äußerte ein « gewisse Ueberraschung darüber , daß die

Meinung Frankreichs in dieser Sache nachgesucht werde unter Aus -

schluh der anderen . Briand fügt « hinzu , daß kein Grund vor -

lieg «, den Standpunkt zu ändern , der am 3. September
von der Tribüne der Genfer Dölkerbundsverfammlung aus durch
den französischen Ministerpräsidenten Herriot entwickelt wurde und

der besagte , daß die Zulassung Deutschlands den für alle geltenden

Regeln unterworfen werden müßte : weder Privilegien noch

Ausnahmen . Die französische Delegation machte geltend , daß
ein Zulassungsgesuch Deutschlands , dos zu einer so späten Stunde

beim Völkerbund eintreffen würde , wenig Aussicht hätte , um recht -

zeitig zu einem Ergebnis zu gelangen . Man versichert , daß Nansen
von dieser Unterredung einen wenig vertrauensvollen Eindruck von

der sofortigen Zulassung Deutschlands in den Völkerbund zurück -

gebracht habe .

Englische und französische Oementis .

London , 23. September . ( EP . ) D o w n i n g Street de -
m e n t i e r t die Meldung , daß der englische Botschafter in
Verlin der deutschen Regierung eine Note überreicht habe ,
in welcher der englische Standpunkt in der Frage des Eintritts

Deutschlands zum Völkerbund auseinandergesetzt werde . Doch gibt
man zu , daß offiziöse Besprechungen siottgcfunden
haben , daß aber die englische Regierung der deutschen keinerlei Ve -

dingungcn mitgeteilt habe , unter denen nach ihrer Ansicht der Ein -
tiitt erfolgen könne .

Paris , 23. September . ( EP . ) Am Quai d ' Orsay werden
die Meldungen englischer Blätter , daß der englisch « Bot -

s ch o f t « r in Paris bei Herriot einen Schritt in bezug auf den
Beitritt Deutschlands zum Völkerbund unternommen habe , d e -

m e n t i e r t.

Teilnahme Amerikas an der Abrüstungskonferenz .

Washinglon , 23 . September . ( EP . ) Im Weißen Hause wird
in bezug auf die im Völkerbund geplant « Abrüstungskonfe -
renz erklärt , daß , wenn die Vereinigten Staaten eine Einladung
zu dieser Konserenz nach der Präsidentschaftswahl er -
Hollen würden , sie dieselbe annehmen würden . Wenn die Ein -

lodung aber vor der Präsidentschaftswah ! erfolgen sollte , so würde

sie unbeantwortet gelassen werden , weil in diesem Falle ein « Ein -

ladung « inen Einfluß aus der Zlusgang der Wahlen ausüben würde -

Die Greise auf öem Dache .
Postor Mumm liest ihnen den Text .

Zu den 48 abkommandierten Jasagern der deutschnatio -
nalen Roichstagsfraktion gehört auch der Pastor Mumm , des

einstigen Hcsprediger Stöcker weniger bekannte Schwiegersohn .

Dieser Mumm sieht mit Schrecken , daß in der Deutschnationalcn

hohenzollern und preußischer Kunstbefitz .
Die vom preußischen Fir . anzminister unterzeichnete Denkschrift

über die Auseinandersetzung des preußischen States mit dem frühe -
ren Königshaus « hat in der Kunstwelt zu Besorgnissen Anlaß ge -
geben . Diese erfreulicherweise sachlich durch nichts gerechtfertigten
Befürchtungen gelten dem K u n st b e s i tz , den das Haus Hohen -
zollern seit Jahrhunderten erworben hat und der setzt den roesent -
lichsten Bestandteil der staatlichen Kunstsamnllungen bildet .

Vorweg sei festgestellt , daß der Bevollmächtigte des früheren
Königshauses « inMHerausgobe des Kunstbesitzes aus den Schlössern ,
Museen usw . zu fordern kein Recht hat . Der ältere Kunstbesitz der

Holzenzollern entstammt den Zeiten vor Veröffentlichung des preu -
ßischen Landrechte », das Friedrich II . von 1780 an ansarbeiten

ließ und das zuerst eine klare Scheidung von Krone und Staat
in ihren Finanzen bracht «. Unter dies « älteren Erwerbungen und

Eigentumsrechte fällt , um nur einige Beispiel « zu nennen : alles
was Schlüter im Schloß gefä - asfen hat , was Friedrich II . erworben
hat , wie die Franzosen des Rokoko , was er in Verlin und Potsdam
gebaut hat , dann auch der kostbare Kunstbesitz seines Bruders , des

Prinzen Heinrich , der persönlich Kunstgel chenk « höchsten Wertes
aus Frankreich empfing wie die . Gobeiin - Folge von Boucher , die

jetzt im Berliner Schloß hängt . Die Eigentumsrechte liegen hier
über allen Zweifeln klar : Friedrich hat in feinen Testamenten fest -
gelegt , daß Bildergalerie . Medaillen kabtnett , Bibliothek ebenso wie
Schlösser und Kronsuwelen zum Staatsvermögen gehören :
. . Ich habe die Einkünfle des Staates als « inen Teil des Lebens -
softes meiner Völker betrachtet , worüber ich ihnen Rechenschaft schul -
dig bin , und memals habe ich daher auch nur den kleinsten Teil

zu meinem Pnoaiverbrauch verwendet , und deshalb sterbe ich arm ,
doch reinen Gewissens und voll «? Befriedigung über die Verwal¬
tung , die mir anvertraut war . "

Der zweit « Hauptbestandteil des älteren Museumsbesitzes Ber «
lins ist die berühmte Sammlung des Großkaufmanns Edward
S o l f y , eines Teilhabers der Londoner Handelsfirma Isaae Sollt )

Xu �Söhne , die nach den riesigen Schmuggelvevdiensten der Kon -
tlnÄitalsperre und nach der Hochtonsunktur in den ersten Iahren
des wiederhergestellten freien Handels nahe dem Zusammenbruch
war . Der preußische Staat hat damals dem notleidenden Sollt )
seine Gemäldesammlung billig abgekauft . Friedrich Wilhelm III .
zahlte kurz nach der Konkurseröffnung 500 000 Taler , was für den
Sammler einen baren Verlust von 390 000 Talern bedeutet «. Di - s «
„königliche " Bezahlung aber halt «, wie sich erst jetzt bei den archi -
oalischen Untersuchungen der Angelegenheft herausstellt «, einen dicken
Haken . Formell hat der König zwar dl « halbe Million Taler aus
seiner Schatulle bezahlt , in Wirklichkeit waren es aber
staatlich « Gelder aus einer Entschädigung , die sich der König
in Form von Stoatsschuldscheinen dafür geben ließ , daß er wäh -
rcnd der französischen Besetzung 1806/10 aus den Domäneneinkünf¬
ten zu wenig empfangen und überdies 1807 aus seiner Disposiftons -
kasse « inen größeren Betrag �für staatliche Zwecke zur Berfügung
oestellt hatte . Daß diese Rückerstattung von Verlusten in einer
Zeit , wo seder verlor , und die Verwendung der Entschädigung
dann für den Galerie cm kauf diesem ein ganz anderes Gesicht gibt

Partei über die Jasager ein Scherbengericht veranstaltet wird und

flüchtet sich deshalb in das Blatt der orthodoxen protestantischen

Geistlichkeft , den . . Reichsboten " , wo er den Aposteln des starren
Nein in feiner Partei dieses niedliche Spiegelbild vorhält :

„ Es ist in unserer zerrissenen Zeit wirklich so, daß es viele

Menschen gibt , die aus zerrissener Seele heraus wissen , was sie
nicht wollen , aber nicht , was sie wollen .

Solche können direkt gefährlich werden , wie all « Mono -
manen , auch wenn das Ziel ihres Hasses ein bekämpfenswertes
ist . Man kämpft „ gegen die Inden " , „ gegen den Ultramonkonis -
mns " , „ gegen die Sozialdemokraten " , „ gegen die Franzosenbrut " .
„ gegen den Alkohol " usw ; man sieht in allem , was sich Böses er -
eignet , Nu ? Schliche des einen Feindes , gegen den man kämpft .
Aber man versagt , wenn man für etwas kämpfen soll . "

Gegen diese zutreffende Charakteristik seiner eigenen Partei -
freunde von der Nemsager - Abteilung wendet sich denn auch sofort
der Zorn des „ Reichsboten " , der durchaus nicht mit Mumm ein -

verstanden ist . Der „ Reichsbote " versichert vielmehr , die Negation
sei für ein « Partei nur dann eine Gefahr , wenn es sich um eine

Partei handelt , die keinen Charakter hat . Da nun -
Mumm der Meinung ist . es sei die höchste Zeit , daß die Deutsch -
nationalen aus der Verneinung zur Bejahung über -

gingen , so bestätigt ihm also dos Pastorenblatt , daß e r und seine
Gruppe keinen Charakter haben ! Das sind Urteile von

zwei Parteiflügeln über einander , die wir in aller Gottergebenheit
hinnehmen , ohne sagen zu können , wem wir mehr Glauben schenkten .

Herr Mumm aber führt für seine Auffassung besonders „ge -
wichtige Gründe " ins Feld . Er beruft sich zum 1001 . Male auf
das Versprechen der Volkspartei und des Zenirums ,

daß der Fraktion Halb und Halb sehr bald vier deutschnatio -
n a l e Minister zugestanden würden . Damit sei endlich der

„ Bismarckblock " erzielt , der eine Freude aller Deutschnationalen sein
würde . Aber man dürfe sich jetzt nicht gegenseitig der Unzuver -
läsiigksit beschuldigen :

„ Man kann doch nicht « inen T ! r p t tz und einen B ismarck
der nationalen Unzuverlässigkeit oder einen Otto
Hoetzsch der Unkenntnis beschuldigen . Fürs „ Nein " sprachen
viele Gründe — zugegeben . . . Aber auch für den Beginn
positiver Einstellung sprechen viele Gründe . "

Die letzteren zählt er nun auf : Erstens habe er sich schon
einmal auf den Boden der gegebenen Tatsachen
gestellt , nämlich , als er sich nach der Revolution in die National -

Versammlung wählen ließ Zweitens hätte der Reichspräsident auf
Grund des 8 45 der Verfassung ja auch ohne die Zustimmung der

Achtundvierzig das Eisenbahngefetz verkündet :

„ Sollten wir nunmehr nichts tun , als hinter den Tat -
fachen her schelten ? Damit hätten wir in Preußen die
Linksreqierung gefestigt , im Reich sie geschaffen — und
beides auf Jahr « hinaus . Denn wir waren dann isosiert . Wir
hätten auch eine Linksorientierung der Reichswehr nicht ver -
hindern können — wissen wir doch , zu welchem Zweck « das
„ Reichsbanner Swarz - Rot - Gold " geschaffen ist : wissen wir doch .
wie hier und dort die Schupo linksorientiert ist und
von links her rekrutiert wird ! . . . Wir hätten außen -
politisch Poincare , innenpolitisch B r e i t s ch e i d und Bern -
hard in die Hand gearbeitet . Und stimmen nicht alle Sach -
kundigen darin überein . daß mau , wenn wirklich das Londoner
Abkommen gefallen wäre , keine günstigere Gestaltung desselben
erreicht , sondern nur ein Abschwimmen Amerikas und damit «ine
Wiederkehr französischer Allmacht in der Rcpara -
tionskommission ristiert hätte ? "

So klar will Mumm damals mit seiner Jasager - Abteilung die

Dinge erkannt haben . Wie unverantwortlich müssen da —

vom deutschnätionalen Standpunkt aus — die Neinsager ge¬

handelt haben , die all diese schönen Dinge nicht gesehen oder nicht

richtig gewürdigt haben ? Der „ Reichsbote " gibt seinem Pastoralen
Mitarbeiter deshalb auch sofort die Antwort , seine jasagenden
Freunde „ sahen in den lockenden Versprechungen der Mittelparteitn
« inen so starken Reiz , daß sie trotz aller schweren Bedenken
den Gesetzen zur Annahme verhalfen , weil sie die Vorteil « eines
Anteiles an der Regierung höher einschätzten als all «

Gefahren , die uns aus den Dawes�Gesetzen erwachsen . "
So stehen sich nun die beiden Hälften der Partei gegenüber .

als man bisher glaubte , das geht z. B. klar aus einem fetzt auf -
getauchten Briefe Aneillons an Wittgenstein vom 2. November 1821
hervor : der Minister spricht , indem er das Moralische der Sache mit
eiirigeu unmißverständlichen Worten umschreibt , von dem „ Staats -
zweck " , dem das Geld nun diene . Daher kommt die jetzige Denk -
fchrist des Finanzministers für das Berliner Museum , das , 1828
eröffnet , in der Galerie ja hauptsächlich auf der mit Staats -
mittel « für Staatszweck « erworbenen Samm -
lung Sollt ) beruhte , mit Recht zu folgendem Schlüsse : „ Die
Museumsgründung stellt sich als ein Hoheitsakt dar , durch den der
Herrscher «in neues Slaatsinstitut ins Leben ruft , auf das er einen
Inbegriff von Vermögenswerten verschiedenster Herkunft zur fteieu
und unumschränkten Verfügung übertrug , um damit zugleich ein «
Reihe erheblicher , an sich ihm obliegender Lasten auf dieses neue
Institut , d. h. auf den Staat abzuwälzen ! " Jedes Wort darüber ,
daß dl « Sammlung Sollt ) , im Sinns ihres Schöpfers weitqr aus -
gebaut , ein unverletzlicher Bestand der preußischen Kunstzamm -
lungew ist , erübrigt sich. _

Singvögel .
Sie ist acht Stunden täglich cm ihre Schreibmaschine gefesselt .

Manchmal ober hängen sich noch Ueberstunden daran . Sie sitzt in
einem lichtlosen Raum , der den ganzen Tag durch elektrische Birnen
erhellt werden muß . Sitzt und klappert , schlägt ununterbrochen
auf die Tasten , hilft , daß andere reich werden und erwirbt sich
selbst dabei — keine Reichtümer , aber bei einiger Ausdauer doch
wahrscheinlich eine Lungenkrankheit . Wenn sie ihre Zeit abgebüßt
hat , tritt sie mit müden gequälten Augen auf die Straße hinaus .

Gestern aber leuchteten ihr « Augen : „ Weißt du, " sagte sie,
„ in meiner Maschine sind Singvögel . Da ist ein Hebel , wenn ich
an den ankomme , zwitschert es ganz leise . Das ist so. als wenn
Urlaub wäre und ich auf einer Wiese läge und die Vögel sängen .
Acht oder vierzehn Tage im Jahr , wenn es nicht gerade , wie ge -
wöhnlich , wenn man schon Urlaub hat , regnet . "

Ich werde niemandem verraten , wo die Schreibmaschine mit
den zirpenden Singvögeln steht . Denn Maria fürchtei . daß dann
ihr Direktor gegen ihre Freude «inschreiten würde . Er könnt «
etwa die Maschin « ölen lassen . Oder ihre kleine Gage noch mehr
reduzieren , da sie ja den Vogelgesang umsonst genießt , wo doch
nichts umsonst ist . Oder gar ihren nächsten Urlaub beschneidet ,
da sie ihn in seinem Bureau schon vorerlebt . Oder er könnt « « inen
iteuen Punkt in die langx , strenge Dienstordnung aufnehmen :
„ Singvögeln ist der Aufenthalt in den Schreibmaschinen verboten ! "

_ Hanns M a r g u l i e s.

Thüringische Suikurblamage . Dem gesamten Lehrkörper , Künst -
lern wie Handwerksmeistern , des Staatlichen Bauhauses
in Weimar ist von der thüringischen Regierung zum 1. April
1925 gekündigt worden . Zwar heißt es , dies « Kündigung solle
der Regierung nur freie Hwid lassen und der Landtag habe die
endgültige Entscheidung zu treffen . Wer aber den „ Geist " der
jetzigen Regierung Thüringens kennt , der kann nicht daran zweifeln ,
daß diese provisorische Kündigung der ersten Schritt bedeutet zum
Abbau eines Kunftinftituts , das in Deutschland , vielleicht in der
Welt , nicht seinesgleichen hat und alz mustergültige Lehr - und

gestikulieren mit allen Händen , um sich zu überzeugen Mtd gleichen
dabei doch nur den Greisen auf dem Dache , die sich nicht zu helfen
wissen !

Duplik .
Justmian gegen den Geh . Justizrat Wolff .

Wir erhalten folgendes Schreiben :

Sehr geehrte Redaktron ! Die Notiz , die Sie in Ihrem gestrigen
Abendblatt den scharfsinnigen Ausführungen des Geheimen Justiz -
rats Dr . Th . Wolff widmen , klingt zwar , als wenn Sie eine

Diskussion zwischen diesem meinem Widersacher und mir abschneiden
wollten . Ich hoffe aber , daß Sie mir im Hinblick auf die gewattige

Bedeutung der Frage , ob der Berliner Pakt rechtsgültig
ist doch noch einmal dos Wort geben werden .

Dem Herrn Geheimen Justizrat Dr . Th . Wolfs bescheinige ich
gern , daß er in meinem corpus juris civilis gut Bescheid weiß .
Ich fühle mich dadurch um so mehr geschmeichelt , als ich mir schon
oft habe gefallen lassen müssen , daß mein Werk in deutschnationÄen
Blättern als „j ü d i s ch - r ö m i s ch" bezeichnet wurde . Wahr -
scheinlich haben die deutschnationalen Schriftsteller daran Anstoß
genommen , daß ich mit eherner Strenge an der Ungültigkeit
von Verträgen , die den guten Sitten zuwider -
laufen , festgehalten habe . Sie ahnten , daß dieser von mir auf -
gestellte Grundsatz , der in das Bürgerliche Gesetzbuch übergegangen
ist , einmal ihr « politischen Kreise stören werde . Leider weiß Herr
Geheimer Iustizrat Dr . Th . Wolff im Bürgerlichen Gesetzbuch nicht
so gut Bescheid wie tm corpus juris . Er wogt nicht zu bestreiten ,
daß ein Vertrag , durch den «in « Fraktion trotz entschiedenster
Gegnerschaft gegen einen Gesetzentwurf sich oerpflichtet , für
die Gewährung einiger Mimsterportefeuilles fünfzig Prozent ihrer
Mitglieder für den besagten Gesetzentwurf stimmen zu lassen , u n -

sittlich und deshalb nach £j 138 BGB . ungültig ist . Sein « Dar -

legung beschränkt sich darauf , daß das den Deutschnationalen ferner
gegebene Versprechen der Anfechtung des Bekenntnisses der S ch u l d
am Kriege rechtsbeständig fei . Dieses Dersprechen ist ober e i n
Teil des Berliner Patts . Und der Herr Geheime Iustizrat und
Doktor juris hat übersehen , daß 8 139 BGB . bestimmt : Ist ein
Teil eines Rechtsgeschäftes nichtig , so ist das ganze Rechtsgeschäft
nichtig , wenn nicht anzunehmen ist , daß es auch ohne den nich -
tigen Teil vorgenommen sein würde . Herr Wolfs , der Herrn Hergt
gewiß genau kennt , wird nicht behaupten wollen : daß dieser deutsch -
nationale Führer ohne dte Aussicht auf einen - Minister -
posten sich zum Vertragsschluß verstanden haben würde .

Der Herr Geheime Iustizrat hat weiter übersehen , daß der
Berliner Pakt nicht zwischen den Deutschnationalen und der durch
den Reichskanzler vertretenen Reichsregierung , sondern zwischen
den Deutschnationalen und der Deutschen Volk spartet ab -

geschlossen worden ist . Man kann ihn aus naheliegenden Gründe t

auch nicht els einen Vettrag zugunsten des Herrn Reich ; -
kar - zlers bezeichnen . Ein Vertrag erzeugt ober Rechts nur zwischen
den Bertragsparteien . Di « Deutschnationalen würden also auf
Grund des Paktes lediglich von der Deutschen Dolkspartei verlangen
können , daß si « die der Notifikation der Kriegsschuldnote entgegen -
stehenden Hindernisse zu beseitigen trachte , wenn nur der Vertrag
nicht wegen Sittenwtdrigkeit hinfällig wäre .

Die verehrte Redaktion empfiehlt den Deutschnationalen , sich
in dem anzustrengenden Rechtsstreit durch Herrn Geheimen Justiz -
rat Dr . Th . Woljs vertreten zu lassen und stellt ihr im Falle der
Befolgung dieses Rates einen vollen Prozeßerfolg in Aussicht . Ich
ivarne die Deutschnationalen in ihrer Wertschätzung der juristischen
Autorität des „ Vorwärts " bis zur Berücksichtigung dieses Winkes

zu gehen . Ihnen kann in dem Prozeß gegen die Deutsch « Volksparlci
nur die Unterschlagung des bösen s 138 BGB . helfen . Dafür
aber ist niemand so geeignet wie der früher « deutschkonservative
Reichstagskandidot Rechtsanwalt Bredereck . Ihm sollte die

deutschnationale Fraktion Prozeßvollmacht erteilen . Nur tonn ich
ihr seine gegenwärtige Anschrift nicht mitteilen . Das letztemal
war er während der Tage der Regierung des Herrn Kapp , der

ihn mit einem hohen Posten betraut hatte , in der Reichskanzlei za
sehen , wo er in einem Klubsessel saß , selbstverständlich mit unter -

lchlagenen Deinen . Ihr wohlaffektionierter I u st in i a n.

Werkstatt « von allen Sachoerstä ' tdigen anerkannt ist . Unter der
Leitung des Architekten Walter Gropius wirken hier Künsticr
von Weltruf wie Kandinsky , Feininger , Klee , die nach
mehrjähriger intensiver Arbeit jetzt endlich soweit sind , die ersten
Früchte ihrer Lehrtätigkeit ernten zu können . Durch das Eingreife »
einer kulturfeindliche t . reaktionären Clique soll nun olles über den
Haufen geworfen , sollen unschätzbare ideell « und materielle Werte
vernichtet werden . Denn dieser Sippschaft „ paßt die janze Richtung
nicht . Mögen alle , denen Kultur und Kunstpflege nicht als Ba -
gatellen gelten , sich noch heute , in letzter Stunde , zusammenschließet )
zu einem Proteststurm gegen diese drohende Kulturblamag « . die
nicht nur «in « Angelegenheit Thüringens ist , sondern ganz Deutsch .
land vor der Welt diskreditieren würde !

Der Zusammenbruch des „ Aida " . Gastspieles beschäftigt seit
einigen Tagen die Berliner Kriminalpolizei . Die beiden Deran -
stclter . Maurice Heimorici und Dr . Rosner . sind gestern von der
Jnspektwn C. der 5rrimin <llpOlizei behufs Klärung des Tatbestandes
vctnommen worden . Die Prüfung des Zusammenbruche « ist noch
nicht abgeschlossen , i «doch sind bisher weder von der Staatsatwalt -
- chaft noch von der Kriminalpolizei betrügerische oder ander « straf -
bare Handlungen aufgedeckt worden . Die Ursachen des Zusammen -
vtuches werden weiter nochgeprüft . Aller Voraussicht nach wird
eine Gläubigerversammlung einberufen werden . Nach der Ueber -
ficht der Behörden dürften die Gläubiger zum größten Teil ab -
gefunden werden , soweit dies noch nicht ' geschehen ist .

Ella Zlbak tanzte im Blüthnersaal . Charakter : Hoch -
tanz « nn ohne Aplomp , ohne Temperament , ohne tänzerisch « Phon -
taste Besonder « Kennzeichen : «in paar Arm « , die in schlangenartigen
Windungen raffende , greifende , harkende Hände bewegen und den
unbeherrschten Rumpf mit sich reißen . Stil : verschämtes Ballett ,
reich an dekorativen Zierlichkeiten . Niedlichkeiten , neckischer Tändelei
( „ Mazurka , „Walzer " ) : gelegentlich , z. B. in dem Parallelismus
per abstrakten Linien am Anfang des „ Nocturna " , ein rasch zer -
flatternder Ansatz zu seelischem Ausdruckswillen . Gesamteffekt :
Langeweile . Qualifikation : Varietä oder Prooinz - Ballett . I . S .

- Die Gefahren der Berge " , einen Naturfilm von hartnäck ger
Emdringltchkett , bracht « dt « Urania als Uraufführung heraus .
D. ' r Film steht unter den Leitmotiven der Freud « an der Leistung
und dem ernsten Willen zur Belehrung . Man genießt d e erhaben «
Schönheit der alpinen Landschaft , gewahrt aber zugle ' ch dl « Ge -
fahren , die sie birgt , und sieht , wie Unkenntnis und ' Leichtsinn die
Fährnisse ins Ungeheure erhöhen . Den tüchtigen B- rgb «steig «r zeich .
uen Mut und Vorsicht aus . Dieser alpin « Film der Fulag bietet eine
wertvolle Ergänzung all ' der rühmlichst bekannten Werke gleicher
Gattung . Der lernbegierige Sporlomann erfährt unendlich viel und
Unvergeßlich - ? und dir Nur - Zuschauer gerät ganz in den Bann der
Gebirgsweli und des beklemmenden Ernste « des Gesehenen . Max
Fränkl als Regisseur , Diitmann als Photoqraph und alle Mitwirken .
den sind berechtigt , auf ihre Leistungen stol , zu sein . Laut der Ein .
lcitungsworte haben die Mitwirkenden kaum d e Unkosten vergütet
bekommen . Eine Erwähnung , durch die sicher heroorgehoben werden
sollte , daß die Herren es gar nicht nötig haben , für den Film zu
arbeiten . Sie wird dadurch nicht gerade zur Reklome für die Unter -
nehmer . e. b.



Der 5oeb - Skanöal .
Tie Rechtfertigung des Rücktritts .

Weimar . 2Z. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Rücktritt

des ( ScnD ( ( cn L o eb erfährt in der Press « ein « umsangreiche Erörte -

rung . Die amtlichen und nichtamtlichen Meldungen der bürgerlichen
Zeitungen über eine angebliche Aktenoerfchiebung wer -

en widerlegt durch einen Brief , den Loeb bereitsamSonntag
an den Finanzminister richtete . Neben einer Reihe geschäftlicher
Mitteilungen enthält dieser Brief folgend : Aeußerungen : „ Meine

persönlichen Akten sowohl politischer als prioatgeschäftlicher
�tur als auch die Akten aus den Aussichtsratsmandaten , für deren

ntssührimg ich persönlich haftbar bin . habe ich bereits aus den
reauräumsn der Staatsbank entfernt und meiner Woh -

ing in Frankfurt a / M. zugeleitet . " Damit bringt
oeb zum Ausdruck , daß er durchaus nicht ein : Attenverschiebung
. absichtigt oder vorgenommen hat , sondern dah es fein gutes Recht

aar , wenn er persönliche Akten nach seiner Wohnung in Frankfurt
m Main überführen ließ . Der Inhalt dieses Briefes wurde bei

' ein Erscheinen der Polizei in der Staatsbank sofort bekanntgegeben .
Sie mußte unter allen Umständen daraus ersehen , daß die ihr ge »
meldet « Aktenverschiebung durch Absendung von Koffern eine

Denunziation war . Trotzdem wurde Loeb wie auch die beiden
and - ren anwesenden Herren M a « r k e r und Dr . K i e ß eben wegen
dieser angeblichen Aktenverschiebung bis frühmorgens festgehalten .
Die gegen Loeb erhobenen Vorwürfe und Anschuldigungen , mit
denen die Regierung «ine Entlassung des Staatsbankpräsidenten Loeb
mentuell rechtfertigen wollte , erweisen sich nicht als stichhaltig . Ihm
wurde vorgeworfen , eine absichtliche Bilanzverschleierung durch

Uebertrag von 1S0 00V M. aus Devisen auf Provisionskonto unter
Gewinn - und Verlustkonto vorgenommen zu haben . Auf dies « An -

schuldigung hat Loeb an dos thüringische Staotsministerium folgen -
de ? geantwortet :

„ Dieser Uebertrag , der gar nichts Ungehöriges ist , wurde vom
Gesamtdirektorium beschlossen , vom Verwal -
t u n g s r a t und vom Herrn Finanzmini st er unter aus -
drücklicher Darlegung der Gründe genehmigt . Wenn der Herr
Finanzminister auch sonst behauptet , daß er von diesen Dingen
nichts verstehe , so möchte ich bemerken , daß die ganz simple Dar -
stzllung meinerseits keinerlei Mißdeutung zuläßt . Ich habe dem
Herrn Finonzminist ' r mitgeteilt , dah wir diese Umbuchung vor -
nahmen , weil ich es im Interesse der Staatsbank nach den ge -
wefenen Angriffen für dienlich halte , zudem die Provisionen für
Devisengeschäfte auf diesem Konto mitverbucht waren . Der Herr
Finanzminister hat dieser Begründung , wie gar nicht anders zu
erwarten war , volles Verständnis entgegengebracht und deshalb
zugestimmt . "

Genosse Loeb weist de ? weiteren die Vorwürfe der mangelnden
Kreditkontrolle und die Angriff «, die sich mit der Kredit -

beschaffung beschäftigen , entschieden zurück und weist nach , daß er
korrekt gehandelt hat . Es ist einfach haarsträubend , welche Gerüchte
mit dem Rücktritt des thüringischen Staatsbankpräsidenten in Ver -

bindung gebracht werden . Flucht - und Selbstmordversuch werden in

diese Angelegenheit wissentlich hineingespielt , obwohl sedem bekannt

ist , daß Loeb und der Staatskommissar Maerker sich in Weimar frei
bewegen und den Dingen , die da noch kommen sollen , frei ins Auge
sehen .

Eine amtliche „ Darstellung " .

Weimar , 23 . September . ( MTB . ) In seiner gestrigen Sitzung
hat das Thüringische Staatsministerimn beschlossen , dem Präsidenten
Loeb der Thüringischen Staatsbank ohne Einhalt
der Kündig ungssri st zu kündigen und ihn aus
seiner Stellung als leitender Direktor zu « nt -
lassen . Als Grund für die fristlose Kündigung und Entlassung
wird angegeben , daß Herr Loeb seinen unmittelbaren Vorgesetzten ,
den verantwortlichen Finanzminister , wiederholt über angeblich der

thüringischen Wirtschaft zugeführte In - und Auslandskredite b e -

wüßt irregeführt und gröblich getäuscht habe . Dazu
komme , daß bei der Revision der Statsbank durch die Herren Ge -

heimrat B a st i a n und Reichsbankdirettor a. D. S ch u l z - R o b st
schwere Unkorrektheiten und Verstöße gegen das Siaatsbankgesetz so-
wie die dazu erlassen « Geschäftsordnung festgestellt worden seien , für

Eine wissenschaftliche tuxussahrt . Vielleicht das luxuriöseste
Schiff , das je einer wissenschaftlichen Unternehmung gedient hat ,
ist der „ Saint - Georges " , der jetzt von England aus mit 60 Passagieren ,
darunter zahlreiche englisch « Gelehrte , ausgestattet mit einem voll -
endeten wissenschaftlichen Apparat , zu einer zehnmonatigen Reise
nach dem Süllen Ozean in See ging . Gegenstand der beabsichtigten
Untersuchungen ist die Fauna und Flora der Südsee . Die Aus -

stattung des Fahrzeuges ist die einer richtigen Lustjacht : jeder Passa -
gier hat seine eigene mit ausgesuchtem Geschmack und in modern -

stem Stil eingerichtet « Kabine : besondere Sorgfalt ist der Aus -

gestoltung der Badcräume gewidmet . Das Schiff geht zunächst nach
den Kanarischen Inseln , durchfährt dann den Panamakanal und

will in der Slldsee Tahiti , dl « Markesas - und die Cook - Inseln an -

lausen .
Do » übervölkerte Moskau . Um ei «« Uebervölkerung der russischen

Hauptstadt zu vermeiden , hat die Sowjetregierung für die zuziehen -
den Fremden ein « besondere Steuer eingeführt . Die Besucher von
Moskau und alle Personen , die in der Roten Zentral « nicht länger
als «inen Monat verweilen , werden künftig ein « Abgab « in Höh «
von zehn Pfund Sterling entrichten müssen . Der Entschluß , in

Moskau dauernden Aufenthalt zu nehmen , kostet dreißig Pfund . Aus

dem Ertrag dieser Steuer werden Wohnhäuser für die Arbeiter

aebaut . Di « Regierung begründet diese Abgab « mit der beispiellosen

Wohnungsnot , die in Moskau «inen erschreckenden Umfang genommen
bat Die Bevölkerung der Stadt hat sich im Lauf « zweier Jahr «

um SWi 000 auf 1 800 000 Menschen vermehrt . Moskau ist heute

das Handels - und Industriezentrum des Riesenreichs geworden , und

es verdankt dies « bevorzugte Stellung vor allem der Unterdrückung

des Privathandels in den Provinzen . Für Zehntausend « ist diese
Stadt das Mekka der Hofsnungen geworden , in dem sich alles sammelt .
was Unterkunft und Arbeit sucht . Damit ist auch die Wohnungsnot
ins Unerträgliche gestiegen . Die Sowjets , denen zunächst als einziges
Mittel die ' Zwongsbewirtfchastung der Häuser verblieb , hat jeder

Person das Recht auf einen Raum von zehn Quadratmetern zuge -

sprochen . Ansteckungen und Epidemien sind die Folgen gewesen :

namentlich das Scharlachfieber hat sich unter den zusammengepferchten

Menschen stark oerbreiten können . Man hat in diesem Jahr « nicht

weniger als 7000 Erkrankungen daran festgestellt .

( neeche - Bfifme wirb mit Goethes . Natürliche Tochter ' im Oktober

eröffnet Dl « Titelrolle spielt Else Heim » abwechselnd mit der holländischen

Schauspielerin Martha Dalben von der Groote Schouwburg in Rotterdam .

iinalale fron « wieder genesen . Anatole France , der vor kurzem

desorgniserregend erkrankt war . ist wieder hergestellt und hat sich aus seine

Besitzung W Touraine begeben .

ü ' adora Luneou kommt nach jahrelanger Abwesenheit nach Berlin und
wird am z. und 4. Oktober im Blüthuersaal zwei Tanzabende mit
grosiem Orchester geben .

«in . Vvlk,slna,euo ' ? In LeedZ wird gegenwärtig ein Swergstugzeug
gebaut , dessen Motor nur 25 ? S entwickeln und dessen Betriebskosten nur
kl lrrank pro Stunde betragen soll. Di - - rlügcl können gefaltet und das
lslugrcug lomii leicht in einer Garage untergebracht werden . Die Länge
de « Apparates beträgt nicht - mcbr als die eines Automobil », die Breite
nicht mehr als ein »illardtisch Da « Flugzeug kann zwei Personen an Bord
nehmen . Ter B- rkonfsprei » beträgt 300 Pld . Sterl . Die Konstrukteure
sind der Memmrg , damit das Problem de » . VollSflugzeugeS ' gelöst zu habe ».

die der Staatsbankpräsident verantwortlich sei . Das Thüringische
Staatsministerium hat ferner beschlossen , dem Staatskommissar
Maercker ohne Einhaltung der Kündigungsfrist zu kündigen und

ihn aus seiner Stellung als Beauftragter des Finanzministeriums zu
entlassen . Der ihm auf Grund des 8 2t des Staatsbankgesetzes
erteilte Auftrag als Vorsitzender des Derwaltungsrats wird mit so-
fortiger Wirkung zurückgezogen . Als Grund für diese Maßnahme
wird angegeben , daß Herr Maercker die im Beschluß des Staats -

Ministeriums erwähnten Täuschungsversuche des Herrn Loeb nicht
nur stillschweigend geduldet , sondern trog präziser Fragen des

Finanzmmisters mit seiner Person auch gedeckt habe . Die Leitung
der Thüringischen Staatsbank wurde zunächst vorläufig dem bis -

herigen zweiten Direktor Bankdirektor G r e m p e l übertragen . Die

Gerücht « über verschiedene Verhaftungen entsprechen nicht den Tat -

fachen , vielmehr sind sämtliche beteiligten Personen in Freiheit .
Weiter wird mitgeteilt , daß das thüringische Landeskriminalamt

in Weimar , welches mit der kriminalistischen Voruntersuchung des

Falles beauftragt ist , inzwischen die im Lause des Sonntags und
in der Nacht zum Montag aus der Staatsbank herausgeschafften
Körbe und Koffer mit Akten in Frankfurt a. M. vorläufig b e -

s ch l a g n a h m t hat . Die Akten werden zurzeit durch den Stell -
oertretenden Oberstaatsanwalt , Staatsanwaltschaftsrat Müller -
Weimar und den Leiter des Landeskriminalamts , Oberregierungs -
rat Nitsch , einer Durchsicht unterzogen . Die Herren Loeb und
Maercker hatten versucht , dem Beschluß des Staatsministeriums z u -

vorzukommen , indem sie dem Finanzminister am Montag
ihre Aemter zur Verfügung stellten . Den Anlaß dazu hat jedoch dem

Vernehmen nach eine Unterredung des thüringischen Finanz -
Ministers mit Staatskommissar Maercker gegeben , die bereits am

Freitag stattfand und in der dem Staatskommissar mitgeteilt wurde ,
daß das Ministerium am Montag zum Ergebnis der Revision
Stellung nehmen würde . Gegenüber anderslautenden Meldungen
wird erklärt , daß für die Entlassung maßgebend lediglich die

durch die Revision aufgedeckten Versehlungen ge -
wesen seien , über welche später die Oefsentlichkeit noch eingehender
unterrichtet werden wird . Im übrigen wird festgestellt , daß bei der

ganzen Frag « keinerlei Momente zum Vorschein ge -
kommen sind , welche die Kreditfähigkeit der
Staatsbank irgendwie beeinflussen konnten . ( ! )

Der Kampf um die Zölle .
Zwiespaltige Haltung des Reichswirtschaftsrats .
Der Wirtschaftspolitisch « Ausschuß des Vorläufigen Reichs -

wirtschaftsrats beschäftigte sich gestern aus Ersuchen der Reichs -
regierung mit Fragen des neuen deutschen Zolltarifs . Nach ein -
gehender allgemeiner Aussprache wurde ein aus 18 Mitgliedern
bestehender Arbeitsausschuß gebildet , der die einzelnen Zolltarif -
Positionen unter Hinzuziehung von Sachverständigen bearbeiten und
der Reichsregierung Richtlinien für die beginnenden Handelsver -
tragsverhandlungen geben soll . Gleichzeitig mirde folgende Ent¬
schließung zur sofortigen Weitergab « an die Reichsregierung cmge -
nommen :

„ Die internationale Handelspolitik ist seit Beendigung des
Krieaes in vielen Ländern zum System des Hochschutzzolles
übergegangen . Dieses System widerspricht den Not -
wendigkeiten eines internationalen Waren - aus -
tausch « ? . Es hat die Konsumkraft des Weltmarktes

verringert und die Arbeitslosigkeit in allen Län -

dern gefördert . Die Gesundung der snterationalen Wirt -
schastsbeziehungen erfordert , daß dieses Hochschutzzollsystem
wieder verlassen wird zugunsten einer Handrlspolitik , die
im Sinne der einstimmig gefaßten Beschlüsse der Konferc von
Genua den internationalen Warenaustausch erleichtert .

Dementsprechend fordert der Reichswirtschastsrat , daß di<
Reichsregierung bei den kommenden Handelsoertragsverhandlungev
nach wie vor von einem mäßigen Zollschutzsystem ausgeht .

Der Reichswirtschaftsrot ist ferner der Auffassung , daß die
Frage der freien Kontingente bei den Verhandlungen grundsätzlich
auszuschalten ist .

Die Grundlage der Handelsverträge muß wie vor dem Kriege
die allgemein « unbedingte Meistbegünstigung bilden :

Die Regierung wird aufgefordert , mit größter Beschleunigung
einen als Grundlage für die Handelsvsrtragsverhandlungen geeig -
neten neuen , sorgsältig abgeglichenen Zolltarif aus Grund des neuen
Zolltarif - Schemas und unter Mitwirkung des Reichswirtschaftsrvts
auszuarbeiten .

Die Reichsregierung wird , solang « es nickt möglich ist , diese
neue gesetzliche Grundlage zu schassen , zu prüfen haben , ob die süh
die deutsche Volkswirtschaft notwendigen Maßnahmen vorläufig
aus Grund des § 10 des Zolltarifgesetzes oder des Z 7 der Reichs -
abgabenordnung getroffen werden können und ob es "*1 nicht
empfiehlt , in diesem Falle sich für die nächste Zeit mit kurzfristigen
Abkommen zu ' begnügen . " _

Die Wahlen in Schweden .
Gesamtresultat nicht vor Kreitag . — Wahlbeteiligung

bis zu 70 Prozent .

Stockholm , 23. September . ( Eigener Drahtbencht . ) In

Schweden ist im Süden des Landes Freitag und Sonnabend , in

Stockholm und den übrigen Wahlkreisen am Sonntag gewählt war -
den . Die Wahltage standen unter dem Zeichen stärkerer Wahl -

beteiligung , besonders in den Industriestädten Stockholm , Malmö ,
wo gegenüber 43 Proz . im Jahre 1921 bis zu 70 Proz . wähl -
teil . In den Bauerndörfern dagegen ist die Wahlbeteiligung sehr
schwach geblieben , so daß mit einem günstigen Fortgang der Sozial -
demokratie gerechnet werden kann . Infolge des umständlichen Aus -

zählungsverfahrcns ist dos endgültig « Resultat kaum vor

Freitag zu erwarten .
In Göteborg ist die Parkikonstellation unverändert ge -

blieben . Es sivd gewählt 3 Sozialdemokraten , 3 Konser -

vativ «, 1 Libeioler . .

Der Wahlsieg in Dänemark .

Das sozialdemokratische Programm : Mit den Bauern

gegen Reaktion und Nüstungswahn .

Kopenhagen , 23. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Diens -

tag erfolgte die Wahl der neuen Landsthingabgeordneten durch die
am vorigen Dienstag gewählten Wahlmänner . Die Wahlen brachten
der Sozialdemokratie den erwarteten Gewinn von drei

Mandaten , andererseits aber insofern ein « Ueberraschung , als
die Radikalen das zweifelhafte Mandat in Nordjütland durch eine
kleine Familienstreitigkeit der Rechtsparteien , die zur Auflösung , des
Mandats führte , gewinnen . Di « Parteikonstellation im

Landsthing ist nun folgende : 23 Sozialdemokraten .
31 Lenstre , 12 Konservativ «, 8 Radikale .

- rrr ~rr
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Tagung öer Muslanöshanöelstammern
Reden Eberts und Stresemanns .

Die Vertreter der deutschen Handelskammern im Ausland « und

sonstiger wirischaftlicher Interessenvereinigungen jenseits der Gren -

zen sind zu einer Tagung in Berlin «ingetrofsen , der ersten dieser Art ,
Im Hotel Esplonade fand «ine Begrüßungsfeier statt , die den

Auftakt zu den Beratungen dieser Tage bildete . Mit warmen
Worten begrüßte der Präsident des Deutschen Industrie - und Hau -

dclstages , Franz v. Mendelssohn , die aus dem Ausland er -

schienenen Gäste und die Vertreter der Behörden des Reiches und
der Länder , die sich zusammengefunden hatten . Er wünschte , daß
die gemeinsamen Beratungen dazu beitragen , das zwischen Aus -

landsdeutschtum und lheimvt bestehend « Band unbedingter Zu -

sammengehorigkeit fester zu gestalten .
Nach ihm ergriff der Reichspräsident E b e r t das Wort zu einer

Begrüßungsansprache , in der er ausführte :
Mit besonderer Freude bin ich Ihrer Einladung zum heutigen

Abend gefolgt . Denn ' ich begrüße es aufrichtig , daß der Deutsche
Industrie - und Handelstaa die Vereinigungen , die sich die Aus -
l and s deutschen zur Wahrung ihrer wirtschaftlichen Interessen
geschaffen haben , zu einer Tagung und Beratung in die Heimat lud .
Mit warmen Worten hat der Herr Präsident des Industrie - und

Handelstages die Herren willkommen geheißen , die als die hervor -
ragenden Vertreter ihrer Handeiskammern und zugleich des Deutsch -
wms im Ausland « dem Rufe hierher so zahlreich Folge geleistet
haben . Namens des Dcusschen Reiches , namens des Deutschen Volkes
heiße auch ich Sie in der Heimat von Herzen willkommen . Das

deutsche Volt dankt es Ihnen , daß Sie aus dem Auslande , auch aus
fernen Weltteilen erschienen sind , um mit der Heimat in dieser sür
Deutschlands Zukunft richtunggebenden Zeit über die schweren Auf -
gaben zu beraten , die vom deutschen Volke zu lösen sein werden .

Ihr Erscheinen verkörpert das starke Gefühl der Zusammengehörig -
seit , das die Ausländsdeutschen mit dem Reiche verbinde ». Das deutsche
Volt dankt Ihnen aber auch für alles , was Sie draußen als
Pioniere und Mittler deutscher Arbeit für die Heimat
getan und geleistet haben : die Heimat wird es nicht vergessen , wie
die durch Krieg und Nachkriegszeit schwer betroffenen deutschen Kauf -
lcute im Auslande mit ungebrochener Willenskraft sofort wieder ans
Werk gegangen sind , ZerftörtesAvieder auszubauen und neue Fäden
anzuknüpfen . Seien Sie versichert , die aufrichtigsten Wünsche des

deutschen Volkes begleiten Sie . unsere Volksgenossen jenseits der

Grenzen , bei diesem Werke , ihm und Ihnen wünschen wir den besten
Erfolg , auf daß der deutsche Kaufmann im Ausland bald wieder die
Stelle einnimmt , die er vor dem Kriege innehatte und die der Be -

deutung uirierer Wirtschaft entspricht . Wenn ich an diesen Wunsch
auch ein « Meinung knüpfen darf , so ist es die , dah jeder Deutsche ,
der im Ausland wirkt , auch die Verpflichtung gegen sein -
BolkundseineHeimatinsichfühlenmög « , durch seine
Handlungen Zeugnis davon abzulegen , dah das heutige Deutschland ,
trotz seiner Not , mit Recht Anspruch auf Vertrauen erhebt . Im Be °

wußtsein dieser Pflicht werden die Deutschen im Auslande ihrer
Nation , ihrem schwer ringenden Volke am besten dienen .

Dieses Vertrauen im Auslande wie das gegenseitige Verstehen
der Ausländsdeutschen mit der Heimat sind erforderlich , um die harten

Notwendigkeiten zu ertragen und die schwere Arbeit zu erleichtern .
die erforderlich ist , um die im Londoner Abkommen über -
nommenen schweren Verpflichtungen zu erfüllen . Die Erfüllung
dieser Pflichten aber setzt voraus , daß Deutschland wieder wie früher
an der Weltwirtschast teilnimmt . Unter den Kräften ,
die in dieser Richtung wirken und die w i r t s ch a f t li ch c Welt -

besriedigung anstreben , find die Auslandshandelstammern zu
wichtiger Mitarbeit berufen . Sie werden die wirtschaftlichen Aus -

landsbeziehungen ausbauen helfen und dazu bettragen , daß der

Gedanke weltwirtschofklicher Zusammengehörigkeit und Gleich -
berechtigung aller Völker

vertieft und nutzbringend für alle gestaltet wird .
So gibt der tiefe Sinn Ihrer Tagung Anlaß , dem Deutschen

Industrie - und Handelstag und seinem Präsidenten für diese Der -
anstaltung herzlichst zu danken . Möge die Tagung reich sein an An -
regungen und Gewinn zum Besten aller Deutschen drinnen und
draußen , zum Besten des Vaterlandes und seiner Zukunft . Mit
diesem Wunsch « heiße ich Sie nochmals herzlichst willkommen in
der Heimat !

Nach dem Reichspräsidenten nahm Stresemann das Wort :
Einleitend gab er seiner Freude darüber Ausdruck , die Vertreter der

Auslandshandelskammern in der Heimat begrüßen zu können und
erklärt «:

„ Nicht nur in wirtschastlichzr , sondern auch in nationaler Be »
Ziehung kommt den Auslandshandelskammern große Bedeutung zu ,
denn sie stelzen draußen in der Welt aus schwerem Posten . Der Krieg
und die Folgezeit haben weitest « Kreis « des deutschen Volkes um
Hab und Gut gebracht . Trotz der Konsolidierung unserer Währung
ist es nicht gelungen , in diesen Kreisen , namentlich für die Auslands .

deutschen «inen Ausgleich zu schaffen . Trotz alledem wird an dieser
Ausgabe inlensio gearbeitet , wenn auch freilich die letzte Enischcidung
hierüber nicht von uns , sondern zum guten Teil vom Ausland ab -

hängt . Vielleicht ist das Londoner Abkommen auch in dieser
Frag « ein « gewiss « Grundlag « , um sie in angemessener Weise zu
regeln . Langsam und

allmählich beginnt jetzt der Wiederausbau der deutschen Wirtschaft

und es beginnen die jetzt so wichtigen Handelsvertragsverhandlungen .
Ich bin der Ansicht , daß im Laus « der letzten Jahre und auch in wirt -
sckaftlicher Beziehung dem Ausland « nichts so geschadet hat , als die

Unsicherheit , die über uns schwebte , die die Initiative des Kauf -
mannes restlos lähmte . Töricht ist der , der glaubt , daß uns das
Londoner Abkommen mit ' einen ständig steigenden Lasten nicht noch
Schweres auferlegen wird . Das Köstlich «, was uns in dieser schweren
Zeit geblieben , ist die Aufgab « , wiederaufzubauen . Es ist das die
ehrenvollste Arbeit , die einem Volk « in schwerster Not beschieden
sein kann . An dieser nationalen Arbeit sollen auch Sie teilnebmen
und uns helfen . Unsere politisch « Macht ist nur gering . Aber
nicht gesenkten Hauptes brauchen wir durch die Well zu gehen . Das
Wort des Großen Kurfürsten : „ Sei stolz , daß Du ein Demscher bist ",
gilt für uns in ganz besonderem Maße . Wir kämpfen auch um die

Konsolidierung im Innern des Reiches . Lassen Sie sich
in den Kamps der Parteien nicht hineinziehen . Es darf im Ausland
nur ein geschlossenes Deutschland geben . Was wir in der Heimat
hier gesehen , was hier ge ' cheben ist , muß darauf zurückgeführt wer .
den , daß man unserem Volke das Schwerste zugemutet hat . Ich
hoffe , daß wir auch im Innern zu einer Konsolidierung kommen
werden und auf ihr wollen wir das Reich wieder ausbauen . Wir ,
die wir dos alte Reich noch in seinem Glanz gekannt , sind die Nutz -
nießsr derer gewesen , die Deutschland aufgebaut haben und wir

haben die heilige Pflicht , der Sämann für unsere Enkel und Urenkel

zu sein , die hoffentlich wieder einmal das Glv. ck haben werden ,

veusschland wleder einmal groß und glücklich zn sehen .

Unser « Aufgabe ist es , den Samm zu legen und zu arbeiten im Der -
trauen auf die Zukunft des Reichs . Lossen Sie uns alle aufbauen
und mitarbeiten für die große deutsche Kulturgemeinschast ! ( Lang -
anhaltender großer Beifall . )

Nach der Rede Stresemoims sangen die Anwesenden stehend dos

. Deutschlandlied " ,



KswerUchostsbewegung
proüuttio « und Lebenshaltung .

Di « füljrcnben Unt « rnehmer bemühen sich um d « i Nachweis ,
Scsi sie gezwungen seien , die Produktton wesentlich zu verbilligen ,
um ihre Produkt « wieder auf den Weltmarkt zu bringen , und daß
die Arbeiter deshalb den Riemen enger schnallen ,
auf den — „schemat ' schen " — Achtstundentag wie aus soziale Maß -
nahmen und ordmtliche Löhne verzichten , mehr und länger arbeiten
müssen . Wenigstens so lange , bis der Wirtschaftskrieg mit der aus -
ündischsn Konkurrenz beendet fei . Auch Dr . Karl Friedrich
o. Sieniens vertntt in seinen Betrachtungen über Produktion
und Lebenshaltung in Nr . 18 des „ Arbeitgeber " diesen Gedanken -
gang , wobei er gegen die Gewerkschaftsführer schwere
Vorwürfe erhebt , weil sie die Auffassung vertreten , daß die
Lebenshaltung der Arbeiter nicht noch tiefer gedrückt werden darf ,
die Verbilligung und Vermehrung der Produktton vielmehr von
der technischen Seit « aus betrieben werden soll .

Die Polemik der Unternehmer geht von einer grundfalschen
V o raussetz ung aus . Die führenden Männer der Industrie
mögen aus ihren besonderen Gebieten noch so wohl bewandert , mit
Wirtschaft und Technik vertraut sein , es fehlt ihnen jedoch die Kennt -
nis von der Lebenshaltung der Arbeiter . Sie verfolgen sicherlich die
Iudexziflern und die sonstigen stolistischen Aul�ichnungen . doch
. Nochen sie üch offenbar keine Gedanken darüber , wie es die Arbeiter
bewerkstelligen , ihre Familien zu ernähren , ihre Kinder etwas lernen
zu lassen , wie es um ihr Familienleben bei longer Arbeitszeit u. id
niedrigen ' . Einkommen bestellt ist , wie sich der Arbeiterhaushalt bei
längerer Kurzarbeit oder gar längerer Arbeitslosigkeit gestaltet , wie
es dem Arbeiter möglich sein soll , bei sewem Lohneintommen
einige Ersparnisse zu machen für die vielen Wechselsälle seines
Lebens . Daran krankt die ganz « Diskussion darübT , wie es möglich
fei , „die nutzlose Reibungsarbeit im Innern auf das möglichst ge -
rmgc Maß zu beschränken " . Daher auch die falsche Einstellung in
Unternehmerkreisen , die Lebenshaltung der Arbeiter
könne noch wesentlich heruntergeschraubt werden .
Die Unternehnier verschließen sich absichtlich dem Einblick in das Ar -
beiterlebcn , weil sie glauben , darüber hinwegsehen zu müssen , um
rn der Verfechtung ihrer Interessen nicht von gefühlsmäßigen An -
Wandlungen behindert zu sein . Sie sehen gewisse Auswüchse , die sse
der großen Masse vorholteu , das Leben der Arheitcr selbst aber ist
ihnen ein unbekanntes Land .

Wenn die große Masse der Arbeiter über dt « Verhältnisse der
einzelnen Betriebe , über die gesamte gegeoiwärlige Lage der In -
dustn « kernen richtigen Ueberblick Hot, so ist das weniger schlnnm ,
weil übertriebene Vorstellungen in dieser Beziehung durch die Prarrs
korrigiert werden , chsrr v. Siemens bcieuer ' zwar :

„ Wir Arbeitgeber hoben kein Inieresse , den Lohn zu drücken ,
wir wissen , daß eins zufriedene Arbeiterschaft auch
besser « Leistungen hervorbringt , die dem Unternehmen
auch zugute kommen . Wir möchten auch , daß es der eigneren
Arbeiterschaft womöglich besser geht als der anderer Uriieqiehmun .
ll «n, daß sie sich stolz füllen , einer bestimmten Arbeitsgemeinschaft
anzugehören , denn dadurch wächst die Arbeitsfo . ' ude , das Dmant -
worluiigsgefühl und mit ihr die Qualität der Produktior , die
Grundlage für fortschreitendes Gedeihen des Unternehmens . "

Ist das auch Theorie , so ist es doch ein « vernünftige Theorie ,
die hier im Vordersatz zum Ausdruck kommt . Die Schlußfolgerung
daraus bezüglich der Arbeitsgemeinschaft im einzelnen
Betriebe , können wir uns jedoch cbdillo wenig zu eigen machen , wie
es clwa die Beieinigung der deutschen Arbeitgeber tut . Allein Herr
o. Sitinens geht darin noch meitcr und kommt damit zum Kern -

punkr seiner Ausführungen , an h t e l l « der A r b « i f x g e m e i n-
s ch d f t die W e r t s g « m e i n s ch a s t zu letzen oder doch die

Werksgemeinschaft ah Grundlage einer allgemeinen Arbeusgemeirr -
schuft zu schaffen . Er fährt fort :

„ Das ist der gesunde Kern , der dem Gedanken der Werks¬
gemeinschaft zugrunde liegt , den unser « amerikanische Konkurrenz
in so hervorragelidom . Maße zu pflegen weiß . Hoher Lohn ist
meist gleichbedeutend mit hohem Verdienst des Unternehmens .
Aber der hohe Lohn muß en, stehen aus hoher Arbeitsleistung .
Es ist daber l ! ) das gsmeiirfame Interesse von beiden in der Wirt -
fchaft tätigen Teilen , all die Faktoren auf ein Mindestmaß herab -
zusetzen , die den produktiven Loynanteil schniälern müssen , das
lind in erster Linie die heute die Industrie in Deutschland er -
drückenden unproduktiven Ausgaben . Aber >n diesem
in erster Linie den Arbeitnehmern zugute komn ' . enden Kampf
haben die Unternehmer keine Unterstützung der Gewerkschaften
gesunden . "

Was Herr v. Siemens als unproduktive Ausgaben betrachtet ,

sagt er im einzelnen nicht , doch an anderer Stelle führte «r aus :

„ Der stärkste Abbau sozial gedachter , unsozial wirkender Maß -
nahmen , die größte Ernüchterung der Getäuschten muß helfen ,
den Unterschied in den Produktionskosten gegen früher zu ver -

rmgero , ganz ausgleichen wird er ihn nicht . "
Ein Mann wie Siemens müßt « sich selber sagen , daß es von

den Gewerkschaften denn doch zuviel verlangt ist , die . Unternehmer in

dem Abbau der ganzen sozialen Schutzmaßnahmen

zu unterstützen . Die deutschen Arbeiter hatten in der Inslattons -

Periode den denkbar eindringlichsten Unterricht darüber , daß es nicht

auf die Höhe des Nominallohnes ankommt , sondern auf die des

Reallohnes . Der Gedanke der Sozialversicherung und des Arbeiter -

schütze « aber hat in Deutschlcand derart Wurzeln geschlagen , daß «r

rächt mehr auszurotten ist . All die „ unproduktiven Ausgaben " sind

notwendig zu einer Sicherurrg für die aus irgendeiner „ Werts -

gemeinschast " ausscheidenden Arbeiineh . ner und ihre Familien . Dtese

Sicherung um «inen oder mehrer « Pfennige erhöhten Stundenlohn

aufzugeben , wäre Selbstbetrug .
Man nrag die Dinge drehen und wenden wie man will , es bleibt

der Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit , der nicht

vertuscht werden kann , sondern ausgekämpft werden muß . Es dreht

sich lediglich um die Formen , in denen dieser aus vielen Einzel -

kämpfen sich zusammerttetzeirde Kampf geführt wird . Gewiß ergeben

sich unter bestimmten Dcrhältnissen gemeinsame Berührungspunkte .
Doch solange der deutschen Arbeiterschaft immer wieder zum Bor -

wurf gemacht wird , sie arbeit « nicht genug , weil sie am Acht -

stundentag festhalten will , solang « ihre heutige , doch wirklich be -

scheiden « Lebenshaltung bedroht ist , uns immer wieder bedeutet

wird , sie müsse noch geringer werden , solange der größte Teil der

Unternehmer in dem Wahn lebt , die Lebenshaltung der deutschen
Arbeiter könne unbedenklich noch ganz erheblich herabgcdrückt wer -

den , so lang « wird auch eine Verständigung über di « Punkte er -

schwert , über die sie sonst möglich wäre . Es ist schon schwer , von

dem , der Ueberfluß hat , durch gutes Zureden zu erreichen , daß er

im Interesse der Gesamtheit auf einen Teil seines Uelxrrlusses

verzichtet . Doch ist es aussichtslos , von dem , der kaum das Not -

wendigst « hat , zu fordern , er solle noch auf weit mehr verzichten
und dafür länger arbeiten . Das ist vielleicht durch wirtschaftliche
Gewalt vorübergehend zu erzwingen . Der Arbeiterschaft und ihren

pr m

Postabonnenten
welche die Erneuerung des Abonne -

rnents für Oktober noch nicht

vorgenommen haben , müssen noch

heute das Versäumte nachholen ,
wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

Vorwärts - Verlag m . b .

gf -
_

Gewerkschafisn muß wohl oder übel gestattet sein , sich dagegen zu
wehren . Auch di « Gewerkschaften haben kein Interesse an „nutzloser
Reibungsarbeit " . Viel nutzlose Reibungsarbeit wird vermieden ,
wenn dte Unternehmer ' endlich von der Ausfassung abgehen , d i e

Arbeiterschaft müsse die ganzen Lasten der

Kriegsfolgen tragen und obendrein mit weit ungün -
stigeren Lohn - und Arbeitsbedingungen vorlieb

nehmen , damit die deutschen Unternehmer billige Produkt « auf den
Weltmarkt bringen können , „ dem wirrlchoftlüb arbeitenden Kapital
iv ' eder ein ? Rente zu geben " und zu einer ' „ wenn auch noch so be -

scheidenen Neubildung von deutschem Kapital zu kommen " . Wenn

nur der niedrigste Preis aus dem Weltmarkt enttcheidend wäre , müßte
der deutsche Arbeiter das Rennen als zwecklos aufgeben . In Wirt -

ttchkeit entscheidet die Qualität . Wir stimmen nach allem Herrn
v. Siemens darin bei :

„ Nur «in einigermaßen zufriedener Mensch , der von wirt -
schaftlichon Sorgen nicht geplagt ist . kann sich soweit kaizentrieren ,
daß er intensive Arbeit zu leisten imstande ist . "

Zur Berechnung deS Notstandsarbeiterlohns .

Das Arbeiizministerium hat zu seiner Anordnung vom ?ll . August
isiehe „ Vorwärts " Rr . i2S . S. 4) eins Erläuterung herausgegeben ,
wonach bei der Feststellung des Lcchnes der Tarif - oder der - Verwal -
mngsarboiter , aus dem ( mit 70 Proz . ) der zulässige Höchstlohn der

Notstandsarbeiter zu berechnen ist , auch die F a m i l i e n z u f ch l ä g e

mitzurechnen sind . Sonach find es in unserem Beispie ! nicht
13,09 , sondern 17,39 , mit Leistungsprämien „ sogar " 19,19 M. , die
verdient werden diirsen . Das sind nicbt 56 , sondern wirtlich 70 und
mit stzistMgshrSmien . 77 . Proz . des Lohnes eines Verwaltung� -
arbeiters mit gleichem Familienstand . Das Verhältnis zum Tarif -
bohn des Arbeiters der freien Wirtschaft ändert sich entsprechend .
Doch werden , da stets der niedrigere Lohn , das ist in der Regel de ?
des Veowaltungsarbeiters . der Berechnung zugrunde gelegt wird ,

zumeist weniger als 70 Proz . , in unserem Beispiel lwenn . wie ge -
wohnlich , im Tarif kein « Familienzulagen vorgesehen sind : sonst
wäre der Prozentlotz noch niedriger ) nur 60, mit Leistungsprämien
66 Proz . des Tariflohnes verdient . Wobei nicht zu vergessen ist . daß
der Tarif zumeist nur Mindestlöhne vorsieht , die , zumal bei Akkord¬

arbeit . häufig überschritten werden . Der Unterschied von den : wirk -
lich verdienten Arbeit slobn ist also für gewöhnlich noch größer , so
daß wir an unserem grundsätzlichen Urleil über dies « Regelung nichts

zu ändern haben .

_ _

Tnrifbewegung im Berliner Berkehrsgewcrbc .

Zwischen der Direktion der Allgemeinen Berliner Omnibus -
A. G. und dem Deutschen Metollarbeiteroerband als Vertreter der

technischen Angestellten und dem Deutschen Verkehrsbund als Ver -
rreler des Fahrversonals , fanden gestern mehrstündige Berhanidtun -

gen vor dem Schlichtungsausschuß Groß - Berlin statt . Es kam

jedoch noch zu keiner «ndgttliigen Einigung , so daß die Fortsetzung
der Verhandlungen auf Donnerstag vormittag vertagt wurde ; man

hcfst , an diesem Tag « einen Schiedsspruch zu erzielen .

Bohkott gegen entlaffene Arbeiterinnen .

Ueöer einen Konflikt , der seit dem 12. Sevtember in der Karton -

fabrik von Meißner u. Co . besteht , wurden in einer Berhand -
' ung vor dem Gewerbegericht folgende Tatsachen festgestellt :

Di « DStriebsteitnng teilte den Arbeiterinnen mit , daß sie den

Akkordlohn , der bisher gezagt wurde , herabsetze . Die
? lrb eiterinnen weigerten sich , zu dem herab -
gesetzten Lohn zu oroeiten und leiteten durch ihren Vertreter

Verhandlungen mit der Firma ein . die sich während eines ganzen
Tages hinzögen, aber nicht zu einer Verständigung führten . Am
Abend desselben Tages erklärte die Firma sämtlich « Akkord -
anbeieerinneTi — es sind 44 — als entlassen . Seitdem sind nur

noch einig « Lohnarbeiter im Betriebe beschäftigt . Im übrigen ruht
die Arbeit .

Di « Firma Meißner u. Co. teilte den Vorfall dem Schutz -
verband Berliner Kartonfabrtten mit und dessen
Syndikus vcrsaiidt « an die Berbandsfirmen eine Boykott -
erklärung gegen die Entlassenen durch ein Rundschreiben fol¬
genden Inhalts :

„ Bei unserer Terbandsfirma Meißner u. Co. ist ein wilder
Streik ausgebrochen , bzw . ein Teil der Belegschaft mußte wegen
Arbeiisverweigerimg sristlos entlasse werden .

Indem wir Ihnen unten die Namen der Entlassenen mitteilen ,
ersuchen wir Sie , bis auf weiter « Nachrichten keine der genannten
Arbeiterinne » einzustellen . "

obgleich es die Firma mit der Entlaffung der ArdeSerinne »

sehr eilig hatte , konnte sie lhnen die Papiere « r st z w e iT ag e

nach der Entlassung aushändigen , origsblich , weil das

Kontorpersonot in angestrengter Arbeit diese Zeit brauchte , um die

Papiere fertig zu machen . Mit der Klag « fordern die Entlassenen
Zahlung des Lohnes für die beiden Tage , well sie

ohne Papier « keine neue Arbeit antreten konnten . _
Das Gericht

kam noch nicht zu einer Entscheidung , da in einem späteren Termin

Beweis erhoben werden soll über die Behauptung der Firma , die

Entlassenen hätten sofort bei der Entlassung eine Arbeitsbefcheint -

gung bekommen können , wenn sie «ine solche verlangt hätten .

Internationales Statut für Seelente . _ __
Aus Genf meldet MTB . : Dte vom Internationalen Arbeits »

amt nack SanSebastian einberufene paritätische mari -

time Kommission , dte aus Vertretern der Reeder und der

Seeleute und zwei Mitgliedern des Verwaltungsrats des Arbeits -

amtS besteht , hat ihr « Arbeiten abgeschlosien . Die Kommission be »

faßte sich mit der Vorlage eines internationalen Statuts für See »

leute , das das Internationale Arbeitsamt entsprechend einem Be -

schlusse der Genueser Konferenz zu bearbeiten hat , und beschloß , die

Frage der Kontraktabschlüsse , sowie der Disziplinar -

bestimmungen , sowie dte Arb - itSkontrolle an Bord

auf die Tagesordnung der ArbeitSkonferenz zu setzen . Dagegen

konnte darüber , ob auch die Frage der Arbeitszeit an

Bord auf die Tagesordnung gesetzt werden solle , keine Enl «

scheidung getroffeu werden , da die Meinungen der Reeder und

der Seeleute über diesen Gegenstand nach wie vor auseinander -

gehen . Der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamts

wird sich mit dieier Frage befassen .

Der internationale Kongreh für Sozialpolitik .
( JGB . ) Der vom 2. bis 6. Oktober in Prag stattfindende Kon -

greß für Sozialpolitik verspricht einen interessanten Verlauf . Auf der

Tagesordnung steht u. a. :

Die Welklage der SoztelpolMk .

Ueberblick der Errungenschaften feit 1897 auf dem Gebiete des

Arbeiterschutzes , des Schutzes gegen Arbeitslosigkeit , der Sozialver -

sicherung . Die Gegenwart ; Ursachen des fozialpolittschen Stillstandes ;

Mittel , di « internatt onalen Arbeiterschutzverträge ihrer Verwirk -

lichung entgogenzusühren ; Mittel , di « Länder mit fortgeschrittener

Sozialgesetzgebung gegen die Konkckrrenz rückständiger Länder zu

schützen .
Grundlagen einer neuen Sozialpolitik .

Erste Frage : Der Achtstundentag , seine wirtschaftlichen , mora »

lischen und sozialen Wirkungen . Di « Förderung der persönlichen Kul -

tur , des Familien - , Berufslebens und der polhischen Schulung d «

Arbeiter .
Zweite Frage : Mitverantwortung und Mitspracherecht der Ar -

beiter in der technischen , wirtschaftlichen und sozialen Betriebsführung .
Dritte Frag « : Deipslichtunqen der Gesellschaft auf dem Gebiets

der Krisen , insbesondere zur Verhütung der Arbeitslosigkeit .
Für die Kongreßtestnehmer wurden verschiedene Erleichterungen

geschaffen . So haben «ine Reihe von Ländern , wie die Tschecho -

stowokei , Oesterreich und Deuttchland , sich bereit erklärt , Gratts - Visa

auszustellen . Ferner wird den Teilnehmern auf den Eisenbahnen in

der Tschechoslowakei ein « övproz . Ermäßigung gewährt .

Diese Erleichterungen gellen auch für die Teilnehmer der vom

JGB . einberufenen Wanderungskonferenz , die am

2 9. September im Abgeordnetenhaus in Prag stattfindet , da

diese gleichfalls als Teilnehmer des Kongresses für Sozialpolitik be -

trachtet werden .
_

Achtung , Korbmacher ! Seit dem 22 . September stehen die

Korbmacher der Firma I . Lorenz , schoneberg . Merseburger
Straß » 3, itn Abwehrstreik . Die » Firma hat Lohnkürzungen
vorgenommen . Da die Firma versucht , die Austräge nack anderen
Orten — Lichteniels und Coburg — zu vergeben , ist Ausmerksam -

lest der Korbmacher rm Zteiche geboten . Zuzug nach Berlin ist

sernzubakten .
Erhöhung der Streikunkerslühung im Aabrikarbeilerverband .

Jener Schlachtruf der Klassenkampforgcnisationen des Unternehmer -
tums : „ Zerstört die Gewerkschaft « n" , ist wirkungslos ver -

hallt . Verhallt ist auch das Geschrei ihrer freiwilligen kommunistischen

Bundesgenossen von dem Zusammenbruch der Gewerkschaften .
Aus allen Organisationen kommen Nachrichten , daß es wieder auf -
wärts geht , daß die organisatorischen Folgen der Inflations - und

Wirtschaftskrisen überwunden sind . Der Vorstand des Fabrik -
arbeiteroerbandes hat beschlossen , die Streikunter st ützung
um 50 Proz . ab 1. Oktober zu erhöhen , so daß sie pro
Woche nach 52 geleisteten Wrchenbeittägen das 18sache des Wochen «
bcitragss beträgt . Weiter wurde auch eine Herabsetzung der

Wartezeit , die infolge der Jnflationsw ' rkungen notgedrungeu
eingeführt werden mußte , beschlossen . Der Fabrikarbeiteroerband hat
in diesem Jahr « fast 1000 000 Gotdmark für Unterstützung von
Stteiks und Lohnbewegungen aufgewandt .

Der hasenorbeitcrstreik in Danzig dauert jetzt sieben Wochen .
Die dieser Tage vorgenommene Abstimmung über das Angebot der
Unternehmer wurde mit 1540 gegen 132 Stimmen abgelehnt . Da
die Frage nach Fortdauer des Streiks oder Becndigmrg gestellr
worden war . ist dos Abstiinmungsverhaitnis die beste Antwort auf
die Meidung der deutschen Reederzeitrngeu , daß der Danzig er
Hasenardeilerstreik „ kurz vor dem Zusammenbruch " stäiöte . Der
Müll aus Polen und Danzig — Saisonarbeiter und Studenten —
kann die eingearbeiteten Kräfte der sich gegen einen Lohn -
ab bau wehrenden Stre ' kendsn nickt ersetzen . Der Allianz der
reichsdeutschen und Dimziger Hasenbctriebsunternehmer und den
polnischen Regierungsrgcnten steht die geeint « Kraft der um ihr
nacktes Dasein ringenden Danziger Ha- enarbeiter gegenüber . Die
Kämpsenden gehören allesamt dem Deutschen Verkehrs -
b u n d und . dem christlichen Transportarbeiterverband au .

Berantwortlich für Politik : «rnst Rtul » : Wirtschast : Artar s - tc : »> «:

und Btrlagsaiistolt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 68, Lindcnstrah « 3.
Kicrzu 2 Beilegen .
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Schlechte Zeiten für Einbrecher .
Die Beratungsstelle zum Schutze gegen Einbruch und Diebstahl .

Der Tod des Wächters , der kürzlich , wie gemeldet , durch einen
Selbstschuß getötet wurde , bietet Anlaß , dos ganze Problem des
erlaubten und erfolgreichen Selbstschutzes gegen Einbrecher aufzu -
rollen . Wird dieser Selbstschutz nach allen Regeln der technischen
Wissenschaft durchgeführt so wird dem Staat viel Geld und der

Kriminalpolizei viel Arbeit erspart . Auch der Einbrecher wird vor
Versuchungen und Verlockungen , sich an fremdem Eigentum zu ver -
greifen , gewarnt und so vor dem Gefängnis bewahrt . Die vor -
nehmst « Pflicht der Behörden im Kampf gegen das Verbrechen und
die Verbrecher lautet deshalb : vorbeugen . Diese Ausgab « erfüllt in
hohem Maße die Veratm- . gsstelle gegen Einbruch und Diebstahl beim

Polizeipräsidium Berkin .

Der Umfang ihrer Tätigkeit
wird durch die wirtschaftlichen und sittlichem Folgen des Krieges
bestimmt : Sie hatten zu einem unerhörten Umsichgreifen von Ein -
bruchsdiebstählen geführt . Da erging ein Erlaß des Ministers des
Innern , am Polizeipräsidium Berlin und an sämtlichen Polizei -
Verwaltungen der Provinz Beratungsstellen gegen Einbruch und
Diebstahl einzurichten . Ihre Ausgabe sollte sein : Erteilung von
sachdienlichen Ratschlägen über die zu ergreifender sichernden Maß -
mahmen gegen Einbruch an Privatpersonen und Behörden , Unter -
Weisungen und Aufklärung über die Sicherheitsmaßnahmen wie der
Beamten , und der breiten Masse der Bevölkerung durch die Presie ,
durch Vorträge , Filme . Merkblätter usw . In Erfüllung dieses Er -
lasses wurde im Polizeipräsidium , Eingang Eck « Dircksenstraße ,
Zimmer 86, eine Beratungsstelle eingerichtet , die mit einer Aus -
slellung aller in Frage kommenden Sicherheitsmitteln verbunden ist .
Das erste Zahr zählte 25 000 Besucher . Zwischen der Stelle und de i
Firmen begann eine Zusammenarbeit . Fabriken und Erfinder unter -
breiteten ihre Modelle von Diebessicherungen zur Prüfung . Es
entstand ein Wetteifern in der Vervollkommnung der Schutzmittel ,
in erster Linie der Schlösser . Die wenig tauglichen , die leicht zu
öffnenden , fanden überhaupt keine Ausnahme , die von der Technik
der Herren Diebe überholten wurden kassiert . Das Publikum ge -
wohnte sich allmählich daran , gute Schlösser anzuschaffen , auch von
billigen elektrischen Alarmoorrichtungen Gebrauch zu machen . Aller -
dings bildete die Verelendung der Massen ein großes Hindernis zur
weiteren Ausbreitung der Sicherungen gegen Einbruch , desgleichen
auch der oft in hohem Maße vorhandene Unverstand : So mancher
kommt zur Beratungsstelle , nachdem ihm das Wenige , was er bs -

sitzt , gestohlen ist . Der Dieb macht leider auch vor proletarischen
Behausungen nicht halt . Trotzdem ist die Zahl der Einbrüche dank
der Sicherungen im ständigen Rückgang begriffen . Es gibt in der
Haupffoche drei Arten von Sicherungseinrichtungsn : chemische , me -

chanische und elektrische .

Selbstfthüsse .
Die am wenigsten erfolgreichen find die Selbsffchüste , die zu den

chemischen Sicherungsmitteln gehören . Laut Z 367 Abs . 8 StGB .

ist es gestattet , Selbstschüsie mit Erlaubnis der Behörden zum
Schutze des Eigentums anzulegen : eigenmächtig Handelnd « drohen
gewisse Geld - oder 5) asfftrasen . Das Gesetz sagt nichts darüber ,
ob es sich dabei um Schreckschüsse mit Puloerladung , oder auch um

scharfe Ladungen handeln darf . Dos Gericht hält sich aber an den

Text des Gesetzes . Die Polizei dagegen warnt in jedem einzelnen

Falle vor Anlegung von scharf geladenen Selbstschüssen : sie bilden

eine Gefahr , nicht allein sür die Haustiere und izausgenossen , son¬
dern auch für sonstige Personen . Die alarmierte Feuerwehr , das

l >erbeigeeilte Ueberfallkommando kann bei vergessener Entsicherung

Opfer der Selbstschüsie werden ; der Eigentümer würde sich dann

wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten haben . Im Falle des

eingangs erwähnten Wächters kam das Gericht bekanntlich zum

Freispruch , weil der Wächter die Loge der Selbstschüsse gekannt

haben soll : der Wächter war eben tot und konnte natürlich vom

Jenseits die Behauptung seine Chefs nicht widerlegen . Die Selbst -

schüss « bestehen aus einem kurzen Metallrohr , einem Sch ' agboizcn
und einer Einrichtung mit Abzug . Sie werden nach Art eines Ge -

wchres geladen , der Abzug steht mit gespannten Fäden , in Ver -

bindung , bei deren Berührung der Schuß ausgelöst wird . Die

Selbstschüsie werden entweder im Hofe , im Garten oder im Zimmer ,
auch direkt an der Tür angebracht . Und doch müßte schon «in
besonders glücklicher Zufall obwalten , damit der Uebeltäter unschäd -

lich gemacht wird . Als Abschreckungsmittel oder zu Alarmzwecken
könnten sie schon eher dienen . Doch da gibt es viel wirksamere
Mittel . Die Frage , ob es berechtigt fei , sich Sicherungen zu be -
dienen , die den Tod des Einbrechers zur Folge haben können und
auch eine Gefahr für harmlose Menschen vorstellen , ist den Be -
Hörden auch entgegengetreten , als eine Finna den Vorschlag macht «,
elektrische Sicherungen von so starker Spannung herzustellen ( 226
Volt ) , daß die Berührung der elektrischen Drähte eine Betäubung ,
ja selbst den Tod herbeiführen mußten . Dieser Antrag ist ab -

Alarmruf des Grammophons in das Telephon .

schlägig beschieden worden : solche Drähte würden , abgesehen von
anderem , eine große Gefahr bei einem etwa ausgebrochenen Feuer
bilden . Es bedarf aber auch gar nicht so grausamer und deshalb
unmoralischer Mittel , da es ander « völlig ungefährliche und doch
viel wirksamere gibt . Da sind in erster Linie

Schlösser unö Riegel .
Mit der Vervollkommnung der Schlösier vervollkommnen sich

auch die Einbrecher in der Technik des Oesfnens . Da sind ober be -
stimmte Grenzen gesteckt , sowohl in der Intelligenz als auch in der
Geduld und der Ausdauer des Einbrechers und dann auch in der
technischen Möglichkeit des Oeffnens . Es galt , die drei verbreiteten
Sorten von Schlösiern , die Chubb - , die Brahma - und die Pale -
Schlösier so zu gestalten , daß auch der genialste Dieb mit seinem
Dietrich , mit dem Bleistreifen oder dem sogenannten Zauberschlüssel
zu öffnen nicht in der Lage wäre . Es galt ferner , die Schlösser
gegen Gewaltanwendung unempfindlich zu machen . Diese Aus -
gaben sind nun vollkommen gelöst . Bei dem verbrcitefftcn Dreh -
schlüsielschloß , demEhubbschloß , handelt es sich darum , die Zahl der
unsymmetrischen Zuhallungen so zu erhöhen , daß ein künstliches
Oeffnen einfach unmöglich wird . Das war bei der Zahl 16 er -
reicht , wobei die Sicherheit durch einen doppeltbärtigen Schlüssel
noch erhöht wird . Im Gegensatz zum Chubbschloßschlüssel hat der

Brahmaschloßschlüssel keinen Bart , sondern nur kleine Zapfen , und

z, ,
Die Familie Frank .

Roman von Martin Andersen Rexö .

Frank zerriß den Bierstrom mit einem Ruck und schleu -
derte ihn dem Brauer an den Kopf . Mehrmals durchzuckte
ihn ein Schauder , und die Linien des Zimmers verschoben

sich wiegend .
Dann kamen sie zur Ruhe , und da hing die große

Schneiderschere dicht neben ihm an der Wand ! Und dort lag
seine Frau krank — vielleicht auf den Tod — danieder ! Hier

saß er selber und war durstig wie ein Kamel in der Wüste .
Was für ein erbärmlicher Wicht er doch war ! Seine

Hände waren ganz blau und steif in den Gelenken : ihn fror ,

und er zitterte , und im Kopf war ihm so komisch zumut . Das

war das Delirium , ebenso war es Bergendahl gegangen .
Aber nun sollte das ein Ende haben !

Schere und Elle sollten wieder in Gang kommen . Thor -
vald sollte die Profession , erlernen , und die Bestellungen
würden nur so herbeiströmen . Es gab Leute genug , die dar -

über klagten , daß es keinen ordentlichen Schneider in der

Stadt gebe , seitdem Elias Frank aufgehört habe .

Da drüben lag seine Frau und litt um seiner Erbärm -

lichkeit willen : aber wenn sie nun wieder gesund sein würde ,

dann sollte sie sich nicht mehr als Waschfrau abzuäschern
brauchen , sondern gnädige Frau sein : höchstens konnte sie ein -

mal in der Werkstatt eine Handreichung tun — wenigstens ,
bis man in der Lage war . einen Gesellen zu halten

- - -

Und Schneider Frank sah . wie sein Geschäft gedieh und

wie er zu Ansehen kam , wie er am Markt einen Laden hatte

und der Herr Bürgermeister selbst sein Kunde wurde . Er sah

sich über die Straße spazieren , nicht schwankend und schmutzig ,

nein im Zylinder , seine Frau unterm Arm . Als der ge -

achtete wohlhabende Bürger Frank , der vielleicht Stadwer -

ordneter wurde , jedenfalls aber als das geschätzte Mitglied
des Klubs „ Immer bürgerlich ! " und bei den Klubdiners ein

für allemal ' Tischredner . . � . ,
Denn Meister Frank wußte seine Zunge zu gebrauchen ,

das war jedem bekannt , der mit ihm gezecht hatte .
Und bei den Klubbällen erschien man in Frack und weißer

Weste und unterhielt sich mit den feinen Damen und machte
selbst den Brauer eifersüchtig ! —

TT .
Für einen Augenblick entstieg fem Berstand dem gewohn -

du Halbschlaf : m seinem Gehirn wurde es sauber , klar und

hell , und er erkannte , daß diese Phantasiegeburt ganz und

gar nicht aus der Lust gegriffen war .
Gerade so hätte sein Leben sich von der Hochzeit bis jetzt

gestalten müssen , mit bürgerlichem Glück , Fleiß und Behagen
und jener winzigen Neigung zum Alkohol , die strebsamen
Bürgern gewöhnlich so gut stand und ihr Ansehen auch nicht
im geringsten erschütterte . Genau so hätte es sich gestalten
müssen — hätte die da drinnen nicht alles durch ihre Falsch -
heit zerstört !

Schneider Frank war auf dem Höhepunkt seiner In -

telligenz .
Der Nebel hatte sich auf einmal von seinem Gehirn ge -

hoben , und zum erstenmal in seinem Leben gedachte er klar
und deutlich jener Begebenheit , die sein Leben vergiftet , ohne
daß er die Quelle seines Elends erkannt , geschweige denn sich
gegen sie empört hatte .

Und die Gedanken ließen den sanften , frommen Mann

überströmen vor Bosheit gegen die da drinnen , die Dirne ,
die Metze , die Hure ! ' Sein ganzes Wesen loderte aus in Haß ,
und er sprang vom Schneidertisch , ergriff die Schere und lief
gegen die Tür , um der Frau die Schere in die Kehle zu bohren ,
in dem Bett , wo sie lag .

Er hatte die Hand auf dem Türriegel , als er in seinem
Kopf ein schmerzliches Stechen und Schnurren spürte . Sin -

gend legte sich etwas , Schicht auf Schicht , über fein Hirn und

hinterließ dumpfe Schwere . Wieder legte sich die Idiotie

weich und lindernd um ihn : er wußte nicht mehr , warum er

hier an der Tür stand : still kroch er auf den Schneidertisch
hinauf und kreuzte die Beine , wobei er ängstlich lauschte , ob

seine Frau wach geworden sei .
Dann vergaß er auch die Angst , fuhr ober fort zu lau -

schen — auf die Erscheinungen in seinem eigenen Kopf . Da
war ein Klirren von Flaschen und Gläsern und ein Summen
vieler Menschen . Frank saß auf dem Ehrenplatz , neben ihm
Thorvald , und drüben an dem anderen Tischende stand jemand
und sprach von der großen Vaterliebe , die nicht nach dem Wo -

her frage, sondern mit gleicher Fürsorge das Kuckucksjunge
und das eigene Kind erziehe .

Frank lächelte dem Redner ein wenig unsicher zu : er

war sich nicht klar darüber , ob es ernst gemeint sei . Ueber -

trieben war es jedenfalls , und er hatte es durchaus nicht ver -

dient , da er immer ein so erbärmlicher Wicht gewesen war .

Aber nun wollte er hineingehen und sich an das Bett

seiner Frau setzen , er wollte ihr sagen , wie erbärmlich er sich
vorkomme , und ihr beim lebendige « Gott versprechen , daß
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ist am Ende mit Einschnitten oder Einprägungen versehen . Beim

Brahmaschloß , das zu den Stechschlüsselschlössern gehört , ge -
nügen in der Regel schon fünf bis sechs ZuHaltungen , um es diebes -
sicher zu machen . Schließlich das P a l e s ch l o ß : es besteht aus
zwei Zylindern , einem Außenzylinder , der fest an der Tür angebracht
ist , und einem zweiten , im Innern des Außenzylinders drehbar an -

gebrachten viel kleineren Jnnenzylinder . Die Zuhalttingen bestehen
aus Stiften , die durch eine entsprechende Verarbeitung genügend
Sicherheit bieten . Die Pale - Schlösser sind Schnappschlösser . Ein

diebessicheres Schloß kann bereits für 16 Mark erstanden werden .
Mit dem Sicherheitsschloß allein ist jedoch noch nicht alles geschehen .
Um ein Anbohren unmöglich zu machen , muß es an einer Stirn -

platte aus ZNetall angebracht werden . Schließlich bilden aber nach
die hölzernen Türfüllungen eine Gefahr , die erst durch Vlechcifen -
bekleidung behoben werden kann . Auch die ist für 12 bis 15 Mark

zu erstehen. Gleich den sicheren Einsatzschlössern gibt es natürlich
auch sichere Hängeschlösser . Alle sonstigen Maßnahmen , wie das

Steckenlassen der Schlüssel in Schlössern , die Schlüsselgabel oder die

Sickzrrheitsschlüssel , mit denen die Schlüsselöcher verstopft werden .

schützen sehr wenig .

<klektrische Sicherungen .
Die Aufgabe der elektrischen Sicherungen ist , Alarm zu schlagen .

durch die Plötzlichkeit des Lärms die Diebe , denen es in erster Linie
um ihre Freiheit zu tun ist , zu verscheuchen und den Wächter oder
die Einwohner auf den Einbrecher aufmerksam zu machen . Die

Anlagen arbeiten sowohl mit Arbeitsstrom als auch mit Ruhestrom .
Im ersten Fall handelt es sich darum , die Einschaltung des

Stroms zu erzielen , im zweiten Fall den fließenden Strom zu
unterbrechen . In beiden Fällen besteht die Stromanlage aus
vier Teilen : aus dem Kontakt ( dem Druckknopf ) , dem Alarmanzeiger
( dem Wecker ) , der Stromquelle ( der Batterie ) und der Verbindung
der Leitungsdrähte Zwischen Druckknopf und Wecker ) . Bei der Be -

rührung des Kontaktes beginnt der Wecker ununterbrochen Alarni

zu schlagen . Es entsteht ein Heidenlärm , ein unaufhörliches Ge -

klinge ! hebt an , eventuell innerhalb und außerhalb des Hauses an

meieren Stellen , oder Lampen leuchten hell aus — der Dieb wird

verjagt . Für geringe Kosten sind Fadenroller , sogenannte Diebes¬

fallen, zu haben . Von einem ganz einfachen Apparat aus , der mit

der elektrischen Wohnungsklingel in Verbindung steht , wird ein

gtoden in verschiedenster Richtung ausgespannt . Die leiseste Be -

rührung — und der Alarm ist da . Solch ein Apparat kostet etwa

Z,56 Mark . — Besonders interessant ist eine Alarmeinrichlung , die

mit Telephon und Grammophon arbeitet . Der Hörer ist an einem

Grammophon angebracht , der durch einen Hebel mit der Gabel

des Telephonapparates in Verbindung steht . Durch eine elektrische

Vorrichtung tritt im Fall der Gefahr das Grammophon in Tätig -

keit . der Hebel zieht sich zurück , die Gabel des Telephons schnellt
in die Höhe und das Grammophon beginnt unaufhörlich in das

Telephon hineinzufchreien : „Ueberfall , Ueberfall , Ueberfall . . . . "

Das Teephonfräulein am Amt erhält das Signal , hört das unauf -

hörliche Schreien des Grammophons und alarmiert sofort dos Ueber .

fallkommando . Diese Vorrichtung harrt noch ihrer Einführung : die

Postverwaltung will das Telephon zu diesem Zwecke nicht hergeben ,
es erscheint auch die Gefahr falschen Alarms nicht ausgeschlossen .
Aeußerst lehrreich sind auch die Vorführungen des Silenapparates
in der Beratungsstelle . Durch «ine geistreiche Kombination von

Spiegeln und Lichtstrahlen wird die Fähigkeit des Silens , bei Ver -

änderungen der Beleuchtung stromunterbrechend zu wirken , zu
Alarmzwecken benutzt . Zu erwähnen ist noch eine Kombination
von Sicherheitsschlösicrn und elektrischen Alarmvorrichtungen .

Das Verbrechen , insbesondere das Eigentumsverbrcclzen , ist zum
weitaus größten Teil die Folg « unserer sozialen Verhältnisse . Em «

noch so gut organisierte Polizei , noch so harte Strafen wären nicht

imstande , dieser sozialen Krankheit zu steuern . Die Unbesonnen -

heit aber , der Leichtsinn , der Unverstand und die Unachtsamkeit der

Bevölkerung machen den Dieben die Arbeit leicht . Es kann dahei
dem Arbeiter , dem steinen Angestellten und Beamten nicht dringet�

genug empfohlen werden , die Berattingsstelle am Polizeipräsidium ,

aufzusuchen . Sie ist von 16 — 12 Uhr geöffnet . Für so manche
Hausfrau ist dies eine geeignete Zeit . Die Frauen und Männer

aber , die im Arbeitsvertrag stehen , könnten von der Partei , vor

der Gewerkschaft und von ihren verschiedenen Vereinigurgen aus

sich zu Sonntagsgruppenführungen zusammenfinden . Die Beamten

der Beratungsstelle würden zweifelsöhne sich gern zur Verfügung

stellen .

es anders werden solle . Sie habe ja allerdings schon früher
eine Selbstanklagen und Versprechungen gehört , aber diesmal

olle es Wirklichkeit werden . Und dann — ein neues Leben !

Frank lächelte freundlich . Wieder hörte er die Gläser
klirren , und diesmal wurde fein Name ganz deutlich genannt ,
und langes Hurrageschrei folgte .

„ Frank ! Frank ! "
Er fuhr zusammen .
Pst , rief sie nicht ? Er kroch ganz zum Kreise zusammen

und saß mäuschenstill .
„ Frank ! " Sie rief wieder , diesmal schärfer .
Instinktiv streckte er ein Bein über den Tischrand aus ,

bedachte sich aber und zog es wieder unter sich. Sie war

gewiß so krank , daß sie nicht aufftehen und ihn holen konnte .

Aber wenn sie nun sehr krank geworden war ' ? md ihn

brauchte ! Wäre sie doch wenigstens so gewesen , daß man sich

ihr ohne Furcht hätte nähern können !

Lange dachte er hin und her , er dachte an die Frau ,
die da drinnen lag und rief , ohne daß er kam , und an das

neue Leben , zu dessen Beginn Gott ihm Kraft verleihen sollte .
Doch die Voraussetzung für die Hilfe Gottes war Reue , und

Frank durchsuchte sein Dasein fleißig nach schlechten Handlun -

gen , bereit , sie aus aufrichtigem Herzen zu bereuen . Aber

er fand nichts : allerdings war er ein schlechter Mensch , wenn

man wollte , aber etwas Schlimmes hatte er nicht getan .
Er war schon im Begriff , ärgerlich darüber zu werden ,

sowohl um des lieben Gottes wie um seiner selbst willen .

Wie sollte der liebe Gott helfen , wenn nichts da war , woran

man sich halten konnte ?
Da fiel ihm zum Glück die Weste ein . Vierzehn Tage

lang hatte er nun schon in Angst davor verbracht , daß seine
Frau den wahren Zusammenhang entdecken werde . Und er

hatte alle Energie aufbieten müssen , um zu verhindern , daft
Ole Andersen Verdacht schöpfte oder kam , wenn er selbst nicht

zu Hause war , und sein Kleidungsstück verlangte . Zweimal
hatte er eine Katastrophe dadurch oerhindert , daß er Ole bei -

zeiten vom Fenster aus entdeckte . Aber wie lange konnte das

so noch weitergehen ? Es war , als bewegte man sich auf

einer Mine , die jeden Augenblick explodieren konnte . Und

wenn die Sache herauskam , erwartete ihn keine Schonung .
Da war also doch endlich was zu bereuen , etwas , woraus

der liebe Gott die Hand legen konnte . Und es würde viel

leichter sein , von neuem zu beginnen , wenn die ärgerliche
kleine Angelegenheit geordnet war .

( Fortsetzung folgt . )



Der Groß - Serkner Zinanzausglelch .
Die Verwaltungsbezirke im Haushaltsplan .

Die . Rote Fahne " vom 9. September bringt zum Berliner

Haushalt 1924 eingehendes Zahlenmaterial , aus dem sie folgert , daß

von einem sozialen Ausgleich zwischen den westlichen und östlichen

Bezirken nicht im geringsten gesprochen werden könne und daß bei

der Aufstellung des Haushalts für 1924 nicht sozial « Beweggrunde

leitend waren , sondern daß die Klassenschichtung den Aus -

schlag gegeben habe . Die Zahlen dieses Aufsatzes sind in wesent -

lichen Teilen falsch und kritiklos nebeneinander ge -

stellt . Zunächst ist der Gesamtbedarf der Bezirke in der Form

errechnet , daß der Gesamtausgabe der ordentlichen Verwaltung die

Ausgaben für eure Anzahl Haushaltsgebiete hinzugezählt sind . Aber

diese Sonderausgaben sind natürlich in den Zahlen der gesamten

ordentlichen Verwaltung schon enthalten , sie werden also doppelt

gezahlt und doppelt gewertet .
Ferner ist beim Vergleich nicht von dem De darf der Bezirke

ausgegangen , obwohl die Ueberschrift dies behauptet , sondern von
der Bruttoausgabe . Dies « Bruttoausgab « ist für gewiss « Ge -

biete sicherlich die beste Bergleichsgnindlog « . So z. B. bei den

Schulen und beim Unterftützunqswesen . In anderen Fällen und

namentlich bei der Gesamtausgabe eignet sie sich nicht , da bei dem

sehr verschiedenen Umfang der Einrichtungen in den einzelnen Be -

zirken nicht die Ausgabe allein , sondern auch die Einnahm « berück -

sichtigt werden muß . Nur der gesamte Bedarf ( Ausgabe noch

Abzug der Einnahme ) läßt erkennen , wie weit ein Ausgleich zwischen
den Bezirken erfolgt ist , und ob die einheitlich zentral gehenden
Steuererträge einigermaßen gerecht für die Bezirke verwendet werden .

Das wichtige Gebiet der Schulen schaltet die „ Rote Fahne "
ausdrücklich bei ihren Betrachtungen aus . Ihre eigenen Zahlen
würden auch erkennen lassen , daß die I n d u st ri e be z i r k e des

Ostens und Nordens aus diesem Gebiet eine sehr viel stärkere
Ausgabe aufweisen als die westlichen Bezirk «. Das ist kein Wunder ,
denn die Zahl der Schulkinder ist in den ersteren größer , und die

Höhe der Ausgaben kann nicht auf den Kopf der Bevölkerung , fon -
dern nur auf den Kopf des Schulkindes umgerechnet und ver -

glichen werden . Beim U n t e r ftu tz un g s w e fen ergeben die

berichtigt «! Ausgabeziffern , daß auf den Kopf der Bevölkerung in
den Bezirken Wedding , Friedrichshain , Prenzlauer Berg , Mitte
rund 7 — 8 M. ausgegeben werden , in Kreuzberg , Köpenick , Weißen -
fee 6 M. , in Tiergarten rund S M. , Neukölln , Pankow , Re würfen -

dorf rund 434 M. , Eharlottenburg , Treptow rund 4 M. , Lichten -
brrg , Tempelhof , Zehlendorf 33 - M. , während Schöneberg
Wilmersdorf , Stegkitz , Spandau zwischen 2 und 234 M. auf den

Kopf der Bevölkerung ausgeben . Dies ist sicher keine ungerechte
Reihenfolge . Allerdings scheint die Lichtenberger Zahl Verhältnis -
mäßig gering , die von Tempelhof , Zehlendorf verhältnismäßig hoch
Indessen sind die Unterstützrmgsausgaben in keinem Bezirke will -

kürlich gewählt worden , sondern sie richten sich nach der Zahl der

Unterstützten an einem bestimmten Stichtage . Für die Voraus¬

setzungen der Unter st fitzung und ihre Höhe gelten
natürlich in allen Bezirken die gl eichen Grundsätze .
Ob «in Ausgleich zwischen den Bezirken erfolgt ist oder nicht ,
ergibt ein Vergleich dergesamten Bedarf » zahle » der
ordentlichen Verwaltung . Sie seien im folgenden ang » .
führt . Dabei sind die Bruttoausgaben auf den Kopf der Bevöike -

rung umgerechnet zum Vergleich danebengestellt .
' auf den Kopf der Bevölkerrmg"

Ausgabe Bedarf
Innen bezirke .

Kreuzberg . . . . . . 37,1 84,8
Wedding . . . . 38,8 27,2
Friedrichshain Ä,7 28- . 4 . >

Prenzlauer Berg » . . . 39,2 27 ; 5
Mitte . . . . . . . . 42 . 6 . 30 . 3 ...

-
' '

Tiergarten , . . . . 39,9 . . . 27,8 v,v . J ~

S - ußenbezi rit « mit mehr als 140 090 Einwohner « ' "

Charlottenburg . . . . 69,3
'

89,1
Neukölln . . . . . . 49,8 31,7
Schöneberg . , . . , 45,6 28,8
Lichtenberg » . . . « , 47,8 30,0
Wilmersdorf . . . . . 47,6 33,5
Steglitz . . . . . . . 46,2 30,3

mit 70000 bis 140000 Einwohnern .
Spandau . . . . . . 66,6 86x1
Pankoio . . . . . . .54,2 36,9
Reinickendorf . . . . . 56,3 30,4
Treptow . . . . . . 57,8 48,6

mit weniger als 70 000 Einwohnern .
Tempelhof . . . . .. 55,8 4H2
Köpenick . . . . . .60,1 44,5

. Weißensee . . . . . . 64,9 39 . 8
Zehlendorf . . . . . .66,7 44,2

Die Anordnung der Bezirke nachihrer Größeistdle Bor -

aussetzung für eine brauchbar « Kritik der Zahlen , denn die Ersah -
rung lehrt , daß sowohl die Ausgabe wie der Bedarf verhältnismäßig
um so größer sind , je kleiner die Bevölkerungszahl ist . Man kann
Lichtenberg mit Schöneberg vergleichen , aber nicht mit Zelstendorf .

Diese Uebersicht zeigt , daß man imgroßen ganzen dem
notwendigen Ausgleich näher gekommen i st. Eine
Ausnahme scheint Charlotte n b urg zu machen , dessen Zahlen
sowohl in der Ausgabe wie im Bedarf die von Neukölln erheblich
übersteigen . Aber inan darf nicht vergessen , daß Charlottenburg
vor dem Zusammenschluß mit Groß - Berlin besonders günstig « Ber -
hälinisse gehabt hat , die ihm ermöglichten , viele Einrichtungen zu
schaffen , die andere Gemeinden sich versagen mußten , und die man
nicht um deswillen eingehen lassen kann , weil ' andere Bezirk « sie
noch nicht haben . Im Vergleich mit der Vorkriegszeit
hat gerade Charlottenburg neben Alt - Berlin der
neuen Gesamtgemeinde die größten Opfer gebracht .
Die Gesamtausgaben Charlottenburgs ohne Werke und ohne An -
leihen betragen heute noch nicht die 5) S l f t « de s sen , was die
selbständige Stadt Charloitenbiirg 1913 in ihrem Haushalt auswerfen
konnte . Man vergleiche dagegen die Zahlen etwa für Lichtenberg .
Neukölln , Pankow , Reinickendorf , Weißensee , wo die Gesamtausgabe
über drei Viertel der Vorkriegszeit beträgt , und die Bezirke
Treptow , Tempelhof , Köpenick , wo sie die Vorkriegscmsgaben fast
erreicht , bei Köpenick sogar ü b e r st e i g t.

Gewiß ist auch der lausende Haushalt Groh - Berlins noch nicht
vollkommen . Daß er aber wesentlich besser ist als feine Vor -
gänger und daß er dem Ausgleichsgedanken in großem Maße Rech -
rung trägt , kann bei aller möglichen Kritik nicht bestritten werden .

Stadtkämmerer Dr . K a r d i n g.

Bürgerlich - kommunistische Kumpanei .
Im Kampf gegen die Sozialdemokratie gehen Bürgerliche und

Kommunisten brüderlich Hand in Hand . Besonders deutlich tritt
diese Seelenverwnndtschaft jetzt im Verwaltungsbezirk Kreuz¬
berg hervor , dessen Bezirksversammlung durch den von Bürger -
lichen bejubelten Foiistkämpfer Rintorf „ berühmt " geworden ist .
Am Montag hatte die B e zir k s v er sa m m l u n g ein « außer -
ordentliche Sitzung , in der die bürgerlich - tommunistische Kumpanei
aufs neue in Aktion rat . Zu Beginn der Sitzung kam der Vor¬
steher Genosse Glocke auf jenen von Rintorf gegen un -
seren Genossen Lit e verübten Ueberfall zurück und
erteilte Rintorf nachträglich einen Ordnungsruf . Weil Genosse
Glocke durchaus gzschäftsordnungsgemäß die vorige Sitzung wegen
andauernden Lärms geschlossen hatte , brachten der Bürgerblock
und die Kommunisten je ein Mißtrauensvotum
gegen ihn «in . Der . Bürgerblock zog das seinige später zurück und
verHals dann dem Mißtrauensvotum der Kommunisten zur An -

nähme . Genosse Glocke aber erklärte mit Recht , daß er keinen Anlaß
sehe , das von ihm ordnungsgemäß verwaltet « Vorstcheramt nieder -

zulegen . Dieselbe Mehrheit aus Bürgerblock und Kommunisten be -

schloß dann auch ein Mißtrauensvotum gegen den Bürger -
meiste ? Genossen Kahle . Daraus sollte in geheimer Sitzung über
den Abbau des Bezirksamts beraten werden , für den , die

Mehrheit zwei Sozialdemokraten , Bürgermeister Genossen Kahle
und Stadtrat Genossen Bruns , vorschlug . Zu einer Entscheidung
kam es nicht , weil die Beratung auf die nächste Sitzung vertagt wurde ,
die nicht öffentlich sein soll . Bürgerliche und Kommunisten haben
zusammen die Macht und werden ihr Mütchen kühle «. Die Brüder

sind einander wert .

Einen warmen Raum X Ein gutes Such
wollen die Sinderfreunde
dem prolekarischea Sinde geben

hilf auch Sa mit Sarau !

Geldsendungen an die Zentrale der Sinderfreunde . cwdeastr . Z

vorfkavaliere .
Sie waren alle bekrunken .

Auf einem fetten Bauernhof in Hohenseefeld ist Richtefest . Es

ist Mai und die Jugend tanzt . Das Freibier fließt und die Dorf -
mufikanten spielen . Um 2 Uhr nachts streiten die Dorfkavaliere
um die Gunst , die Nachbarsmädchen nach Hause zu bringen . Wag -
n e r s Anna und Lorenzens Lina sitzen völlig b e s ch w i p st
in einer Eck«. Beide sechzehnjährig , blond und drall . Der Dienst -
knecht Wilhelm Futterlieb packt seine Lina auf die kräftigen
Bauernarme und trägt sie in die Mäadekammer , in der auch Wag -
ners Anna schlafen muß . Und Futterlieb blieb in der Kammer , und
Anna würde auch gebracht . Was dann geschah , war furchtbar . . Dich
Schuft trete ich tot, " hörte man schreien . Mit durchstochener
Kehl « fand man den Bouernsohn Alfred Wäsche röchelnd im

Mägdezimmer . Alles lag durcheinander , Rock , Schuhe , Brieftasche
und ein blutiges Messer , die Wände blutbespritzt , und voll

Grauen starrten die jungen Dinger schlaftrunken auf all das Furcht -
bare . Gleich darauf starb der Schwerverletzte . Jetzt mußt « sich
Futterlieb wegen vorsätzlicher Tötung oerantworten . Die Krön -

Zeuginnen , die beiden sechzehnjährigen Mägde , über die Vorgänge
in ihrer Kannner befragt , erklärten verschämt : „ Wir wissen doch
von nichts . Wir waren doch so betrunken . Wir wissen doch
nicht , wie wir ins Bett gekommen find . Der Angeklagte , der einen

ruhigen , stillen Eindruck macht , will von dem erstochenen Neben -

buhler zuerst angegriffen worden fein . Der Oberstaatsanwalt bean -

tragte gegen den Angeklagten zwei Jahre Gefängnis . Nach ganz
kurzer Beratung sprach das Gericht den Angetlagten
frei , da bei der Trunkenheit der Mägde schwer festzustellen sei ,
wer bort bei dem nächtlichen Kampfe der Angreifer war . Der An -

geklagte wurde sofort « ms der Hast entlassen .

Zum 5raueumorS bei LrieSrkchshages .
Weitere Zeugenaussagen .

Wohl selten hat ein Mord so wette Kreise beschäftigt wie der

Friedrichshagener Lustmord . Besonders durch die Roheit , die Mutter
i » Gegenwart des eigenen Kindes zu ermorden , steht die Tat

einzig in der Kriminalgeschichte da . Viel « Zeugen
melden sich bei der Mordkoimnission , um irgendein « Beobachtung
mitzuteilen . Um de » Verbleib der Frau Ulbrech während der

Zett vom . 12. . bis zum 21 . September feststellen zu können , ist die
Photographie des Knaben vervielfältigt worden . Auch
hat man «irre ältere Photographie der Toten herbeigeschafft . Einer
der Zeugen macht « . Aussagen , die von besonderer Wichtigkeit sein
können . E » äst . « in Maim, . der die sogenannten . Sechserstühle " auf
dem Alexanderptatz oermietet . Er gibt an , am Freitag , den
19. September , ein « Frau mit einem auffallend flachsblonden kleinen
Knaben in Begleitung eines Mannes « mf seinen Stühlen sitzen ge -
sehen zu haben . Die Beschreibungen , die er von der Frau und dem
Kinde gibt , passen auf Frau Ulbrech und den kleinen Herbert . Der

begleitende Mann war etwa 1,70 Meter groß und ungefähr 30 Jahre
alt . Er trug einen dunklen Anzug , weihen Kragen und eine
Ballonmütze mit Lederfchstm . Der Zeug « beobachtet «, wie die drei
an dem Gebäude der Ratswage vorbei nach der Grunerstraße ein -

bogen . Am Sonnabend sah er denselben Vtann allein und sah an
der rechten Gesichts - nnd Haksfette Kratz wunden , die er am

Freitag noch nicht bemerkt hatte . Alle zweckdienlichen Mitteilungen ,
besonders solche von Personen , die Frau Ulbrech mit ihrem Sohne
in der Zeit vom 12. bis zum 21 . September beschäftigt und beher -
bergt hoben , werden an die Mordkommission Kriminalkommissare
G e n n a t und Wächter im Zimmer 105 des Pol�eipräsidiums
erbeten . I » Anbetracht der Schwere des Falles ist ein « B eloh -
nnng von 1000 Goldmart auf die Ergreifung de » Täters

ausgesetzt . _ _ _ _ _

Die schlagfertige Tänzerin . In der vorvergvngen « , Nacht bat die

Tänzerin Lina M. aus der Ziethenstraße um die Feststellung
eines Ehanffeurs , mtt dem sie m Zahlunqsftreitigkeiten ge -
raten war . Nachdem die Personallen ausgelauscht worden waren ,
griff die Tänzerin den Kraftwagen führer plötzlich tätlich an . Als ein
Poli . zeibeamter dazwischentrat , schlug sie diesem ins Gesicht , worauf
der Wachtmeister von seinem Gummiknüppel Gebrauch machte
und der temperamentvollen Dame « inen Hieb oersetzte , der
sie veranlaßte , von weiteren Angriffen abzusehen .

Sprechchor für proletarische Feierstunden . UebungSstunde am Donners -
tag . den 25. September , abends pllnltlich 7' / , Uhr , in der Sophienfchule ,
Deinmeisterflr . 16/17 . Di « Ausschußmitglieder kommen um 6 Uhr zur Sitzung .

Das �unäkunkproxramm .
äälttvoctt , cken 24 . Lopternber .

Tageseinteilung . 10 uljr vorm . : Bericht über die Kleinhandels¬
preise der wichtigsten Lehensmittel in der Zentralmarkthalle .
10. 15 Uhr vorm . : Erste Bekanntgabe der neuesten Tagesnach¬
richten . 11. 35 Uhr vorm . : Ennkb5r . se ( Die Notierungen der Berliner
und Hamburger Broduktenvorbürse ) . 12. 15 Uhr nachm . : Kurzer
Tendenzbericnt der Berliner Vorbörse ( nur Montag bis Freitag ) .
12. 55 Uhr nachm . : Uebennittlung des Zeitzeichens . 1. 05 Uhr nachm . :
Zweite Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Wetterdienst .
2. 15 Uhr nachm . : Kurzer Tendenzbencht der Berliner Börse ( nur
Montag bis Preitag ) . 3 Uhr nachm . : Punkbörse ( Die amtlichen
Notierungen der Berliner » nd Hamburger Produkten - und Vieh -
böise ; amtliche Devisen ) . 4 Uhr nachm . : Funibörse ( Getreide
cü Hamburg ; Berliner Kolonialwaron - Großhandelspreise ) .

♦ 80 — 6. 25 Uhr nachm . : Unterhaltungsmusik ( Berl . FunkkapcUe ) .
1. Ulanenattacke , Böhm . 2. Ouvertüre zu der Oper „ Der König
von Yvetot " , Adam . 3. Lagunen , Walzer , Joh . Strauß . 4. Pensees
d ' automne , Labinsky . 5. Fantasie aus der Oper „ Der Prophet " ,
Meyerbeer . 6. Intermezzo und Valse lente aus „Sylvia " , Deiibes .
7. Botpomri aus der Oper „ Die Glocken von Ooineville " , Plan -
quette . . 8. I love you , Foxtrot , Archer . Während der Pausen :
. Ratschläge fürs Haus " . 6. 30 Uhr abends ; Die Funkprinzessin er¬
zählt : Anderson - Märchen , a) Der fliegende Koffer , b) Der stand¬
halte Zinnsoldat , c) Die KachtigaU ( Die Funkprinzessin : Adele
Proesler ) . 7. 46 Uhr abends : Vortrag dos Fräuleins Dr . med . Janno -
witz : „ Wie schützen wir unsere Kinder vor Infektionskrankheiten ? "
8. 30— 10 Uhr abends : Aus neuen Operetten ( . . Gräfin Mariza " ,
rDer süße Kavalier " , „ Das Weib in Purpur " , „ Die Frau ohne Kuß " .
„ Die tanzende Prinzessin " ) , Mitwirkende : Dora Hrach , Eduard
Kandl . vom Deutschen Opernhaus , Oharlottenburg ; Hans Horsten ,
vom Sohauapielhaus , Breslau : ein Kamraerquintett ; Dirigent :
Kapellmeister Otto Urack , früher an der Berliner Staatsoper .
Anschließend : Dritte Boknnntgabn der neucsten Tagcsnachrichten ,
Zeitansage , Wetterdienst , bportnaclmciiton , Theaterdienst

Das StraßenbaHnunglöck bei Spandau .
Widersprechende Darstellungen .

Ueber die Ursache des Straßenbahnunglücks bei Spandau , das ,
wie bereits gestern mitgeteilt , zwei Todesopfer forderte , er -

halten wir von der Preiseabteilung des Siemen s - Korizerns
imd von der Berliner Straßenbahnbetriebs - Gesell -
schaft m. b. H. die folgenden einander widersprechenden

Darstellungen :
Don den Siemens - Werken wird folgendes als feststehen -

der Sachverhalt mitgeteilt : „ Der Güterzug , der mit dem Wagen
der Linie 55 der Straßenbahn zusammenfuhr , hatte das Gelände
der Siemens - Werke längst verlassen . Er war von den Siemens -
Werken der Staatsbah - n ordnungsgemäß zur Weiterbeförderung
übergeben . Der Zug wurde mittels Dampflokomotive von Reichs -
bahnbeamten geführt und befördert . Die Reichsbahn war Trans -

portführerin geworden und trug die Verantwortung für den Trans¬

port , der sich auf Anschlußgleis der Siemens - Werke nach Spandau
hin bewegte . . . . Bei Dunkelheit wird die Straßenkreuzung
von den Siemens - Werken beleuchtet . Das geschieht durch zwei über
der Mitte der Straß « aufgehängte Beleuchtungskörper , welche je
drei Glühlampen zu je 50 Kerzen enthasten . Beide Lampen werden

durch « inen gemeinsamen Schalter in Funktion gebracht . Die

Lampen werden täglich im Lauf « des Tages geprüft und bei Ein -
treten der Dunkelheit eingeschaltet , was auch an dem Unglückstage
der Fall war . Der Aussichtsbeamte der Siemens - Werke hat sich
außerdem nach dem Unglück an de ? Unfallstelle persönlich
davon überzeugt , daß beide Lampen vor -
ichriftsmäßig brannten . "

Im Gegensatz dazu heißt es in der Darstellung der S t r a -

ßenbahngesellschaft : „ Der von Berlin kommende Zug der
Linie 55 hatte vorschriftsmäßig an der vor der Meiskreuzuna mit
der Güterbahn belegenen Zwangshallestelle gehalten . Der Fahrer
hat von seinem Standpunkt « aus die Annäherung des Güterzuges
in der Dunkelheit nicht bemerken können , weil der Zug , wie auch
Zeugenaussagen bestätigen , nicht beleuchtet war . Die Sicht
mar durch die wegen des Regens herrschende außerordentliche
Dunkelheit stark beschränkt . Als der Zug langsam weiterfuhr , wurde
der Anhängewagen von der Lokomotive an der Hinteren Plattform
gefaßt . Die von den Siemens - Schuckert - Werken zu bedienenden
elektrischen Laternen am Ueberweg haben zur Zeit
des Zusammen stoße ? , wie ebenfalls von Zeugen bekundet
wird , nicht gebrannt . Die Schuldfrage konnte noch nicht
einwandfrei geklärt werden , sie wird in den nächsten Tagen durch
einen örtlichen Termin am Abend nochmals geprüft werden . Es
läßt sich ober schon heute so viel sagen , daß die behördlick ) «n Bor -
schriften , die für diese Gleiskveuzung gegeben sind , nicht ausreichen . "

Nach den Siemens - Werken haben die Laternen am Bahnüber¬
gang cfifo vorschriftsmäßig gebrannt , nach den Zeugenbekun -
düngen bei der Straßenbahn nicht . Es wird Pflicht der Ber -
kehrspokizei sein , die Wahrheit zu ermitteln .

*
Von einem Leser wird uns geschrieben : Aehnliche Zustände ,

wie an _ jenem Bahnübergang in Spandau , herrschen auch auf der
Neukölln - Mittenwalder Kleinbahn . Kurz vor dem
Bahnhof Britz kommt der Zug plötzlich hinter einem vierstöckigen
Haus hervor und k r e u z t die Ma r ien d o r f « r A l le e. Nicht
einmal eine Schranke ist dort vorhanden , obwohl der Bahnhof
nur Iw Meter von der Straß « entfernt liegt und di « Bedienung
dieser Schranke ohne Mehrkosten vom Bahnhofspersonol besorgt
werden kömrte . Wohl läßt der Lokomotivführer eine Glock ? er -
tönen - und diese wird auch von jedem Fußgänger gehört . Nicht
gehört wird sie ober wegen des eigenen Geräusches von den Auto -
mobilen und Fuhrwerken . Abhilfe dort ist dringend nötig . Vor
zwanzig Jahren ging das wohl noch , bei dem heutigen Verkehr
sollt « di « PaHzei alle derartigen Kreuzungen untersuchen .

Die gegen England -
pfundnotenfälschungen « nes russischen Kunstmalers .

Bor dein Großen Schöffengericht - Charlottenburg begann der
große Senfationsprozeß gegen den russischen Kunstmaler Iwar
Grigorlewicz Miassojedoff und gegen die russische Tänzerin Maloine
Dernici , di « mtt dem eissten Angeklagten seit 1909 zusammenlebt
mtt » als dessen Frau ausgegeben wird . Massojedoff ist beschuldigt ,
in den Iahren von 1919 bis 1922 englische 10- und 20 - Pfund -
Noten hergestellt und auch versucht zu haben , amerikanische
Ivv - Dollar - Noten anzufertigen . Frau Dernici soll dies « gefälschten
Noten in den Verkehr gebracht haben , wobei sie im Jahre 1922
auch abgefaßt wurde .

Miassojedoff war km zarkstischen Rußlcrid ein sehr bekannter
Kunstmaler . Der Vorsitzend « vernahm den Angeklagten zunächst
über sein Vorleben . Nach feiner ersten , nur wenig « Monate
dauernden Ehe lernt « er die Tänzerin Vernici kennen , die er aber
nicht heiraten konnte , weil die erste Ehe durch seine Schuld q?-
schieden worden war . Sein Verhalten habe einen großen Gesell -
schaftsskandal hervorgerufen . Mit den Bolschewisten habe cr sich
zunächst sehr gut gestanden , Dann aber habe er sich bewegen lassen ,
für die Dimikin - Slrmee die Greueltaten der Bolschewisten zu
malen . Als die Bolschewisten wieder die Oberhand gewonnen , habe
er flüchten müssen , sei aber ergriffen worden und von der
Tscheka zum Tode verurteilt worden . Er sollte n » t
zehn anderen erschossen werden , wurde aber gerettet . Wie . das
wisse er nicht . Nach allerlei Irrfahrten sei er dann nach Berlin
gekommen . Hier habe seine Frau eine der Zehnpfundnoten ni
einem Bankgeschäft wechjeln wollen , und da sei diest Not « als
Fälschung erkannt worden . Er habe noch vier Noten übrig gehabt
und auch die bei näherer Untersuchung als Fälschung erkannt .
Nunmehr habe er sie gründlich studiert , um das Rätsel des
Wasserzeichens kennenzulernen . Dabei sei ihm der Gedanke
gekommen , die Noten so nachzumachen . Er hob « jedoch nicht daran
gedacht , jemand persönlich zu schädigen . Er habe dann gegen
England « ine große Waffe in der Hand gehabt , die ebenso
wirke wie Kriegsschiffe und Kanonen . Der Angeklagt « erzählte
dann , daß er zusammen mit einem gewissen Mcmosf zuerst eiwa
30 Stück Zehnpfundnoten und dann etwa 18 —20 S- ück Zwanzig -
pfunbnoten hergestellt habe . Die Ahklage nimmt jedoch an , baß
auch die aus der Krim mitgebrachten Noten bereits dort von ihm ge -
fälscht worden waren . Die Untersuchung in dem Verfahren hat
Kriminalkommissar von Liebermann geführt . Ueber dcn Geistes -
zustand de » Miassojedoff hat Medizinalrat Dr . Stürmer ein eh -
gehendes Gutachten erstattet . Er sagt darin u. o. . daß das . was
der Angeklagte während der Bolschewistenherrschast in Rußland er¬
lebt habe , alles übertreffe , was bisher an Menschenschicksalen in der
Reooluttonszeit �gewesen fft . Der Sachverständig « kommt zu dein
Gutachten , daß Miossodejoff abseits von dem gesunden Menschen
stehe , daß aber Geisteskrankheit nach § 51 nicht vorliege Landgerichis -
direttor Maeder verkündete nach sehr langer Beratung das Ur -
teil des Gerichts . Das Gericht hat angenommen , daß Miassojedoff
von dem Entschluß ausgegangen ist , falsche Noten herzustellen . Do -
rum hat es mir eine fortgesetzt « 5>andlung angenommen . M i l -
dernde Umstände glaubte das Gericht dem Angeklagten nicht
versagen zu können , da er durch die schweren Schicksalsschläg « aus
der ordentlichen Bahn gerissen worden ist , ols minberwenig anzu¬
sprechen sei . Immerhin ist die Handlungsweise ein « so schwere , daß
das Gericht aus drei Jahre Gefängnis und fünf Jahr ?
Ehrverlust erkannt hat . Ein Jahr sechs Monate wurden auf die
Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht . Die Angeklagte Vernici
wurde zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt unter An -
rechnung von vier Monaton Untersuchungshaft

versuchsweise Einstellung der ZNilchkarkenousgabe . Das Cr «
nahrung - amt der Stadt Berlin teilt mii : Vom 1. Oktober d I ab
w: rd die Ausgabe von Milchkarten an die milchbedürstigen Gruppen
der Bevölkerung versuchsweise in der Erwartung eingestellt
daß die Milchhändler « nd Molkercibesitzer nach Aufhebung des vo «



ihnen als lästig empfundenen Zwange ? auch weiterhin die Vorzugs -
weise Belieferung der milchbedürstigen Gruppen sich angelegen sein
lassen werden . Sollten sich jedoch infolge der Aufhebung Mihhellig -
leiten ergeben , so wird sofort durch besondere Mahnahmen Abhilfe
geschaffen , gegebenenfalls wird auch auf die Wiedereinführung der
Milch larte zurückgegriffen werden . �

Pilzausstellung .
Für Pilzsammler und solche , die es werden wollen , ffnd . in

Berlin und Bororten schon seit einer Reihe von Iahren regelmäßig
im Herbst belehrende Pilzausstellungen veranstaltet worden . Dies -
mal hat das Friedenauer Gymnasium in dankenswerter
Weise sich die Mühe gemacht , eine derartige Ausstellung zu schaffen ,
um zur Verbreitung der Pilzkenntms beizutragen . Obwohl nur
Pilze aus Berlins näherer und fernerer Umgebung berücksichtigt
morden sind , konnten auch bei dieser Beschränkung noch rund
ISO Pilzarten zusammengebracht werden . Die Ausstellung ist
das Werk eines Lehrers der Anstalt , aber bei der Heranschaffung
der Pilze haben die Schuler fleißig und verständnisvoll mitgewirkt .
Das Ergebnis ihres Sammeleifers ist in der Aula auf Tischen aus -
gcbreitet und so gruppiert , daß der Zweck , die Pilzkenntnis zu für -
dern , durchaus erfüllt wird . Beigefügt « Kärtchen geben die lateini -
schen und deutschen Namen jedes Pilzes und belehren darüber , ob
der Pilz eßbar , ungenießbar oder giftig ist . Auf einem

Tisch , der dem Eingang zunächst steht , sind die dem Berliner be -

kanntesten und bei ihm beliebtesten Pilze ausgestellt , der Pfefferling ,
der Steinpilz , die Marone und einige andere . Mit ihnen pflegt der

Neuling seine Sammeltätigkeit zu beginnen , aber es gibt sehr viele

Pilzsammler , die über diese paar bekanntesten Arten nie hinaus -
kommen . Die Ausstellung will auf Pilze aufmerksam machen , die

gleichfalls eßbar sind , aber sie will auch allzu leichtsinnig « Sammler
vor giftigen Pilzen warnen . Auf einem Tisch sieht man

Doppelgänger nebeneinander , eßbare Pilz « und giftig «, die «in öhn -
liches Aussehen haben , z. B. den sehr geschätzten Champignon und den

höchst gefährlichen gelben Knollenblätterpilz , den gern gesuchten Stein -

pilz und den mindestens ungenießbaren und gesundheitsschädlichen
Gallenröhvling . Durch eine besondere Zusammenstellung wird aus
manch « massenhaft vorkommenden eßbaren Pilze hingewiesen , die der

Durchschnittsberliner , weil er sie nicht kennt , entweder stehen läßt
oder gar zerstört . Dieses Schicksal bereiten Nichtkenner z. B. dem

Krempling , dem Hallimasch und manchem anderen Pilz . Die in dem

Gymnasialgebäude ( an der Jsoidestraße nahe dem Ringbahnhof
Wilmersdorf - Friedenau ) untergebrachte Ausstellung , die jeden Pilz -
freund erfreuen wird , bleibt noch Mittwoch und Donners -

tag von 2 bis 6 Uhr geöffnet . Der Zutritt ist für jedermann
unentgeltlich . _

( Ein galanter Bräutigam . Der Schloffer Gustav M. aus Span -
dau geriet mit feiner Braut , der Arbeiterin Elisabeth G. aus der
Schönwalder Straße SO in heftige Streitigkeiten . Im Verlauf der -
selben warf er das junge Mädchen zu Boden und
bearbeitete es mit Händen und Füßen . Mit einer klaffen -
den Wunde am linken Auge , Rißwunden an der Oberlippe und

Fingerverletzungen mußte die Unglückliche nach dem Spandauer
Krankenhaus « geschafft werden . Bei . seiner Festnahme griff der

galant « Bräutigam einen Beamten des Reichswafferschutzes tätlich
an und konnte nur mit vieler Mühe zur Wache gebracht werden .

Heinrich Sklarz in Berlin . Nachdem der Rechtsanwalt Wer -

thauer ein freies Geleit für Heinrich Sklarz aus dem Aus -
lande erwirkt hatte , ist er aus Paris , seinem letzten Aufenthalte .
zurückgekehrt . Sklarz hat bei den verschiedenen SanierungSge -
schärte « . Karge und Bärenstiefel ' in den Gläubigerversammlungen
erklärt , daß er ins Ausland gehen müsse , um weiteres Sonic -

rungskapital zu beschaffen . In der Zwischenzeit ist durch den

Untersuchungsrichter in Bautzen ein Haftbefehl gegen ihn erlassen
worden . Sklarz behauptet , daß die Schirgiswalder Affäre lediglich
ein p o l i t i s ch e s Manöver gegen ihn sei .

Tie deutsche EinheitSkurzschrift .
Nachdem bereits im Oktober 1922 alle beteiligten ReichSrefforts

und die außerprcußischen Länder dem . Julientwurf ' einer deutschen
Einheiiskurzschrist zugestimmt hatten , hat sich jetzt auch das
Preußische StaatSmini st eri um mit diesem Entwurf
unter der Voraussetzung einverstanden erklärt , daß alle
deutschen Länder bis zum 29 . September ihre Zustimmung erteilen .
Diese Bedingung ist jetzt erfüllt worden . Damit ist der Juli -
entwurf für eine deutsche Einheitskurzschrift am 20 . September
1924 im ganzen Deutschen Reich in Kraft getreten Die zur
Durchführung erforderlichen Verwaltungsmaßnahmen werden un -
verzüglich in Angriff genommen .

Erneute Verschiebung der Deutschlandfahrt des Z. R. 3. Der
für den heutigen Mittwoch ursprünglich in Aussicht genommene
Aufstieg des Z. R. 3 zu seiner großen Probefahrt durch Deutsch -
land mußte mit Rücksicht auf die meteorologischen Verhältnisse zu -
nächst um 24 Stunden verschoben werden . Die im Laufe
des gestrigen Dienstags eingelaufenen Wetterberichte meldeten über -
einstimmend für die Nacht zum Mittwoch und für heute ein Tief
über ganz Deutschland , das Regen und starke Böen mit sich bringen
wird . Die Werstleitung in Friedrichshafen hat daher den Ausstieg
des Amerika - ZeppelinS zur Deulschlandfahrt auf Donnerstag
früh 7 Uhr festgesetzt . Nach diesen Dispositionen muß der Z. R. 3
also für die frühen Vormittagsstunden des Freitags in Berlin
erwartet werden .

Ein Berliner Wechselsälscher in Wörlih verhafiel . Der wegen
Wechselsälschungen in Höhe von 129909 Mark gesuchte Kauf «
mann Albert Kruse auS Berlin wurde von Berliner Kriminal -
beamten in Wörlitz beiDesiau verhaftet . Von hier aus hatte
Kruse seit mehreren Wochen umfangreichen Warenschwindel betrieben .

Der amerikanische Weltflug beendet . Au ? Santa Monica
bei Los Angeles in Kalifornien wird gemeldet , daß die ameri -
konischen Weltumflieger aus Santiago kommend dort eingetroffen
sind . Sie haben damit ihren Weltflug vollendet und
25 999 Meilen zurückgelegt . Eine unübersehbare Menschen -
menge war bei der Landung anwesend . Di « Flugzeug « werden nach
Washington ins Nationalmuseum übergeführt .

Sturmkataslrophe in Amerika . Ein Sturm , der die Staaten
Wisconsin , Minnesota und Michigan heimgesucht hat ,
hat 69 Personen getötet und etwa 299 verletzt . Im
Staate Minnesota allein wird der Schaden auf 2 Millionen
Dollar geschätzt . Zahlreiche Dörfer sind bis auf den Grund zer -
stört worden . Im ganzen Sturmgebiet wurde die Ernte vernichtet .
Tausende von Stück Vieh wurden getötet . Aus den um -
liegenden Staaten wurden Lebensmittel und Unterkunftsmaterial in
zahlreichen Sonderzügen abgesandt , da Tausende obdachlos geworden
sind . Auch der Staat Missouri h<tt gelitten , doch sind Einzelheiten
noch nicht bekannt .

190 Personen bei dem Brand eine » Lichtspielcheaker » umgekom -
men . In einem Lichtbildtheater in Smyrna brach ein
Brand aus , bei dem etwa 199 Personen ums Leben gekommen sind .
Man glaubt , daß auch die Schwägerin Ismet Paschas sich
unter den Toten befindet .

Arbeitersport .

gr « « Sttincrfihttft «toS - Bcrliit , Mittwoch , Uhr, Älamt - Urimnasabcnb
>n öcc Turnhalle Boeckhstr . 17/20. — Siid ». Mit n » er . Abt -
Donnrrstag abend 8 Uhr gilmab - nd , Yorckstr . 11: . . Besteigung des Mounr
Everest . " Sonntag : Riegenturnfohrt noch iZichtenau bei Rahnsdorf ,
Lokal Pufch . beute abend letzte Informationen , ssreitag abend 7 Uhr
bei Wolf : Turnwartc . , Vorturner , und �sunktwnürocrfammlung .

Touristenoerein „Die Raturfreundc ' , Ortsgruppe Berlin , e V. Am Witt .
woch, den 24. September , abends 8 Uhr. in der Schulaula Wemmeisler .
ftratze 16/17, Vortrogsabend . Referat des Genossen Dr. Rcumann :
„Proletarische Wissenschaft und Klassenkampf . "

Sport .
Rennen zu Grunewald am Dienstag , den 23 . September .

1. Rennen . 1. Jongleur ( GorSler ) , 2. Heldin (v. Borke ) , 3. Mella -
rosa fLüder ) . Toto : 52 : 19. Drei liefen .

2. Rennen . 1. Niederwald ( Willi Heuer ) , 2. Chartreuse II ( Edler ) ,
3. Traumllese ( Lüder ) , Toto : 89 : 19. Platz : 19, 16, 18 : 19 Ferner
Uesen : Mundschenk , Per », Fechterin , La Mara , Carl Heinz , Doktor ,
Glashäger .

3. R e n n e n. 1. Tüchtig (». Eckertsberg ) , 2. Eyganka (v. Falkhayn ) .
3. Onkel Otto ( Staudinger ) . Toto : 11 : 19. Drei lieien .

4. Rennen . 1. Rückgrat ( Edler ) , 2. Sydow ( Einsinger ) . Toto : 12 : 19.
Zwei liefen .

5. Rennen . 1. Kolberg ( Staudinger ) , 2. Jfelberg (v. Eckertsberg ) ,
3. Champfleuri (v. Borke ) . Toto : 25 : 19. Platz : 21, 24 : 19. Ferner
liefen : Sankt Martin . Civilikt , Waldfrieden . *

6. Rennen . 1. Landdrost ( Mate ) , 2. Dorn II ( Oertel ) . 3. Oddrun
( Walter Heuer ) . Toto : 38 : 19. Platz : 13, 12, 18 : 19. Ferner liefen :
Madt , Fata Morgans II , Amara , Solo , Lachsalve , Gras Holck, Csardas
Baron ,

7. R e n n e n, 1. Theokrit (v. Eckertsberg ) , 2. Mortala (v. Metzsch) ,
3, Eichwald ( Hr, Freese ) . Toto : 35 : 19. Platz : 16, 33 : 19, Ferner
liesen : Fahneneid , Oeeana ,

_

Vriefkasten üer Reüaktion .
Iitoalide . Die Erhöhung betrögt monatlich nur 1 Galdmark . — 8. 45.

Anskunftsbureau (siehe Adrehbuch ) . — Wald 6«. Rweiselhafi . Die Ersatz .
Pflicht tritt nicht ein , wenn der Anfsschtspflichtige senier Aufsichtspflicht g »
nllgt »der wenn der Schaden auch bei gehöriger Auffichtsfllhrung entstanden
fein tollrde . Im vorliege nbcn Falle dürfte das letztere anzunehmen fein . —
R. (5. 100. Rein . Ihnen steht nur die Verwaltung und Nutznießung des
Vermögens Ihrer Ehefrau zu. — « . Sch. 59. Unier Umständen ja. In
Frag « kommen die KS 21 und 23 der Verordnung über die Fürforgepflicht vom
13. Februar 1924. — F. T. 25. Aleinkrafträder sind solche, deren Nutzleistung
bei einem Auhcndurchmcsser der Radreifen von mehr als 40 Icntimctcr
% Pferdestärke , bei kleineren Auhendurchmessern X Pferdestärke nicht über ,
steigt . Als Autzettdurchmesser gilt die Höhe des ganzen Rades einschlietzlich
Bereifung , bei Luftbereifung in aufgepumptem Fustand .

Berlfner Arbeiter - Schach - tUub . Am Montag , den 29. September , abends
8 Uhr , findet im Lokal von Ratz, Marstr . 12, ein « Sitzung der erweiterten
Spielkommifsion und aller Turnierteilnehmer statt . Jede Abteilung hat ihren
Vertreter zu senden und jeder Turnierteilnehmer hat dort zu erscheinen .
Spätere Einwendungen und Beschwerden werden nicht berücksichtigt . Tages .
ordnung : Bekanntgabe der Termine und der Turnier - und Wettkampfordnung .

Berliner Arbeiter - Schachklub . Die Abteilungen Süden und S ü d o st
haben sich vereinigt und spielen jeden Donnerstag bei Schulz , Raunnn - , Ecke
Mariannenstrotze . Beginn des Wiirterwrnier » am 2. Oktober . Gäste stets
willkommen .

Nur nidti Fnrdti vor

Erkältung u . Grippe !
Es gibt einen vorzüglichen Schutz gegen schädliche
Keime in der MundhOhle . ouch gegen Mundgeruch

nämlich

CdlCifOriU - Tabiellen der
Firma W» SPINDLER A. - G. , Berlin C. 19 ( Spindlershof )

in alten Apotheken and Drogerien in haben .

De» am 21. September erfolgten Tod
meines lieben Mannes und Baters ,
des Glasbläsers

Johann Nagel
zeigen in tiefer Bclrllbni » an

Berta Nagel und Tochter
N 20, Griintaler Sit . 63.

Die Trauerfeier finde ! am 26, Eep >
lember vorm . Il >/ , Uhr im Kreuia -
torium Gerichistratzc statt . _

VerbaiHi IBmlibiiidera.Papien/lrarlieitEr
Ortsvervammg Berlin

Plötzlich und unerwartet verstarb
am 21 September er. an den Folgen
einer Operation unsere ltebe Kollegin .
die Prägerin 115/20

Emma Zieten
im Alier von 42 Iahren .

Ihr ehrliches , aufrichtiges Sir eben
für die Inleressen der Organisation
und der Kollegenschast sichern ihr ein

ehrendes Andenken .
Die Einäscherung findet am Donner ».

tag. den 25. Sept . abend , 7 Uhr , im
Krematorium Baumjchulenweg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
hie Brandienlfitiiiig der Liuoipapierbrud ».

» MMsMei - WW
MrettelmMinen

min u. MiMmmmr !
Vonnerstag . den 2». Sepkember .
nachm . S Ahe , Im Sitzungssaal de »
Uerbaudshauseo , Linienskr . 53/6 »:

Branchenversammlung
Die Tagesordnung wird fir der

Versammlung bekanntgegeben .

Mn- oJflrofWeMoniiie
Freitag , den 2S. September , nach .
mittag » 40? Ahr . Im verbandshanse .

Oinleastr . »»<»»:

Sitzung
Tagesordnung : 1. Slellungnahme

zu dem Schiedsspruch . 2. Diskussion .
Die Kollegen werden ersucht , pünktlich

zu erscheinen . _

Achwngk Wriebsröle Achtung !

atgr Nr. 15 der Betrieb »ra : e>3- >tschrift
ist erschienen und kann gegen Vorlegung
der Leg timationskarte des Betriebsrats -
obmannes im Verbandsbureau . Linien
ftratze 83/85, Zimmer 5, in Empfang ge
nommen werden ,

Vir Orlsoerwoltung .

. . Sch war am ganzen Leid » «tt

b-

_ _ _ haftet , welch -
f mich durch da » ewige Jucken

peinigten . In 14
«. icf sl . Pelent - Mcdiilnnl -
fn beseitigt . Diese SeifeiTi HmideNe wert Sera , zv * Dazu
Z" �° h- Cr . m. (nicht tfiteub «. sett -
liaUi�). In allen

�oih- r »». Drogerien

gibt ohne Bleiche

blendend

SveißeWdsche

Achtung !
SÄluminiumtöpfe

nur Mk. 8 . 50
( franko zollfrei Haus )

Inhalt ' /«. 1, 2, 3, 4 Liter
Fabrikini Rad . Seathe

Holtliagsen b. Plettenberg Nr. 159
3000 gm Betriebsraume

Pntsit. edckrals1233 Nagdelur«
BeiKidilgitallBjederreiiUnUusdi!

teppdecken
preiswert , direkt Fabrik
Bernhard Strohmandel ,
7ZWallst . 72FU. Splttelmarkt .
<E. Sfi ) bclft . u. MkolsburK. PI . 2
AiteStevvdcck . werd aufgearb .

Mensch sei helle ,
Wähl ' Binsec ' s ObslweinqucIIel

Werdersche Obstweine
in la Qualität ,

von über 5 Flaschen ab frei Haus .
Johannisbeerwein . Vi Fl. 0,80
Stachelbeerwein . . Vi Fl. 0,80
Kirschw ein . . . . . .Vi Fl. 0,90
Schaumwein . . . . .Vi FI. 1,40
Himbeersaft . . . . .Vi Fl. 1,25
Kirschsaft . . . . . .Vi FI. 1,10

Piiiu ventehen sich uklnsin Sinn oni) kiziö».
Walter Binsee , Berlin NffS

Rathenower Straße 40
Amt Hansa 6905.

Besonders
in der Gesamt « Auflage
des Vorwärts und trotzdem

.Me. X & br
Alleinhersheller . ' Werner & Merbz A. - G. Mainz .

Erdal - Fabrikniederlage Berlin

fiIa . . Unk wltz , Charlflttmtr , 33 l f ernaor . üchterfeide 227

Warnuit
Infolge der dauernd steigenden Nachfrage nach der seit

vielen Jahrzehnten bei allen Qualitätsrauch em beliebten

echten

Königin vom Saba -

Zigarette sind wieder minderwertige Falsifikate im Um¬

lauf . — Wir warnen vor Anfertigung und Verbreitung
solcher minderwertigen Nachahmungen . Herstellung und

Vertrieb solcher Falsifikate werden von uns unnachsicht -

lich strafrechtlich verfolgt .

GARBÄTY



Eiusenduugen für diese Ziubril find
Berlin SW . « , Lindenstrah - 3. GParteinachrichten ffSgk für Groß - Serlin

stet » an da » Bezirksfetretariat ,
2. Hof, 2 Trep . recht », zn richten .

87. Abt. Marienfeldc . Donncrstac, . den 25. September , "\ i Uhr , =
öffentliche Bcrfammlunn im Lokal Hofcloff . Berliner Str . 114. Bor - W
trog der Genossin Dr. Wcgfchcider . fiieglcr , M. d. L. U!

134. Abt . Buch. Donnerstag , den 25. September . 8 Uhr, öffent - M
liche Verfaminlung bei Eövferj . am Bahnhof . Bortrag des Genossen W
Uanda : . . Schutzzölle und Lastenverteilung . " �

l ». streif Pankow . Heute , . .. � abend 7i4 Uhr Sitzung der Bildung - -
kuMmisfion im Jugendheim . Breite Str . 32.

2«. «reis Rcinichcndorf . Heute . abend Kir Uhr im kleinen
Eitzungssaal des Rothaufes Wittenau gemeinsame Sitzung des erweiter -
ten Äreisvorstondes und der Fraktion . Alle in Frage kommenden Ge-
nassen , auch die Stadträte , müssen erscheine ».

5. Kreis Mitte . Donnerstag , den 25. September . 7 Uhr pünktlich . Sitzung
aller in der Wohlfahrt und Partei tätigen Genossinnen bei Zschiefing .
Alkerstr . 1.

2. Kreis Tiergarten . Donnerstag , den 25. September . 7! h Uhr. Zunktio -
näriiinenkonferenz bei Trümper . Flensburger Str . 3.

7. Kreis Eharlottenburg . Donnerstag , den 25. September , Iis Uhr, im
Gesangsoal des Schillcr - Realglininasiums . Schillerltr . 25, Bortrags - und
Diskufstonsabend der freien Schulgemeinde . Genosse Walter Motz spricht
über : „ Das Geschlechtsleben des Kindes . " Gäste können eingeführt
werden .

11. Kreis Schöneberg . Friedenau . Donnerstag , den 25. September , 7Vj Uhr,
bei Will , Mortin - Luther - Str . 69, Kreiskonferenz der Arbeiterwohlfahrt -
und Kinderschutzkommiffio ». Tagesordnung : 1. Bericht von der Reichs -
konferenz . 2. Referat : . . Dos Kind auf der Strohe . "

17. Kreis Lichtcnbeig . Die Abteilungsleiter werden ersucht , die ausgc -
gcbenen Liften lSport und Kurse betreffeirdl bis spätestens Donnerstag .
den 2. Oktober , in der Bibliothek . Weichselstr . 28, abzuliefern .

heute , ZMllwoch , den 24 . September :
lo . Abt . 7V2 Uhr Mitgliederversammlung in der Sdjule Alt ' Moabit 23.

Thema : „ Das Dawes - Gutaäiten und die Abstimmung der Parteien im
Reichstag . " 2. Bericht vom Bezirksparteitag . 3. Abteilungsangelegsn -
Herten .

14. Abt . 7>4 Uhr Mitgliederversammlung in der Schule Putbuser Str . 3.
Vortrag des Genossen Haustier .

VZ. Abt. Neukölln . Pünktlich 8 Ubr bei Käckerist , Innstr . 8, Vorstands '
fitzung . Daran anschließend Festkommisstonssitzung .

S6. Abt . Neukölln . TVa Uhr bei Lohan . Wipperstr . 18 lS. Funktionärsitzung .
Alle Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre müssen erscheinen .

Morgen , Donnerstag , den 2S . September :
S. Abt. Bon 5 —7 Uhr Abrechnung der Bezirksführer beim Genossen Albert

Schmidt . Rathcnowcr Str . 25. — Sonntag , den 2«. September , vor -
mittags . Kassenrevifion .

73. Abt. Schmargendors . 8 Uhr bei Bahr . Breite Straße , Boritandsfitzung
unter Zuziehung der Straßenführer und des Werbeausschusses .

86. Abt. Mariendorf . 7>H Uhr in der Schulaula Friedenftraße Mitglieder -
Versammlung . Vortrag des Genossen Paul Franken , M. d. L. : „ Wesen
und Werden der Sozialdemokratie . "

83. Abt. Lichtersclde . Ti Uhr in den Lichterfelder Festsälen . Zehlendorfer
Str . 5. Mitgliederversammlung . 1. Vortrag des Genossen Heinig .
2. Parteianoelegenheiten .

102. Abt. B- umschnlenwcg . Donnerstag , den 25. September , abends 7 Uhr,
außerordentliche Fmiktionärfitznng bei Haß, Baumschulenftr . 72. Die Be-
zirksführer laden hierzu olle in der Kommune ehrenamtlich Tätigen ein.
Für jeden verhinderten Funktionär ist Vertretung zu entsenden .

137. Abt . Rcinickendors - West. 7M. Uhr Mitgliederversammlung im Volk?-
haus , Scharnwcberstr . 114. Vortrag des Genossen Dr. Löwcnstein : . . Das
Loirdoner Abkommen — Lastenvcrtcilung — und die Folgen für die Ar-
beitcrschaft . " Die Bezirksführer müssen einladen . Gäste willkommen .

Frauenveranstaltungen am Donnerstag , den 25 . September :
80. Abt. Schöneberg . Tiä Uhr bei Gürlich . Rubens - , Ecke Begasstraße . Bor -

trag des Genossen Dr. Posencr - Wolfskehl : . Lebenshaltung und Schutzzoll . "

? ugenöveranftaltungen .
Achtung , Abteilungskaffierer ! Heut « Speditionsobrechnunq von 5 bis

7 Uhr.
Achtung . Abteilungsleiter ! Es stehen noch Abrechnungen diverser Ber -

anstaltungen von vielen Abteilungen aus .

heute , Mittwoch , den 24 . September , abends 7� Uhr :
Adlershvf : Jugendheim . Bismarckstr . 12, Vortrag : „ Jugend und Dowerk -

schaft . " — Friedrichsfelde : Jugendheim . Berliner Str . 45, Bortrog : „Ent .
stehmig und Wirkung des Aberglaubens . " — Konlsdorf : Schule . Adolfstr . 25.
Diskussion : „ Junge und Mädel in der Bewegung . " — Lichtenbeeg - Rord :
Jgendhcim . Parkiue 10, Vortrag : „Alkohol und Nikotin . " — Südost R. - B. :
Schule . Glogaucr Str . 15, Halbjahresmitgliederversammluim . Die Mit .
oiiedsbüchcr find zur Kontrolle unbedingt mitzubringen . — Wauusee : Schul «.
Lharlotlenstroßc . Diskusfion : „Letzte Nummer der Arbeiter - Iugend . " —
Wedding : Schule . Ruhepiotz - . Ecke Antonstraße : „Arbeiter . Dichter . "

H Werbebczirk Westen . Mittwoch . 8 Ubr. Werbebezirksvorftands - m
W fitzung im Jugendheim , Wilmersdorf . Hildegordstr . 4. fS

Werbebczirk Oberspree . Morgen , Donnerstag , Krcismufikabend im Jugend -
heim. Niederfchöneweide . pünktlich ' ,»8 Uhr.

Vorträge� vereine unö Versammlungen .

«
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14. Sebastianftr . 37/38, Hof 2 Tr .

Berichtigung . Kameradschaft Lichtenberg , Untergruppe Mahlstwrf .
Die Sitzung findet am Mittwoch , den 24. September 1924, nachm .

4 Uhr, bei Anders . Bahnhofftraste , unb nicht am 2. Oktober statt . � Kame�
raden , die an der Fahrt nach Buckow per Rad teilnehmen , treffen sich am
Sonnabend , den 27. September , nachm . 5 Uhr, am Bahnhof Landsberger
Allee. — Kameradschaft Zehlendorf . Am Mittwoch , den 24. September , abends
�7 Uhr. Untergruppe Zehlendorf Treffen am Bahnhof Zehlendorf -
Mitte zur Abfahrt zur Beteiligung an der Gründungsversammlung der
Untergruppe Wannscc . Teilnahme für alle Aktiven einschl . Jugend kameraden
Pflicht . — Kameradschaft Prenzlauer Berg . Am Donnerstag , den 25. Sep�
tember . bei Burg . Prenzlauer Allee 189. Vorstandssitzung pünktlich 7 Uhr .
Sitzung mit den Abteilungsführern und Stellvertretern pünktlich 8 Uhr . —
Kameradschaft Krcuzberg . Donnerstag , den 25. September , abends 8 Uhr .
bei Rc. abe . Fichtestraste , wichtige Mitgliederversammlung . Vortrag und
Wahlen . — Kameradschaft Steglitz . Am Donnerstag , den 25. September .
abends 7 Uhr , im Lichterfelder Schillcr - Gymnasium, Wilhelm - , Ecke Berliner
Straße . Antreten der Kameraden . Führung : Kamerad Fätkenheuer . —
Kameradschaft 19, Pankow , mit sämtlichen Untergruppen . Am Donnerstag .
den 25. September . 7' ? Uhr , Kameradschaftsverfammlunq in Pankow bei
Lindner ( Kasinosaal ) . Erscheinen aller Pflicht . - �Kameradschaft Re. uickendorf .
Freitag , den 23. September , abends 7 Uhr. im Lokal Ramlow ( Kastanien -
wöldchenl . Schönholz 11 ( Nähe Bahnhof Reinickcndorf . Schönholz und End¬
haltestelle der Straßenbahnlinie 36) , Vollversammlung der gesamten Kamerad¬
schaft. Erscheinen Pflicht . - Kameradschaft Friedrichohain , Zugendgruppe .
Sonnabend , den 27. September . 7 Uhr. Nestabcnd im Zugendheim . Trlsiter
Straße . Musikinstrumente mitbringen . Anschließend Fahrt nach Buckow zum
republikanischen Tag . — Kameradschaft Tiergarten . Sonnabend , den 27. oep -
tember . abends %S Uhr . Turnhalle Alt - Moabit 23. Uebung . Jeder muß er-
scheinen . Karten zur Fahrt nach Buckow dort zu haben . ( Preis 3,56 M.
inkl . Fahrt und Essen. ) _

Verband sozialistischer Abstinenten . Am Mittwoch , den 24. September ,
abends 148 Uhr . spricht der Genosse S. Katzenstein im Lichtenberger Jugend -
heim. Parkaue 16, über : „Die sozialistische Arbeiterjugend und das Alkohol »
Problem . " Wir bitten um regen Besuch der Veranstaltung .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Möbelfabrik Rodert Seelisch , Rigaer Straße , baiie am Dienstag Ber -

treter der Presse zu einer Befichtifluni ! ihrer Her» und Ausstellungsräume
geladen , um gleichzeitig die Fabrikation der Möbel praktisch demonstrieren
zu können . Anlaß zu dieser Brfichtigung bot das bevorstehenb « fünfzig -
jährig « Gcfchöstsjudiläum . Man bekam Kücheneinrichiungen zu sehen , die
schon mit 69 Mark bezahlt stnd- Die teuerste Küche wird mit 500 Mark an -
geboten . Eine gediegene Wohnungseinrichtung — drei Zimmer und Küche —
ist mit 1600 Mark ausgepreist . Wer das nötige Geld hat , kann aber auch
6000 bis 7000 Mark ausgebe ».

8tsst5 - Ttaster
Opernhaus

71' , Unr : Madame
Duttcrkly

Opernhaus
am KSnlgsplatz

TV,: Der Freischütz
Schauspielhaus

TV, U. ; Peer Gynt
Schiller . Theater
TV, U. zum 1. Male
Fuhrmann Henschel

Volksbühne
T Uhr : Don Carlos
Deutsch . Theater

8 Uhr.
Der Kreis

Kammcrsplele
8 Uhr :

Ingeborg
ThealtrL 4. RJnlsjrätnr Str.

lützlich 8 Uhr :
Hih Smnstelm HSIiecfahh

Komödienhaus
Täelich 8 Uhr :

Mein Vetter Eduard

Berliner Theater
Tägl . 7. 30:

Der süße Kavalier

8 Uhr ;

(Internat.VARIETE

LA- Tiieater
Täfilich 8 Uhr :

Sie groEe Revue :

Ueb. lSOMilwirkende
Karten 2 —16 Mari
lasse In sann Tagseöfloct

Kose - Theater
8 Uhr :

Der Weiberleiod

Deutsdi. Künstlertheat
Morg . Donnerj . tg .
7 Uht zum I . Male

Der Tanz um
die Liebe

Operette in 3 Akt
von Osk . Strauss
Martha Serak

Erikav . lheilmann
Paul Graetz / Ro¬
bert Nästlberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Baselt
Erich Walter

Mus. Leit . : M. Roth
Tänze . H. Llngen
Bühn Bild ; E. Slern

Lustspielhaus
Täal 8 Uhr. Die

Zwillingssdiwester
Lustso . v L. t - ulda
SäteOorsib/ )«k. Sitatig

HaesJgnkrnais

Neues Gpirellenbeus
Täghch 8 Uhr

K. Valntig - Uli Siristadt
in

. VorstadtltieatBr"
Barlnkt y. Rar! Valentin

Wallner - Thcat .
Tägl . TV» Uhr :
Urlel Acosta

Komis Ae Oper
Direktion ; James Klein

8 Uhr Allabendlich 8 Uhr 1

| Dialewaltijsle gid srttte Bnne allerZeiten;

Das hai die Welt |
noch nicht öesch ' n

| Gastspiel KammersängerLeo SIezak ,über 250 Mitwirkende

Groß8Voiksoperi",S, "' „"
uhr : Martha

Walhalla
am Rosentbaler Tor

Großes internationales
Varleta - Programm I

Anlang 8 Uhr
Preise : 0. 60 , 1. », 1. 50, 2. . usw. |

8 Uhr Thalla . Th ,
Verb . Junggesellen
Musik von Nelson

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr ;

Erika Gläßner

« Sie «
Komödie v. Reiche
Erich Kaiser - Tietz

Rudolf Lettinger

meater am
Ho tili nss er Tor
Täglich 5 Uhr n.
Sonnt , nachm . 3U.

I
Effle-

Sanier
Fabo' haftes
Septcmner -
Frogtamm I

tt Rei
AbeiKi

M

Reichshallen . Theat .
Abends 8 U. u. Stg. nachm . 3 Uhr

Stetliner Sänger
Neu Mutter uff Reisen
Hadim. halbe Pr, b. wll. Atendpragr.

DÖDlHIft-Brettl: "Togr; -
Anf. 7>/� Sonntags 5 Uhr

sowie die fibrlg . Eröffnunss «

Weff - Affrakh ' onen

■ Carmen, ; -
Die Zigeunerin ,

Todesffatart der Postkutsche
> Gewaltige Wassermassen >

ßesidenz - Th .
Dir . : Fei . . Meinhardt

Täglich 8 Uhr :
Die vier

Schlaumeier
Masikvon WallerW. Doetze

OskarSabe, BettyFetBir,
Karl Wallaeer

» GB
Winstons

tauch . Seelöwen
u. tauch . Nymphcn

sowie der
Sept . Spielplan !
auObenjTrstaftet /

SealpIDschmfintcl
auf Datnasse , soweit Vorrat

89 m .

Rur gut « Qualltitsnl Fflr stärkste Figuren Passendes .

PiiPiitiMI
PeLzm &niel , gute Felle . . . 750, - 525, - 308, -

Pelzjacken , flotte Form . . . 450, - 315, - 165, -

SealplQsdimSntel . . . . . . .225 . - 141, - 89, -

Seldenplfitdim &nlel m . Stick . 140 . - 105, - 77, -

BibcrpIüschmSntel . . . . . .126, - 85, - 65, -

Astradsan - u. KrimmermSntel 88, - 60, - 48, -

Mänlel mit Pelzbesätzen . . 98 , 66, - 45, - 32, -

Kostüme , flotte Modelle . . . 175, - 142, - 98, -

Enizüdcende Modellkopien 75, - 58, - 36, -

Ulsler von 15, - an . Röcke von 6, - an .

Im Preise ganz bedeutend abgebaal .

Gummi - , Wet ' er - u. Barburymäntel , Kostüme . I

Extra - T rauerabteilung .

Weslmann
1. Geschält :

Berlin »V 8,
Kohrenstr . 37a

2. Geschält
Berlin NO ,

Gr. FraulifinlBr Str. 115.

rh . l . Admlraispalast
Täglich SV. Uhr :
die große Revue

Jodi und IKT
Stj. 2 Vorst, io enltr Bartj

31/, u. 8' / » Uhr

Deuts Opernbaus

7-/2 v. ; Die Jüdin
Intimes Theater
8 Uhr : Seebad
Llebeskonzern

Tempo — Tempo I

Metropol - Theater

7v<: Gräfin Mariza
von Kaiman

Tb . l . Kommand . Str .
8 Uhr :

Mister Globetrotter

Diaoatisdi . Tbeater
Chausseestr . 30/31

Tel . Norden 10160/61

Tägl . 7V: Uhr -

Komödie

um Rosa
v. F. A. Angermayer

Kleines Tb .
Heute 8 Uhr : ,

Der

Eine Casanova¬
komödie

mit Perdln . Bonn

?>/- [üötral-Hi. 7V:
Alte Jakobstr . 32
Dir. : Hans Felix

K ' MMMn
KarlEtlmgir. kch. Mälltr,

S. Hdt. Siotn-Sarto, St. Ish
Sonnabend 3 Uhr
Die Karlsscbüler

Ernsee

Heues M . am Zoo
Tä ' lieh 8 Uhr .
0 a s t s d i e I

Adolf Philipp
Die Reise

nach Amerika
3 3113» ist hm l-deo des

Dnlsdi- Imthtiiim

Hecht Ä
Zigarren . Zigaretten

Tabak billig

Lindenstr . 81

Casino - Theater
Täglich s Uhr .

0 « mtkl . bunte Progr.
Zum ichluss :

Der Eröffn . - Schlag

KoB liebe sdiSoseiel
Komödie in 4 Aulz .
Volkstüml . Preise

r \Verlangen Sie beim Einkauf aus

den echt » XSpilSN ' XüUtShäK.
Nur dann sind Sie sicher , ein erst¬
klassiges bestes Fabrikat zu erhalten .
In den meisten Geschäften erhältlich .
Neue Niederlag . richtet ein C. Röcker ,

Fahrräder nna Nähmaschinen
y Auf Teilzahlung

MM Zettha , Berlin A
Ltidttmolorrihr Oranienburger Strasse 65

inleressanlesles

DnlerlialhingsVarieie
EinTBITT FHBI1

Gr . September ' Profiramin

Gro�e Blerobteilongl

Täglich : 4 - UHR - TEE bei
freiem Eintritt mit dem großen

Programm .

Am Freitag , Sonnabend u . Sonntag dieser Woche , von mittags 2 Uhr bis abends 11 Uhr , findet die

Neuen WeU statt

um — um



Heilage öes vorwärts Mittwoch , 24 . September 7924Nr . 4SS ♦ 41 . Jahrgang Jm ♦

Mchtstunöentag !
SStm Willy C o hA , Warenhausbefitzer , Holberstadt .

Nach ihrer Rückkehr von London hat die deutsche Regierung

erklären lassen , daß sie zu einer Verständigung über das Washing¬

toner Abkommen bereit sei . Di « Form dieser Erklärung läßt un -

schwer erkennen , daß die Regierung Marx - Srresemann - Luther die

deutsche Oeffentlichkeit aus die Ratifikation dieses Abkommens vor -

bereiten will . Bei der politischen und insbesondere wirtschaftlich .

politischen Einstellung der Regierung könnte man den Eindruck

haben , daß die Bereitwilligkeit zur Annahm « des Washingtoner Ab -

kommens nicht eigenen Wünschen dieser Regierung , sondern mehr
denen der arbeiterfreundlich eingestellten Regierungen unserer früheren

Kriegsgegner , insbesondere der englischen Regierung zu danken ist .

Unser « früheren Kriegsgegner haben bereits im Friedensverträge
von Versailles ( Tell XIII , Abschnitt I ) unter den regelungsbedürf -

tigen Arbeitsbedingungen an erster Stell « „die Bestimmung der

Arbeitszeit , insbesondere die Festsetzung einer Höchstdauer des

Arbeitstages und der Arbeitswoche ' aufnehmen lassen . In einer

Anlage ist zur Neuordnung im beabsichtigten Sinn « bereits die Ein -

berufung der Washingtoner Tagung mit einer Tagesordnung «nt -

halten , bei der an erster Stelle �ie Durchführung des Grundsatzes
des Achtstundentages oder der Achtundvierzigstundenwoche ' steht .

Im November 1913 ist dann in Washington der Entwurf eines

internationalen Uebereinkommens fertiggestellt , das die ratifizieren -
den Staaten zu grundsätzlicher Einsührung und Innehaltung des

Achtstundentages oder der Achtundvierzigstundenwoche verpflichtet .
Das Deutsch « Reich hott « eine entsprechende Gesetzesregelung

bis zum Dezember 1923 . Damals hatte unsere Regierung auf Grund

des Ermächtigungsgesetzes im Verordnungswege dann jene Neuord -

nung geschaffen , die jetzt gilt und bei grundsätzlicher Aufrechterha ? .

tung des alten Prinzips tn der bekannten , hier heute nicht weiter

zu «rörtentden Weise einer Verlängerung der Arbeitszeit Tor und

Tür okfnet . — Auf die deutsche Neuregelung beruft sich das Aus -

lard , berufen sich hauptsächlich Frankreich und England , um ihre

Unterlassung der Ratifikation des Washingtoner Abkommens zu be .

gründen . Ratifiziert Deutschland , entfällt der Einwand .

Mit der allgemeinen Ratifikation wird zwar viel , ober noch

nicht alles erreicht fein . Das Washingtoner Abkommen enthält

nämlich « inen Artikel 14, in dem die Möglichkeit einer Außertraft -

setzung des Abkommens bei staallichsn Notständen in Krieg und

Frieden zugelassen wird . Einen solchen staatlichen Notstand wollen

viel « für das Deutsche Reich mit Rücksicht auf sein « Reparotions -

Verpflichtungen für vorliegend erachten . — Auch die Reichsregierung

hat für Deutschland . zur Verhütung außerordentlicher Gefährdung

deutschen Lebensnotwendigteiten ' die Anwendung des Artikels 14

in Anspruch genommen und zur Bedingung ihrer Ratifikation ge -

macht .
Diesem Bestreben gilt unser Kampf . Eine Erhöhung der beut -

schen Arbeitswoche ist auf die Dauer nicht denkbar ohne die gleiche

Erhöhung in den anderen Ländern . Es ist nicht möglich , durch eine

Verlängerung der Arbeitszeit den Preis unserer Produttion mit

billigen und mit den verbilligten Waren Märkte zu erobern , well

dies « Steigerung die ausländischen Konkurrenzbetriebe sofort zu den

gleichen Mahnohmen veranlasien würde , so daß ein Nutzeffekt für

uns nicht entstände . Aber abgesehen davon ist der zugrundeliegende

Gedankengang durch und durch verfehlt : er enthält den alten

Irrtum , Arbeitszeitverlängerung steigere den Arbeitsertrag . Ilm

gegen dies « falsche Ansicht zu Feld « zu ziehen , habe ich die Feder

ergriffen .
Mein « Meinung entstammt meiner Tätigkeit als Warenhaus -

besitzer und gründet sich auf die Beobachtungen meines Personals .
Sie ist nicht von heut « und gestern , sondern in über 30 Lebens -

jähren gesammelt . Wenn ich sie hier öffentlich bekenne , so geschieht
dies aus der Ueberzcugung heraus , daß die Meinungsäußeruing in

dieser Frage heut « Pflicht ist . Di « kaufmännische B e -

d i e n u n g stellt an die Arbeitskraft des oder der Angestellten
außerordentliche Anforderungen . Es kommt darauf an , die Ge -

schmacksrichhing und die Kauftraft des Kunden zu erkennen und auf
Grund dieser Erkenntnis ihn fachgemäß zu bedienen . Wer das allst
Stunden täglich durchhält , leistet allerhand . Er bedarf danach der

Erholung , um feine Kräfte für sich und die Arbeit zu erhalten . Er

bedarf des Manderns und Luftgenuffes zur Sonxnsrs - und Winters -

.zeit , er bedarf der geistigen Erholung durch Theater , Kino , Konzert ,
Lektüre usw . Oft werden diejenigen , die sich für ein « Verlängerung
der Arbeitszeit aussprechen , finden , daß sie im Grunde nicht an der
Dauer der Arbeitszeit , sondern an dar Beschaffenheit der
Arbeitslei st ung Anstoß nehmen .

Die Arbeitsleistung mag zu einem erheblichen Teil noch fchlech -
ter fein als vor dem Kruge , aber man basiert sie nicht durch Der -

längerung der Arbeitszeit . Sie ist verschlechtert durch den physischen
und moralischen Niedergang der Menschen , den der Krieg verschuldet
hat und dem nur zu begegnen ist durch physisch « und moralische
Kräftigung der Menschen , die nur in ihrer Freizeit erfolgen kann .

In dem Maß « , in dem wir die erwähnte Einwirkung des
Krieges überwinden , in dem Maße wächst auch die Arbeitsleistung
in ihrer Güte . Der Einzelhandel kann das Publikum er -

ziehen , daß es seine Einkäufe innerhalb einer A- it macht , die die

Geschäfte bei achtstündiger Arbeitszeit für den Verkauf zur Der -

füguna stellen können .

Die Ersparnis der Kaufhäuser an Heizung und Beleuchtung ist
in einem tief v er i duldeten Lande wie Deutschland gewiß auch nicht
ahn ? Bedeutung . Wis ich für mein Tätigkeitsfeld , den Einzelhandel ,
angeführt habe , das läßt sich auch für die anderen Zweig «
der W i r t s ch a s t , die als wichtiger angesprochen werden , mit
guten Grüieden ausführen . Wir haben Zeugnisse dafür , wie die
Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbau und in der Schwerindustrie ,
in der Glas - und in der Tertilindustrie sich ausgewirkt hat . Wir
können verweisen auf die Erfahrungen der Bosch - , der Zeiß - Werk «

und anderer Betriebe , die ihr « Erkenntnis von den Bortsilen des

Achtstundentages durch Nutzanwendung betätigten . Aber auch in

unserer Zeit sind die Urteile • der Betriebsinhaber günstiger , als

mancher vermutet . Wir nennen Henry Ford . . Am schönsten und
in edelster Sprache finden wir das Problem der Arbeitszeit behan -
delt von Waiber Rathenau in feinem Vortrage am 27. April
in der Hochschule für Politik „ Der Höhepunkt des Kapitalismus '

( Reden S . 151 fg. ) . Rathenaus Gedanken über die Schonung der

menschlichen Arbeitskraft , das Problem der Feierzeit und der Muße
sind von echt sozialem Geiste erfüllt , wie sie auch anknüpfen an
die Gesetzgebung, , die den Achtstundentag gebracht hat . Rathenau
zeigt auch den Weg , aus dem man anders als durch Verlängerung
der Arbeitszeit Ersparnisse zur Abgeltung unserer Schulden machen
kann . Durch Ausnützung einer Prvduttionswiffenschaft , die in ratio¬
neller Weise arbeitet , die Arbeitsstundenzahl , die un « tn Deutschland
zur Verfügung steht , mit bestem Wirtschoftserfolg zu nutzen .

Nicht Verlängerung der Arbeitszeit , sondern Verbesserung
der Produltionsmethoden — darin liegt unser Heil !

Lanötagsbeginn .
Die Kommunisteu setzen die Hetze gegen Leinert fort .

Der Landtag trat . gestern wieder zusammen . Abg . Dr .

Vleyer - Ostpreußen ( Komm . ) wollt « einen Antrag auf die Tages -
ordming setzen , wonach Präsident Leinert weg « sei « » be -

anstandeten Pensionsvertroges mit . dem Magistrat Hannover sofort
feines P rä f ide ntena m t « s entsetzt werden soll «. Leinerl
sei nicht mehr in der Lag « , die Disziplinar - und Gtoafgewalt im
Landtag auszuüben . Außerdem könne und dürfe Lemert von seiner
„politischen Krankheit ' nicht gesunden .

Abg . hellmana ( Soz . ) erklärt , seine Fraktion werde den Fall
solange nicht behandeln , als Leinert trank fei .
llebrigens Hab « Leinert als Kranker ja die Dienstaufsicht im Hause
garnicht in der Hand . Er . der Redner , beneide die K o m m u -
n i st e n nicht um den Geschmack , mit dem sie , die sie die Haupt -
schuld an dem Fall Leinen Hütten , über das krank « Opfer noch
herfielen , um politisch « Geschäft « zu machen .

Abg . Pieck ( Komm . ) erklärt , Leinert habe erst vor kurzem einem

pensionierten Beamten erwidert . 43 M. im Monat seien genug .
Für sich selbst Hobe er ein « höher « Pension vereinbart .

Abg . Dr . Meyer ( Komm . ) hält die Derteidigungsred « Heil -
manns für verständlich , da dieser dreifacher Aufsichtsrat sei .

Abg . Hcilmann ( Soz . ) bestreitet die Angaben des Abg . Pieck .
Der kommunistisch « Antrag tonn nicht auf die Tagesordnung

qcsttzt werden , weil Widerspruch erhoben wird . Damit ist dies «
Angelegenheit erledigt . Verschieden « kleinere Gcfetzentwürs « werden
den zuständigen Ausschüssen überwiesen .

Bei der zweiten Beratung des Gesetzentwurfs über die kosfea -
rcgelung der evangelischen tändeskirchenoer waltung beantragt der

Verfassungsausschuß die Annahm « der Vorlagt mit einigen Aende -

rungen . Di « Kirchenbeomten fallen in ihrm Dezügen den
Staatsbeamten völlig gleichgestellt werden , lieber
etwaige Meinungsverschiedenheiten soll ein Schiedsgericht oder das

Oberverwaltimizsgericht entscheiden . In einem vom Ausschuß «in -

gefügten § 9i
'
wird ausgesprochen , daß durch die in diesem Gesetz

getrofson « einstweilig « Regelung der Ablösung der bisherigen
Staalslsistungen für di « Kirch « gemäß Artikel 138 der Reichs -
Verfassung nicht oorgegriffen wird .

Kultusminister Dr . Loelllz « rKSrt sich namens des Staats -
Ministerium , mit den vom Ausschuß beantragten Aendorungen «in -
verstanden .

'

Abg . Sönig ( Soz . ) lehnt di « Vorlag « ab .
Abg . Wildermann ( Ztr . ) stimmt ihr zu , wendet sich aber zogen

den § 9, der die Sektzedsinstanz vorsieht .
Abg . v. Kriege ( D. Bp. ) tritt für die Vorlag « in der Aus -

schußfasiung ein .

Abg . Dr . Berndk ( Dem. ) begründet «inen Aenderungsantrag ,
wonach dem Staat das Einspruchsrecht gegen di « Be -
r u f u n g der Vorsitzenden de ? kirchlichen Verwaltungsbehörden ge -
währt werden soll .

Für diesen Antrag stimmen auch die Sozialdemokraten und
Kommunisten . Im Hammelsprung wird der Amrag mit 166 gegen
140 Stimmen abgelehnt .

In der Gesamt ab st immung wird der Gesetzentwurf in

zweiter und gleich daraus auch in dritter Beratung gegen die
Siimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten endgültig a n -

genommen .
Nach dehaUelosar Erledigung verschiedener kleinerer Vorlogen

iiri > Ausschußberichte kommt es zu einer längeren Aussprache über
tne Tagesordnung der nächsten Sitzung . Die Sozia ! »
demokraten verlangen di « Beratung des Antrags des Aus -
schusses zur Personolabbouoerordnung . mit dem der

Bürgermeisterabbau erschwert werden soll . Di « Deutschnatio .
n a le n widersprechen der schleunigen Beratung und wünschen die

Behandlung des Antrags auf dem nächsten Schwerinstag .
Der sozialdemokratische Antrag wird ange -

n o m m e II. Den ersten Punkt der morgigen Tagesordnung bildet
also der Ausschußantrag zur Personaleibbauverordnung .

Gegen 6 Uhr vertagt sich dos Haus auf Mittwoch , 12 Uhr .

Der Arbeitsplan Ses LavÜtags .
Der Aeltestenrat des Landtags beschäftigte sich am Dieni -

tag vor Beginn der Plenarsitzung mit de ? Geschäftslage des

Hauses . Zunächst sollen di « zur Beratung im Plenum bereitlegen -
den Etats behandelt werden , und zwar als erster der Haushalt
der Sselzcndlung ( Preußische Staatsbank ) , dann der Haushalt der

landwinschaftlichen Verwaltung , der Gestüts - und der Domänen -

etat . Als Redszeit sind , wie üblich , für die kleinen Haushalte je

eine , für den Landwirtschaftsetat je zwei Stunden für jede Fraktion

festgesetzt worden .
Der 29 . und 3 0. September werden s i tz u n g , f r e i

bleiben , weil an diesen Taaen di « deutschnotional « Vertreter -

Versammlung statrsindet . Außerdem wird vom Sonnabend , den 11. .
bis einschließlich Montag , den 13. Oktober , ein « Nerhandlungspaus «
eintreten . Der 1. und der 15. Oktober werden „ Schwerins tage " fein ,
sie werden also der Beratung von Anträgen aus dem Haufe ge -

widmet sein . Mit der Beratung des Etats des Innern rech -
net man erst für Mitte Ottober .

»
Di « sozialdemokratisch « Fraktion des preußischen

Landtags , di « am Dienstag nach der Dertagungspoufe zusammen -
trat , beschloß angesichts der Erkrankung des Genossen Leinert «inst -
weilen von der Erörterung der Vorgänge in Han -
nover abzusehen . Der Fraktionsnorstand wurde beauftragt ,
an den Genossen Leinert die besten Wünsch « für sein « baldige
Wiederherstellung auszusprechen .

VLrtflHocst
Vie teuren Lokomotiven .

wo bei der Eisenbahn gespart werden kann .

„ Nichts ist so gut . als daß e , nicht noch besser gemacht werden
könnt «. ' Die Richtigkeit dieses Satzes zeigte sich auch , als gestern
auf der eisenbohntechnischen Tagung über die Be -

strebungen verhandelt wurde , di « auf ein « teehnisehe Vervollkomm¬

nung der Lokomotiven zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit zielen .
Nach zwei Richtungen bewegt sich hier das Streben der Tech -

niter : einmal versuchen sie durch rationelle Ausdutzung
der zur Verfügung stehenden Brennstoffe die Wirt .
schostlichteii im Betrieb « zu erhöhen . Dann aber wollen sie durch
Vereinheitlichung der Lokomotiv . und Wagen -
t y v e n sowohl dch , Bau als auch die Reparatur wefsntlich
verbilligen .

Di « bisher üblichen Kolbendompflokomotiven sind
wahr « Verschwender der kostbaren Drennstofsc . Bon
100 Wärmeeinhelten , di « dem Kessel zugeführt werden , leisten nur
tz bis 7 mechanische Arbeit , d. h. 93 bis 37 Wärmeeinheiten gehen
ungenutzt verloren . Bei der T ur b i n e n l ok o mo ti v e beträgi
der Verlust bei 100 zuzeführten Wärmeeinheiten immer noch Ä>
bis 91 Därmeeinheiten , und doch wird diese Maschtn « als dlc
Krone aller Dampflokomotiven bezeichnet . Auch die Diesel -
lvkomotive , die in wörmetechnischer »Hinsicht den weitaus besten
Wirtungsgrad aufweist , läßt noch etwa 75 Proz . der im Brenn -
stoft enthaltenen Kraft ungenutzt . Wer dies « Zahlen recht begreift .
der wird die so stolzen Lokomotiven mit anderen Augen betrachten
als derjenige , der sich nur von dem Spiel der Triebstange ' , und von
ihre ? Geschwindigkeit blenden läßt . Di « frühere preußisch - hessisch . '
Eisenbahn hatte einen jährlichen Kohlenverbvauch ihrer Lvtomolloei ,
von etwa 11 Millionen Tennen . Unter Zugrundelegung der Brenn -
fwffausnutzung der Kesten Kolbendampflokomotioen ergibt sich , daß
in jedem Jahre nicht weniger als 10 Ii Millionen Ton -
neu Kohl « nutzlos verpufften . In dar ersten Nach -
kriegszeit war infolg « der Verschlechterung des Materials und der
Verweisung minderwertiger Brennstofse der Nutzeffekt noch wesent -
lich geringer . Di « Aufgaben , die hier von den Ingenieuren zu
lösen sind , «röffnen ihnen noch ein weites Betätigungsfeld . Mit
der Verwendung der Diesellskomotiv « ist ein ' ganz neuer
Weg zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit beschritten warnen , der
lim so größer « Beachtung verdient , clls es jetzt bereits gelungen
ist , ein « solch« Lokomotive für eine Leistung von 1200 Pferdestärken
zu bauen .

Alle diese Bestrebungen zur . Erhöhung des wörmetechnischen
Nutzens der Lokomotiven wurden am gestrigen Varmiteaz be -
baftdelt . R<» ierungsbaurot Wagner - Berlin hielt ein grund -
legendes Referat über di « wärmetechmsch « Verbesserung der Loko .
Motive Dr . R. Lorenz sprach über Turbinenlokomattven . Die
Ausführungen von Earäcristi - New Bork über die Kohlenstaub¬
feuerung bei Lokomotiven , di « ein wesentlich sparsameres Vsr -
breiinen mit ( ich bringt , wurden verlesen . Endlich sprach Professor
Lomonosoft - Moskau über d « Dieirllokomotioe , de « für Rußland
mit seinen großen Oelschätzcn wohl die gegeben « Zugkraft darstellt .

Am Nachmittag kamen die Mittel zur Sprache , die eine Ver -
billiguna der Herstellungskosten der Lokomoti -
von und Wagen und dmmt ein « Hevabfetzunq der Ausgr/ren
für die Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals , also auch der
Kosten für die Befördenmg der Züge , herbnftihren sollen . Der
Reihe nach behandelte Geh . Baurat Fuchs die Normung im Loiv -
motivbau , Oberregierungsrot Iltgen den Vorvats - und Aus -
tauschbau bei Lokomotiven und Oberregierungsrat Klein den
Vorrens - und Austauschbau bei Wogen . Vom wirtschaftlichen
Siandpu ' cht ist es ein Unfug daß der Lokrmolivpark eines Landes
unnötigerweise aus den versthiedensten Typen besteht . Die Ber -
feinerimg der Werkzempnaschinen und der Meßtechnik lassen heute
ein « A u s t a u s ch f e r t i g u n g zu , di « sehr zur Verminderung
der Kasten beiträgt . Durch Verwendung möglichst vieler gleich -
artiger Teile können aber auch di « Lager der Eisenbahnwerk -
statten verkleinert werden . Lokomotiven derselben Gattung ver »
größer » nicht nur die Uebersichtsschkeit des Betriebes , sondern ver -
mindern auch die Zahl der für Spitzenleistungen in Bereitschaft zu
haltenden Maschinen , die im Gründe nutzlose Kohlenfresser sind .
Di « deittschen Lakomotivfobrik - n haben zur Verwirklichung
der Normung der Lokomotiven ein V e re i n h « i i l , ch u ng s -
bu reau gegründet . Auch auf der Ausstellung in Seddin wird
gezeigt , wie weii hier die Normungserbeit vdrgeschrttien ist und
wie es möglich ist , genormt « Einzelteils auch bei Lokomotiven ein -
zubauen , die bereits im Betrieb « sind . Es ist geplant , in Zukimst
nur noch vier Lokomotivgattung en zu hauen : eine
2 C I - Dierzylinder - Varbund ' - Schnellzuglokrmotine , eine . 1 D 1- Dret »
zylinder - Perfonenzuglokomot - ve . eine 1 E I - Dreizylinder - Güterzug«
lcckcmotive und endlich «ine i E- Dreizylinder - Gütorzuglokomotive .
Hoffentlich ü b erlegt man sich diesa Dinge noch'
und berücksichtigt bei Schaffung der Einheitsmaschinen auch die
Turbüten - und Diesellokomotive . Schließlich möge noch erwähnt
werden , haß der durchgeführte Austauschbau die durchschnittliche
Zeit für große Ausbesserungen , die jetzt noch zwischen 30 und
100 Tagen schwankt , allgemein auf 30 Tage vermindern läßt . Das
entspräche dann einer Verminderung des Aiisbesse »
rungsstandes der Lokomotiven um 30 bis 40 Proz . Der
Vorteil ist dabei zwiefach : einmal sind viel mehr Lokomotiven dienst -
beveit , zum anderen vermindern sich die Reperanirkoste, : . Es ist
erfreulich , daß die wissensuiartliche Durchforschung de ? größten
deutschen Verkehrsbetriebes zeigt , mo man ansetzen muß , um wirt -
schaftlicher zu arbeiten . Aber von der Erkenntnis einer an sich
notwendige » Aenderuna zu ihrer tatsächlichen Gestaltung pflegt
meist immer noch ein langer Weg zu sein . Möge er mit v- Zugs .
geschwindigkeit zmückgelegl werden . W. M.

MM»". V• 1
T* WWW >>.' -«Mp'

dÜS Hlr - OZG überrag cThieiadL
violls o S 250 « mach de mm

ütoememslfimmehdsn UnfeiU « - �



vi ' e Irankfurter Meffe .
Tu « Frankfurt k>«richtst unser Korrespondent :
Der Verlauf der Frankfurter Messe gestaltete sich nicht so an .

tefrieMgend . wie man das am Sonntag und noch am Montag ganz

«llgemern angenommen und erwartet hat - Der Besuch der wirk »

khen Käufer war am Dienstag morgen durchaus reg « . Besonders
vor viel sogenannte »alte Kundschaft� aus Süddeutfchland baf die

Iber zum Teil nicht kaufte . Im großen und ganzen handelt es sich
im Fühlungnahme zwischen dem alten Fabritanten und Groß -

Händler und dem alten Kunden , die während der Inflationszeit
pmi Teil verlorengegangen war . So vollzieht sich das Geschäft au
Heu einzelnen Märkten äußerst verschieden . Zum Beispiel sind die

Aussteller von Lederwaren — in Frage kommen Offenbacher
Firmen — sehr zufrieden . Auch die österreichischen Lederwaren -

Händler behaupten , besseres Geschäft zu machen als in Leipzig . Es

handelt sich hier aber schon um ein ausgesprochenes Weihnacht » -

g e s ch ä f t. Verlangt wird gute Ware , wobei sehr auf de « Preis

gesehen wird . Besser Äs in Leipzig will auch die Solinger Stahl
« are - nindustr, « abgeschnitten haben . Bestellt und getauft
weiden auch Gummiwaren , außerdem kann man in der Schuh -
warenhalle Käufe von Winterartikeln beobachten . Jedoch handelt
es sich immer um äußerst geringe Quantität «« . Do « kann ganz
allgemein behauptet werden . Di « großen Order » , die mau noch in

Leipzig gegeben hatte , kommen in Frankfurt gar nicht mehr in

Frage , und dos kann gewissermaßen als eine Gesundung der

ganzen Güterzirkulation aufgefaßt werden . Auf der

Textilmesse ist es dagegen ganz still . Hier ist e« besonder » die

Preisentwicklung , die die Käufer zur Zurückhaltung mahnt .
Die Meßmüdigkeit , von btr in Frankfurt ougendllutlich
viel gesprochen wird , ist ganz allgemein und auch begreiflich , und
man muß damit rechnen , daß schon im nächsten Jahre «ine ganz «
Leihe von Veranstaltungen aus dem Meßgebiet verfchwindeu wird

Angesichts des schlechten Geschäftsganges fällt der große Be .

darf auf . Ueberall hörr man von den Detaillisten , daß Eintauf
der Ware unbedingt notwendig ist , da die bis jetzt vor Hönde , reu
und gehaltenen Lager zu End « gehen . Der Bedarf ist teilweift so
stark , daß in vielen Branchen noch immer viel schlechtere und

sogenannte billigere War « gesucht wtrdc So wird z. B. Stapel¬
ware mehr gefragt als Qualitätsware . Die Kaufkraft der Bevölke »
rang langt ober nicht , um diesen Bedarf einigermaßen zu de »
frtedtgen , und da » ist eben da » wirtschaftliche Problem . Alle
anderen Ursachen verschwinden zuguterletzt ihm gegenüber . All «
Messen zeigen darum dasselbe BW : die Absatzkrise infolge der
vernichteten Kaufkraft .

Wo gekauft wird , gilt «s , die Befriedigung de , JnlondÄndarfs .
Exportgeschäfte werben so gut wie gar nicht abgeschlossen . Hier und
da treten Ausländer , Franzosen , Engländer , Holländer und Schwei -
Aer auf . Zu größeren Abschlüssen ist es nicht ytommeu .

heimbank - Akkieugeseklschaft . Am 18. September 1924
die Eintragung der H eimbank - Aktiengesellschoft, '
Berlin SW . 61 , Tempelhoser Ufer 22 , mit einem KapitÄ von
200000 Goldmark . Interessiert sind an der Heänbank u. a. die
Deutsch « Giro - Zentrale . die „ Märkische Scholle '
S . m. b. H, die „Aufbau ' �Aesellschaft für Bodenkultur und Sied -

ftmgsweftn m. b. H. und Herr Kuvurkngenieur LVbk « als Bertreter
des Reichsoerbandes landwirtschaftlicher Kleinbetriebe . Der Zweck
der Heimbank ist die Vermittlung und Gewährung von Darlehen
und Betreibung von Bankgeschästen jeder Art im Interesse
des städtischen und landwirtschaftlichen Sied -
lnngswesens . Die Heimbonk hat bereits Vertrög « mit gröhe -
ren Genossenschaften und verbänden geschlossen zur Errichtung von
sogenannten Zweck » sparkasseu , a. a. auch für die Jugend .

Die kreditver handlangen des Ruhrkohleusyndlkals an deutschem
Bankwucher gescheitert . Me dem „ Deutschen Handelsdiensft ' aus
dem Ruhrrevier gemeldet wird , haben sich die Verhandlungen des

Kohlensyndikats mit dem Equitable - Truft zerschlagen , weil eine An -

zahl deutscher Großbanken eine Giroprooision von S Proz .
forderte . Die amerikanische Gruppe oerlangte fü « sich eine ver -

zmfung von S Proz . , so daß Äso die deutschen Danken für ihr Giro

genau die Hälfte dessen forderten , was die Geldgeber als Ber -

zmstmg für ausreichend erachteten .

Gegeu paßzwaug und Aosretseerschwerung richtet sich eine
Entschließung der Handelskammer Berlin , die in der freien Be -
tätigung deS deutschen Gewerbes die Voraussetzung für nutz -
bringende Arbeit aus den SnSlandSmärkten sieht und Erleichte -
rangen im Personenverkehr zwischen Deutschland und dem AuS -

Preisootienmgen für Nahrungsmittel .
DordMdailttseinkaDfspreisc in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
17,50 — 2SJ0
17. 50— 18,00
19,50— 21,00
20,50 — 21,50
17,25— 19, -
22M - 2W0
25,00 — 26,75

70 % lVeizenraehl . . . . .18,50 — 21 . -

Gerstencmpea , tose
Gersten grfltze , lose .
Haferflocken , lose . .
Hafergrütze , lose . .
Roggenmehl 0/1 . . . .
WeizengrieB . . . . . .
HartgrieB

/» We
uem

Speiseerbsen , Viktoria

"/«
Weizen - Auszugmehl

Speiseerbsen , kleine
Bohnen , welBe , terl

20,00 —25,50
18,00 - 23,75
12,00 - 16,00
20,00 — 24,25
28,00 - 31,75
18,50 - 29,50

Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Unsen , mittel . . . . . . .31,00 - 37,50
Linsen , groBe . . . . . . .37,00 - 39,50
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 - 19,75
Makkaronl . . . . . . . . .43,00 — —
Makkaronlmehl . . . . . .38,00 —
Schnittnudeln , los «. . . . 22,00 —26,00
Brnchreis . . . . . . . . . .16,50 — 17,00
Rangoon Reis . . . . . . .18,00 — 19,00

[Ireis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . .31,25 - 37,50
RingJpfel , amerik .
Getr . Pflanmen 90/100 .
Pflaumen , entsteint
Cal . Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen Carabumu . .
Korinthen , choice . . . .
Mandeln , lOBe Barl . . .
Mandeln , bittere Bari . .
Zimt ( Cassia )

. . . . . . .

Kümmel , holländischer .
Schwarzer PfefferSlngap . 108,00 —1I5j ) 0
WeiBer Pfeffer . . . . . . .150,00 - 155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .190,00 —215,00
Rohkaffee Zemra ] amer [ ka230,00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .240,00 —290,00
Röstkaffee Zentralem . . . 300�00—375,00

85,00 —90,00
40,00 - 43,00
5- 1,00 —58,00
0. 00- 65,00

65,00 - 70,00
80,00 - 90,00
70,00 - ISfiO

185,60 - -
175,00 - 180,00
106,00 - 115,00
55,00 - 65,00

Röstgetreide , loa * . , . .
Kakao , fettarm

. . . . . .
Kakao , leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee , indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mei.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .
Kunsthonig

. . . . . . . . .
Zuckersirup hell In Elm.
Speisesirup dunk . inElm .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Viert nicht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , in Säcken . . .
Siedesalz , In Säcken , . .
Bratenschmalz in Tlerces
Bratenschmalz in Kübein
Purelard in Tlerces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . 1

desgl . II . . . . . . . . . .60,00 - 63,00
Margarine , Spezialm . I . . 80,00 — 84,00

desgl . II . . . . . . . . . .69,00 - 71,00
Molkereibutter la i. Fäss . 214,00 —222,00
Molkereibntter _ L Pack . 220,00 —228,00
Molkereibutter IIa i . Fäss . 172,00 —182,00
Molkereibutter , I . Pack . 178,00 - 195,00
Ausiandburfer in Fässern 223,00 —228,0 ,
Corned beet 12/6 Ibs n. K. 34,75 — 37,00
Aus! Speck , geräuchert 95310 —160,00

?uadratkäse . . . . . . . .40,00 — 55,00
ilsiter Käse , votlfett . . 1083 ) 0- 120,00

Bayr . Emmenthal er . . , 160,00 —170,00
Echter Emmen thaler . . . 170,00 —190,00
Ausi . ungezuck . Condens -

miich 48/16 . . . . . . . .20 . 80 —23,25
Inländische desgL 48/12 16JO - 17,50
Inl. gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

I8J0 — 20,00
753 » - 96,00

100,00 - 120,00
320,00 - 400,00
400,00 —470,00
39,00 - 413 »
4I . Ö0- 42,00
44,00 - 47,50
39,00 — 40,00
40,00 - 45,00
27,00 - 31,00
90,00 - 953 »
40,00 —
43,00 —
3,10 - um
3,70 — 4J0

82,50 - 83,50
83,50 - 85,10
80,50 - 81,50
8IJO - 82,50
633 » - 663 »

lande verlangt . Die Industrie « und Handelskammer m Berlin

hält es für dringende Aufgabe ber Reichsregierung , in Lerhaud -
lungen mit den ausländischen Staaten auf die schleunige völlige
Beseitigung des Paßzwanges auf der Grundlage
der Gegenseitigkeit hinzuwirken . Di « Handelskammer
spricht sich auf das nachdrücklichste für die sofortige Auf -
Hebung aller deutschen , die Ausreisen erschweren -
den oder einer Gebührenpflicht unterwerfenden

gesetzlichen uud BerwaltungSbestimmungeu aoS .

Relchsbauk . Der Reichsbankausweis don Mitte September läßt
erkennen , daß die Reichsbank ihre Bemühungen , der Privatindustrie
und dem Handel erhöhte Kredite zur Verfügung zu stellen , weiter

fortgesetzt hat . Zwar beträgt die Steigerung der Kapitalanlage ,
also der in Wechseln festgelegten Gelder , nur <5. 2 Millionen Gold¬
mark . Der an Krediten neu ausgegebene Betrag ist jedoch wesent -

lich größer , da es der Reichsbank gelungen ist , aus ihren Wechsel -
beständen 2ö Millionen Goldmark bei Dritten rediskontieren zu
lassen . Der Notenumlauf ist um insgesamt 133 Millionen Gold -
mark zurückgegangen . Die Bestände der Reichsbank an fremden
Guthaben erhöhten sich um S3. g auf rund 7S0 Mill . Goldmark . Be -

merkenswert ist , daß der Goldbestand wieder um einen erheb -
lichen Betrag durch Goldankäufe gesteigert werden konnte . Er

stieg in der am tä . abgelaufenen Woche um 1b, 7 auf 643,8 Mill .
Aoldmark .

ver Entwurf de » deutsch - englischen Handelsvertrages . In den

englischen Blättern wird die Behandlung der deutsch - englischen wirt «

schaftlichen Beziehungen ausführlich erörtert . Der diplomatische Kor -

respondent de » „ Daily Telegraph " berichtet , daß die B orberei -

tungeci für die neuen Handelsvertrags - Derhand -
lungen auf englischer Seite soweit gediehen sind , daß ein voller

Vertragsentwurf vorliege , der durch die Sachverständigen
de « Handelsministeriums ausgearbeitet worden sei. Dieser Entwurf
wurde der deutschen Regierung bereit » zugestellt . Die deutschen

Sachverständigen seien mit der genauen Durcharbeitung und Prü -

sung seiner Bedingungen und Borschläge beschäftigt . Die deutschen

Sachveritändiqen werden das Ergebnis ihrer Prüfung mtt den eng -

lischen Handelsdelegierten , die im Lauf « dieser Woche nach Berlin

abreiftn , besprochen . Es heißt wefter , daß der englische Vertrags -
entwurf als Kernpunkt die M e i st be g ü n sti g un g s kla u sel

enthalt «. Der VerbandderbritischenIndustrien hat an
Macdonald einen Brief gerichtet , der von seinem Präsidenten Sir

Eric Geddes unterzeichnet ist und in dem betont wird , daß es not .

wendig ftt . vor dem 10. Januar 1925 «in befriedigendes
Handelsabkommen mit Deutschland abzuschließen .

Sllckfloffprelse . Das Stickstofssyndikat veröffentlicht nen « Presse

für Stickstoffdün gemittet . Dies « betragen für das Kilogramm Stick -

stoss im schwefelsauren Ammoniak gew . 1,08 , im Natronsalpeter 1,35 ,
im Kalkstickstoff 0,98 M. Die P reift liegen 20 Proz . unter den

Vorkriegspreisen . Da die Roggenpreise um annähernd
50 M. oder mehr als Viertel über dem Vorkriegsstand liegen , ist das

frühere Mißverhältnis der Preift für die wichtigsten Betriebs¬

mittel der Landwirtschaft und derjenigen für landwirsschaftliche Pro¬
dukt » mehr als ausgeglichen .

wett « ffir verlin und Umgegend . Ttwns kühler , heränderllche , meist
stärkere Bewölkung mit einzelnen leichten Regenschauern und aujjrischendcn
Südwest « bis Westwinden .

Ommepfrffch . Obenan enhartDch .
Preb pro ÜPfcL hup 5ClPfennic ( >

Lefele liöctisle Errungenschaft .
Vollständige Umwälzung der Margaririei ? * t > rhg�drw -

Die beste Spnrliltfe Im Haushalt .
Von feinster Molftereibutter nicht zu unterscheiden .

bezirk Kl d, Stadt BetüB-SdiSiiebsrg -FriedenaD
Bekanntmachung

«erattmgsftellen f. schwangere
und Familien angehlirtge .

Ambulatorium Schönebg . Drunewaldstr . 30.
Sprochst . : jeden Dienstag und Freitag
nachmittag von 2 —3 Ubr.

Ämbulalotium Berlin L 2, Klosterstr , 86/07,
Eprechst, : jeden Montag nachmittag
von 2 - 3 Uhr.

Ambulatorium Berlin 0 17, Gr. Franfsurter
Str . 137, Eprechst : jeden Donnerstag
nachmittag von 2 —3 Uhr,

Die Einrichtung weiterer Beratungsstellen
Ist in Borderettung .

Diese Beratungsstellen stnd unseren Mtl -
gliedern und ihren Famtlienangehürtgen
zug anglich . Es wird gebeten , im Bedarfs -
falle von ihnen Gebrauch zu machen . —
Die Beratungsstellen können auch von
Mitgliedern und Angehörigen besucht
werden , welche bei denjenigen Rrantein
fasten versichert sind, die sich an dem Be-
trieb der ttranlenkaffen - Ambulatorien de-
tetligen . 107 2

Berlin - Schönederg , 23. September 1324
ver vorsfond

«. Schul dt ,
Borflßender .

- ItmlMMW «XMftJtatic

Verkäufe
Teppich - Schräger verkauft gegen

stahlungserteichterung Teppiche . 2X3,
30 . — an. Brücken . Diwandecken . Bett -
vorlagen , Lduferstoffe zu sa beiHaft
billigen Preisen . Slsaffer Straß « 8,
Rosenthaler Platz .

. Dar tele tue Coco *

Ranmans - Rähmaschlan . fstt

_ _ __ _

brauch und &txottbt . Teilzahlung . Sie.
varawr - Werf statt für alle Sosteme ,
Emil Halbarth . G. m. b. H. , Friedrich -
ftraße 55- . Merfnr 8288.

aus Wunfch Teilzahlung .

Fritz Sentz ,
Schriftführer .

LaDdwinsiMti. lisdütiüüo in Serün
Beginn der Au' nainnc fiir tc -- Winker -
Semester 1924 26 am 15. Ott « der 1024,
ber Vorlesungen am 3. Siovember .

Drucksachen durch die Registratur .

Feberhaadwagen ,
fairen . Einzelteile .
stratze 55.

Letterwageu . Roll -
Fabrik . Dresdener -

ige», Tafelwagen . Gewichte
AuswahL Wogner , «Spe-

Dezimalwa ,
preiswert .
Nicker Strotze nur 71, Hof.
steine Schaufenster - ReName ,
wesentlich billigere Preise .

DamelnaiinteL Mauschmäntel 5. —,
3. —, 15. —. 13. —, Affenh - auimöntel 19. —,
25. —, 35. —, Tuchmäntel 9 —, 14. —.
21. —, Csfimomäntel 18 . —, 25 —, 85 . —
Damenmäntel - Fab rif , Tharlottenstratze
88 IL Einzelv erkauf .

« uf strebitl ErstNassige Herren - und
Burschenanzüge , auf » beste verarbeitet
vollständiger Matzersatz , Wintermäntel
In allen Farben ans begueme Teil -
zahlung . »redithau, . Rosenthaler
strotze, Eingang Auguststratze 41», II. '

DamenmänteL Heebstmäntel 5. S5,
Mauschmäntel 7. 58, 3310, 12. —. Dane -
galmäntel . Tuchmöntel IL —, 18 . —
Affenhautmäntel 27. —, 38. —. entzücken -
de Eskftnomäntel in allen Farben fpoti -
billig . Werkstatt Echmcchel . Gips -"

of. '18, Bärfebabnbok
Gefellschafts - Anzügen
Norden 5177.

gn » ,
stein Laden .

dafür

Verleih von
Brunnenstratz » 4.

Ronatsavziige , Paletot » sowie neu «
Garderoben . Staunend billige Preise .
Kleiderhalle . Erüncrweg "

«inderwage », «lappsporiwage ». Pr ».
menadenwagen . «inderbettstelle ». «in .
derstühle . neue und gebrauchte , billigst
Schwor , mann , stottbusser Damm 33
skein Laden ) . »

Pf - Ndleihhau ». Reinickendorferste . 1» ,
Zieiielbeckplatz . Füchse ». —. Blauwolf ».

„ ziegen 12�—, sämtliche Pelzarien Spott -
preise . Anzüge 18. - . Ulster 15. —. Fe.
derbetten 9. —. Anzahlung gestattet .
Kerne Zornbarbmcven . •

| BekleidniüsssiBelce . gäsehe nsw"]
Wir verleihe »

Gc/ttil chaftsa nziige
preiswert
Schnapek ,

moderne
Skalitzer .

Pelzha »s ! Warschauerstratze 7. Gün -
stige Gelegenheitskäufe in allen Pelz -
arten zu staunenerregend spottbilligen
Sommerpreis - ni Wunderbare Wolf ».
ziegen ! Fuchskragen ! Damcnpel,iack ° n! �- ,,, - „/»/»n-nUa+l • ' 5* -

Monatsaarderobe in grotzsr Auswahl
für jede Figur past - nd. von 20 Mark
an vertäust Leihhaus Spiegel . Ehauste «.
stratz « 7.

Pelzware » gut und billig !
. . . . .ll, Pclzjacken sowie PelzwarenPelzmäntel . Pclzjocken sowie Peft

aller Art Prima Qualitäten . Pelz -
Haus Spitzer , stommandantenstratz « 27.
Loden .

Mv- atsg - rberob «. TägNch grotzer
Verkauf von Anzügen , Paletots . Män -
teln . Cutaways . Fracks , Smokings
von feinsten Herrf - Hafken nur wenig

jen . iceicngcuvtauie in oller -
bester neuer Garderobe eigener Her¬
stellung , konkurrenzlos billi - * "»elluna , konkurrenzlos billig . Leih-
haus Brunnenstratz « 8, Rofenthalerior /

MonateanzSg «, Sommerpaletots , Se -
sellschafisanzüge , korvulent « Figuren ,
Nannend billig , Ratz, Sormannstr . 25/28.
früher Mulackstrotze .

phödsl

Todesfallhalbee Mahagoni Stuben
mäbel . Bronzcgoskrone . Küchens - brank
stastanienallec 22, Lohse, _ S906S*

Wichtig ! für jedermanns Täglich wer-
den verkauft : stleiderschronk . Verlik -
18 Goldmark . Bettstellen , komvlett , 18.
Mewllbetistellen mit Auflegematratzen
22. Murschränke . Waschiolleiten 18,
Ehaiselongues 18, Kommoden 15, Bücher -
svinde , Schreibtische 58. Trumeau » 23
Büfetts 75. Tische 8. stücheneinriGinno
48. Sveisezimmer . Herrenzimmer . -Zdftaf.

Wäsche auf Teilzahlung .
strotze 88.

Reu « stäni ,
�»tzzlillTL» ULtlrS »Ut i

tön ig- billig . Siargarts Möbel - und
12S/tF bardfpeicher , Prenzlauer Sttatze

Lom-
lech».

Gelegenheit ! Kleiderschränke 1«. - .
Bertiko » 18. —, Waschtvlletten 15 . —,
Bettstellen , komplett . 14. —. Plüschlosas
18. —. Echreibttsch « 25. —. Büfetts 35. —.
Riesenauswahl in gebrauchten und
neuen Ziutzbaion - , eicheneu und Mafia .
goni - Möbeln sowie Schlafzimmern .
Herrenzimmern , kompletten Sinrichtun -
gen vom einfachsten bis zum apartesten .
Gottlieb , Rügenerstratze 15, Bahnhof
Gesundbrunnen . Lieferung Grogbe: ! - ,n
krei Hau». _

*

Metallbett «», Auflegmattotzen , Patent -
mairatzen . Ehaiselongues Walter , Star -
aard er strotze achtzehn . '

Zeilzahl »
Grütze

kulant . Möbel - Mifch�
48/48. >

Ver5eKiedene5

Vertrauensvolle
Mädchen . langjlT

Auskunft Frauen .
Erfahrung , ärzi -

Teilzahl »»», billig . Möbel - Mifch .
Grvtze Frankfurter firatz « 45/48. -

Teilzahlung , reell . Möbel - Mifch .
Grotze Frankfurlerstratze 4ö/48. _ J

Möbelfabrik Georg Tennigkeit . Ora
nienstratze 172/175. Bevor Sie Möbel
kaufen , besichtigen Sie mein grotzes
Loger und überzeuge » Sie sich von den
billigen Preisen .

Rntzbanm - Biisette , Kredenzen . Diplo -
maien , Schreibtische , Trumeau » Sofa -
umbaue , Mokctt - sofa ». Ankleideschränke .
Kleiderschränke , Bertiko . Ausziehtisch «
Stühle , «üchen , Schreibsessel noch sehr
preiswert . Möbelhau » «amerling .
stastanienallee 58.

Schlafzimmer , Speisezimmer . Herren -

Ecke Blnmenthalstratze .
Möbel - «loh », im Zlorden : Bad -

stvatze 47/48 <5 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) , im Osten : Grotze
Frankfurter Siratze 88 s8 Minuten vom
Alepa nderplatzl , liefert trotz heradgesetz .
ter Preise mit Neinster An- und Ab-
zahlung . «an , den Wünschen dee «äufer
entsprechend , Ergänzungsmöbel /Nutz .
bamn . Eiche) , Speise - , Herren . , Schlaf .
Zimmer . Ruhebetten . Sofa ». Reichhai .
tigste Auswahl ! Bekannt grötzte Rück.
stchtnahme bei Krankheit und Arbeits -
lofigiritl Man achte genau auf Firma
und Hausnummer . »

Siur -498. — fabrikneue Pianos ae.
brauchte 850 . —. Voigt . Neukölln . San .
bftftrcftt 80»_

'
»

Piows preiswert . «lavierwacherLink Brunnenstratz « 88.

lich geprüft . Wolft . Wiener Sttatze 20,
dritte » Bortal . II._

Gewisteuhaste Untersuchung . Auskunft .
Erfahrene Sebamm « Hilbesheim - ückel .
VAowstratze 82. •

Arbeitsmarkt

mEnmnmmm
Sirnoinplsti ». perfekt in Deutsch und

Französisch , etwa » Englisch , sucht
Stellung . Angebote unter H. Z. 1050
NB . 87 postlagernd .

«piegelklappen . Vorrichterinnen . ge¬
übte . verlangen van Loack, Schmitz U.

Eltschi�. Greifsroald er stratz « 8, Herren -

Marmor -Schleifer ,
Pollerer olsBorarb .
jes „ der auf deutsch
parzer Material gut
- ingeard . ist. Gesuche
erbtt an Thüringer
M- rmvr - Industrie .
MShIhausenfThür ) .

» alarale

MM « !
für

gummierte Stvssc
gesucht.

lls . caaimtls. t . -k. I
Charlokteubnrv ?

«eplerstr . i V) s

18 i
zwischen 20 u. 40 Jahren stellt we-
gen VererÖBening einer Betriebs¬
abteilung gegen gute Bezahlung

noch ein

Orf�teil Schönow bei Teltow .
Persönliche Meldungen mit Steuer¬
buch , Invalidenkarte und letner
Arbeitsbescheinigung vormittags

von 9 —10 Uhr.

FIllgtl . Ria »»», 278, — an . »abenl
stein . Münzstratze 10.

"

Piano, , prächtige Instrumente , be.
gueme Iablwetse . Sachter . Oronien -
burgerstratze 42. ,

pstzieeSstzep

Göricker äder ! Brennaborröder . Vitt - .
ftarAttr . ungewöbnlicher Preisabbau .
Echlawe , Weinmeisterstraße vier .

! IikwsMU
im Alter von 14 —16 Jahren

ffir den VerlifiDl
sofort gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
10 — 12 Uhr vormittags oder
5 — 7Uhi nachmittags in der
Personalabteilung IV . St

Jandorf & C9
FatrrSher tauft Linien strotze lt .

- T ö Belle - Alllance » Str . l _ f

«befstitietpitm�B , Ersatzteile . Repara .htten billigst . Pumpenfabrik . Garten -
sttatze 78.

Kaufgesuche
Drilling . Doppelflinte . Prismen -

tt�tze ! Btrnn ' �ahn.

Pistole »
stratz « 18.

kauft «oft , «ollnow -

Unterricht

jg ' - ' giu
KSnigstoot 899.

«orrichteriuueu , geübte mif
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